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DR. SAUTER; (Verteidiger fuer den Angeklagten Funk) 


Herr Praesident, vorigen Samstag, als ich durch Krankheit an Erscheinen verhindert 
war, ist die Frage aufseworfen worden, in welcher Reihenfolge dieVerteidigung fuer 
den Angeklagten Dr, Funk und Dr, Schacht durchgefuchrt werden solle, und Herr Prae- 
sident haben damals den Wunsch ausgesprochen, dass ich meine Stellungnahme hierzu 
moeglichst bald dem Gericht mitteile, 

Ich habe nun mit meinem Mandanten und mit dem Verteidiger des Herr Dr.Schacht 

die Frage besprochen und ich bin danit einverstanden und schlage vor, dass die Vers 
teidigung zunaechst fuer den angeklagten Dr. Schacht durchgefuehrt werden soll 

und dass die Verteidigung fuer den Angeklagten Funk aus Zweckn nessigkeitscruen= 
den erst nach der Beweisfuehrung fuer den Angeklagten Schacht erfolgen soll, Das 
wollte ich Ihnen mitteilen, Herr Praesident » damit das Gericht darueber im Bilde 
iste Danke schoen, 

VORSITZENDER: Ja, sicherlich, 

MR.DODD: Hohes Gericht, ich moechte die Aufmerksamkeit des Gerichtes nochmals 
auf die Dokumente des ängeklagten Rosenberg lenken, Wir hatten Besprechung mit 
Herm Dr.Thoma ueber cine Reihe von Fragen, die es notwendig machen, dass eine Bes 
Sprechung vor dem Gericht stattfindet. Wir konnten uns bezueglich einer Zahl von 
Fragen nicht einigen, Und wir wollten auch ueber die antraege Dr.Schacht's eine oef= 
fentliche Besprechung haben, 

VORSITZENDER: Sehr gut, wir werden eine Zeit dafuer feststellen, Herr Dr,Kauff- 
manne 


(Dr.Kouffmann, Verteidiger fuer den Angeklagten Kaltenbrunner tritt an 
das Rednerpult) 


DR. KAUF ANN: Herr Vorsitzender, ich beginne die Verteidigung in der Beweise 
fuehrung im Falle des angeklagten Kaltenbrunnere Ich brauche nicht zu betonen, wie 
aussergewochnlich schwierig diese Verteidigung ist, mit Ruecksicht auf die unge= 
woehnliche Schwere der gegen ihn erhobenen anklage, Ich denke mir die Beweisfuch= 
rung SO, dass ich mit Genehmigung des Gerichtes aus dem geringen Dokumentenbuch 
vorher 2 kleine Dokumente verlese » dass ich dann mit Erlaubnis des Gerichtes den 


Angeklagten Kaltenbrunner auf den Zeugenstand rufe, und dass ich alsdann 1 oder 


2 Zeugen vernehe e 


VORSITZENDER: Das Gericht ist der änsicht == (technische Stoerung) 
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VORSITZENDER} Koennen Sic mich jetzt hneren % Sie haben volrher verlangt, 


ll taip riL) iuo 


*dass der Zeuge Ohlendorf, der von der Anklage aufgerufen wurae, sowie auch Schel- 
_lenberg » Vislicenyund Hoellriegel von Ihnen wieder verhoert werden sollten, und 
das Gericht hat angeordnet, dass sie diese verhoeren konnten bevor Ihre Zougen, 
Darum wuenscht das Gericht Jetzt zu wissen, ob Sie diese Leute fuer Veihoer wuen- 
schen, 

DR.KAUFLMANN: Nein, Herr Praesident, weder Chlendorf, noch \isliceny, noch 
Hocllriegel, noch Schellenberg werde ich rufen, 

VORSITZENDER; Sehr wohl. 

DR. KAUFFMANN; Darf ich nun diese beiden Dokumente vorlesen ? 

VORSITZENDER: Ja, sicherlich. 

DR.KAUFFYANNg Es ist zunaechst die eidesstattliche Bekundung des Zeugen Dre 
Mildner im Dokumentenbuch. Ich bitte hiervon Kenntnis zu nehmen, die Bezeiche 
nung ist Rl, Ich lese nun vor: 

"Eilesstattliche Versicherung: Ich, der unterzeichnete Dr,Mildner, z,2t, in 
Nuernberg in Haft, versichere an Eides statt und zum Zwecke der Vorlage bei dem 
Nuernberger Internationalen Militaergerichtshof, auf die Frage des Rechtsanwale 
tes Dr,Kauffmann, folgendes: 

Lelrages Machen Sie Angaben zu Ihrer Person, 

Antwort: Ich bin rd, lo Jahre mit aufgaben der Geheimen Staatspolizei betraut 
gewsene Von 1938 = 19,5 unterstand ich dem ant 4, das ist Geheime Staatspolizei 
des RSHA., Berlin, Im RSHA Berlin selbst war ich nur ca, 5 Monate, nacmlich von 
Maerz bis Juni 194. In uebrigen war ich meist Leiter von Provinz 1a]-aussenstel= 
len der Gcheimen Staatspolizei, 

2.Fraze: Was kocnnen Sie zur Persocnlichkeit Kaltenbrunner's sagen ? 

antwort; Aus cigener Erkenntnis kann ich folgendes bestaetigens Ich kenne den 
Angeklagten Kaltenbrunner persoenlich, Er war in scinem Privatleben ein untade= 
liger Mann, Nach meinem Dafuerhalten geschah seine Berufung von hoeheren SSeund 
Polizcifuchrer zum Chef der Sicherheitspolizei und des SD, weil Himmler nach dem 
Tode seines Hauptrivaien Heydrich im Juni 1942 keinen Mann mehr heben oder unter 
sich duldete, der ihn in seiner Stellung haette in Gefahr bringen konnnen,. Fuer 
Hinmler war der Angeklagte Kaltenbrunner zweiffellos der ungefachrlichste,Kaltene 


brunner hatte keinen Ehrgeiz durch besondere Taten sich Geltung zu verschaffen 


und eventucll Himmler zu verdraengen, Von Machthunger konnte bei ihn keine Rede 
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seins Es ist falsch, ihn als den "kleinen Himmler" zu bezeichnen, 
"3.Frages Welche Stellung nahm Kaltenbrunner iin Ant IV, Geheime Staatspolizei cin? 
Antwort: Mir ist zwar keine ausdrueckliche Beschraenkung in der Zustaendigkeit 
des Angeklagten Kaltenbrunner hinsichtlich der dem RSHA. unterstehenden Acister bee 
kannt, “ndererseits kann ich sagen, dass der amts-Chef IV, Mueller, auf Grund sei 
ner langen Erfahrung, selbstaendig handelte und niemanden, also auch nicht eine 
mal dem Ants=-Chef der uebrigen Aemter des RSHA, Einblick in scine Aufgaben und Me- 
thoden seines Antes IV gewaehrte, Er hatte ja die unmittelbare Deckung durch Himm- 
ler, 

4.Prage: Haben Sie jemals Exekutivplaene von Kaltenbrunner gesehen ? 

antwort: Ich habe niemals einen Original=-Befehl, also etwas handschriftlich unter= 
zeichnetes des angeklagten Kaltenbrunner gesehen, Ich weiss wohl, dass Schutzhaft= 
befehle Faksimili-Unterschriften trugen un? die Unterschrift in Maschinenschrift. 
Es war dies bereits eine aus der Zeit Heylrichs herruehrende Gewohnheit, 

Jetrage: Lagen die Exekutivbefehle in der Hand Kal tenbrunners oder Himlers, Wer 
war fuer die Errichtung undFuehrung der Konzentrat ionslager verantwortlich ? 
antwort: Ich weiss, dass die Exekutivbefchle in der Hand Himmler's lagen, Meines 
Wissens konnten ohne seine Genehmigung andere Organe des RSHA keinen solchen Befehl 
erlassen, Ich weiss ferner, dass die KZ einen besonderen Hauptamt, naemlich dem 
SS-Virtschafts- und Verwaltungshauptant unterstanden, das von Pohl geleitet wurde, 
Mit dem RSHA haben die 72, nichts zu tun gehabt, Das gilt fuer die gesamte Vere 
waltung, Verpflegung, Behandlung » Legeroränung usw. Der Inspekteur der KZe war 
Glueckse Der Dienstie:; war also fiinmler, Pohl, Gluecks, Lagerkommandant, 

6.Frage: Hat “altenbrunner befohlen, irgendwelche KZ. zu evakuieren ? 

Antwort: Mir ist nicht bekannt, dass der Angeklagte Kal tenbrunner irgencivelche Bes 
fehle bezueglich der Raeumung der Kz, erteilt haette, 

7eHrage: Hat Kaltenbrunner den Befehl ertcilt, alle daenischen Buerger jucdischen 
Glaubens zu verhaften und in das KZ Theresienstadt zu bringen ? 

Antwort: Nein, ich kann diese Frage deshalb genau beantworten, weil ich selbst 
imScptember 19.3 als Angehoeriger der Gestapo mit dieser Sache in Daenemark bee 
schaeftigt war. Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei und s. hatte im September 
1345 den Befchl erhalten, alle dacnischen Juden zu verhaften und nach Theresien= 
stadt zu befoerdern, Ich flog nach Berlin, um die Rueckgaengigmachuns dieses Bee» 


fehls durchzusetzen, Kurze Zeit darauf traf in Daenemark ein Befehl Himnler!s ein, 


wonach die Juden=Aktion durchzufuehren scie Kaltenbrunner hatte also den Befchl 
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nicht erteilt, Ich habe mit ihm nicht gesprochen, Er war auchuebeshaupt nicht in 


Berlin nicht anwesend. 
Gelesen und fuer richtig befunden, 
Nuernberg, 29.Maerz 19,6, 
Gezeichnet: Dr.Mildner," 
Dann folgt die Beglaubicung. 

Die naechste eidesstattliche Versicherung stamt von Dr<Hocttle 

Mik.eDODD: Hohes Gericht » Wir haben ein.kleines Problem hier, Die Frage ist schon 
vorher aufgetaucht, Die Anklagevertretung hat einen Gegen="ragebogen vorgelegt von 
Dr.liildner und wir sind nicht ganz sicher, wie wir uns jetzt verhalten sollen. Sole 
len wir jetzt unser Kreuzverhoer durchfuehren, oder zu einen spaeteren Zeitpunkt ? 

VORSITZENDER; Ich glaube jetzt, 

MR. DODD; Gute 

DR. KAULTYANN: Herr Praesident, ich darf noch etwas dazu Sagene Ich hoere erste 
mals, dass auch Fragen von der ànklagebehoerdđe gestellt wurden und diese Fragen 
von demselben Zeugen beantwortet sind, Ich glaube,das ist der erste Fall in dieser 
Bez iehung, der dem Gericht vorgetragen wurde. Waere es nicht gerechter gewesen, 
mir auch die Antwort zur Kenntnis zu geben, nachdem ich meine eidesstattliche Vere 
sicherung der Anklagebehoerde zur Verfuegung gestellt habe ? 

VORSIIZENDER; Das Gericht ist der Ansicht, dass es Ihnen selbstverstaendlich 
haette mitgeteilt werden sollen und zwar als sie es empfingen. 

DR. KaUPO MANN: Soll die Antwort dennoch vorrelescn werden ? Ichmoechte an sich 
formell dagegen Einspruch einlegen und bitte das Gericht um eine Entscheidung e 

VCRSITZENDER: Mr,Dodd, warum wurde sie der Verte idigung, DreKauffman, nicht 
vorcelert ? 

MReDODD: Dieses Kreuzverhoer wurde gestern erst aufgenommen und war leider 
nicht uebersetzt bis heute frueh; wenn es bereit sowesen waere, dann wuerde es ihm 
natuerlich sofort mitgeteilt worden sein. Wenn der Verteidiger Zcit wuenscht, um 
se einzuschen, bin ich natuerlich einverstanden. 

VORSITZENDER: Dr.Kauffmann, unter diesen Umstaenden werden wir das Verlesen die= 
ser GegenTrasebogen verschiehen, danit Sie sic durchsehen koennen und wenn Sie es 
fuer richtig halten, dass Sic einen Einwand erheben wollen gegen irgendcine Frage 
oder Antwort, werden wir die Angelegenheit prucfen. 

DR,KAUFTHANNG Danke schoen, Darf ich nunmehr das zweite und letzte Dokument 


erlesen ? 
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"Eidessbattliche Versicherung: Ich, der Unterzeichnete » Dr.Wilhelm Hoettl, erklae= 


we auf die an mich gestellten Fragen des Rechtsanwalts Dr.Äauffnann zur Vorlage beim 
Internationalen Militaergerichtshof folgendes an Eides statt:" 
VORSITZENDER: Haben Sic Jiesem Dokument eine Nummer gegeben ? 


DR.KAUTPMANN: Ja » KR Nummer Re2, 


lelrases Machen Sie naehere angaben zu Ihrer Person, Was war Ihe Dienststellung im 


SD? Woher kannten Sie Kaltenbrunner ? 

‘ntwort: Ich bin am 19. Maerz 1915 in Wien geboren, von Beruf Historiker, Meine Be= 
schaeftisung bis zum deutschen Zusammenbruch war die eines Referenten im Amt 6: 
Tachrichtondienst=Ausland des Reiehssicherheitshouptamtes, Nach dem Anschluss Oester» 
reichs ii: Jahre 1938 sine ich freiwillig zum SD. Von der nationalen katholischen 


Jugendbewer ung kormend, stellte ich mir das Ziel » einen massvollen politischen Kurs 


cuer meine Heimat durchzusetzen, Kaltenbrunner lernte ich im Jahre 1938 kennen. 
7 . rr » 
‘r kannte meine vorgenannte 4iclsctzung.e 


<a vahre 19,1 wurde ich auf persoenliche Anweisung Heydrichs wegen konfessioneller 


-Cbundenheit und mangelnder politischer und weltanschaulicher Verlaesslichkeit vor 
Ins SS= und Polizeirericht gestellt und msst ols einfacher Soldat einruecken, Nach 
tHeydrichs Tod wurde ich begnadigt und ånfang 19,3 vom amtschef 6 des Reichssicher= 
eitshauptautes, Schellenberg, zu dessen Amt kommandiert, Ich hatte hier die Leis 


sung des Vatikan-Referats sowie eini; ser Laender=Feferate auf dem Balkan, 


it der Ernennung Kaltenbrunners zum Chef des Reichssicherheitshauptantes Anfang 
5 D B 


-23 kam ich mit ihm laufend in dienstliche Beruehrung, zumal er bermeht war, dic 


Tuppe der Oesterveicher im Re ichssicherheitshauptamt naeher an sich zu ziehen, 


„Frege: Geben Sie eine Schaetzung der Zahlenverhaeltnisse innerhalb der Zentrale 


les Roichssicherheitshnuptamtes in Berlin an, 


4° Bei, cer Zentrale in Berlin hatte das Amt dy. (Gestapo) ungefaehr 1500 Angehoeri=- 


Ej das Ami; 5 (Kriminalpolizei) i200, die aemter 3 und 6 (Nachrichtendicnst-Inland 


T 5 s 2 : * #0, 
nd Nachrichtendienst)Auslanl) je 3 = hoo, 


„Moezus les versteht men unter X ura wolches waren scine Aufraben ? 


Ai Heylrich organisierie im Jahre 7 952 den sogenannten Sicherhcitsdienst „ ge» 


‘nny SD. Soine Aufgabe war, dic oberste deutsche Fuchrung sowie die einzelnen Reiche» 


essor.s ueber die Vorgaense i: goesanten In-und Auslanz zu unterrichten, Dar SD war 


in 2:e.ror Nachrichtenapparat uid hatte ke inerlei Frekutive, Zu den sogenannten Ein» 


atukormmanios im Osten waren ledizlich einzelne Personen, die dem S) angehnerten, abe 


1393 komnandiert, 
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die danit 


Im 


Cine „xekutive uebermhmen und fuer Ciosc Zeit aus den 
schieden, Ti 


SD aus 
insatzgruppen sind Einsatzkommandos der Sicherheitspolizei - Ver= 


zcihun‘;, ich habe mich versprochen = Ginsat ruppen unc. Linsatzkommandos 
der Sicherhcits«dienstes und den SD 


ab es bis „ulotzt auch in Afrika, sogar 
19k; noch in Unsarn und in der Slowakei. Dies 


Kommandos hatten mit Exelkue 
clonen nichts zu tun, Ihre Aufeaben waren inzwischen all>semein sichcrhceits- 


polizeilicher Natur geworden, Die Exckutionan wurden meincs 
and d 


isscns nur in Russ- 
land durchgefuchrt, und zwar auf Grund des sogenannten Kommissarbefchls von 
itler, Ob diesc Kommandos bei Ernennun; 


Kaltenbrunners zum Cher des Reichs= 
icherheitshauptantes ihre Taetiskeit cincestellt haben oder noch fortsctzten, 
wciss ich nicht, 


— 


hofra .5c:Ist Ihnen dic 


Judenvernichtunss=\ktion Eichmann bekannt ? 
449 Genaueres ueber die Jktion Tichmann ist mir orst Ende Aurust 19h), bekannt 
‚eworden. Damals machte Eichmann mir persoenlich nachcre Angaben daruebor, 
Gi.chnann erklaortc w.a., dass dic ganze aktion cin besonderes Reichszchein- 
nis und nur ganz woniren Menschen bekannt sei, Die Zahl der Angchocriren 
eser Kommandos betrig nach meinen D ucrholten insscsant kaum ueber 100 
CrSOncenie 
5, Braga: Was wissen Sis ucher dia Beziehungen Eichmanns zu Kaltenbrunner ? 
as Das dions tliche Verkrel“nis der beicden kenne ich nicht, doch duerfte 
Sichmann keinon vemittcibarcn dions clichen Kontakt mit Kaltenbrumer echabt 
haben, Ee bah mich mchrfahe, ihm bei Kaltenbrunnor cine Unterredung zu vor 
schaffen, Zalterbmuiner lehnte dies stets abe 
ca Senge; Welches war das Verhaeltnis Ka Lt 
321021 Scant q 


n’orunncrs zu dem Chef der Gc- 
CSMOLIZCL, Muclier ? 
Ucher i 


hr djenstiich- 


Vernaciinis kann Sich keine nacheren ..nrahbn machens 
eS steht aber fast. dass Mueller duechaus sclostrensig handelte, Ermtte sbit 
clen Jahren auf dor. Gebiet de. Coheimen Stants ec? i erosse Erfahrunge 
„> stond bei Himmler in Ansekan. Kr lterbrumer . schactzte Ihn nicht, Kalten- 
vunner hatte weder fachlicne Vorbilfune fuer Pol zcifragan, noch ueberhaupt 
‚"sörecssc hierfucr, Sein! Jooptausonzerk und cin valles Inter. 455e find 
lor seyhwichtendienst, Insbakondce 
lo Frage: 


jedoch 
Soweit er das Ausland betr 
en unterstanden dic Konzentrations] 


G 


acer ? 
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ae Dic Konzentrationslager unterstanden ausschliesslich dem Wirtschafts- 
verwaltungs-Hauptant der SS, also nicht dem Reichssicherheitshauptamt und 
deshalb nicht Kaltenbruiner, Dieser hatte also auf diesem Gebiet keine 
Befchlssewalt oder Zustaendirkeit, Die in den Konzentrationslagern vorzo- 
komnenen Grausankei ten billigste Kaltenbrunney, wie ich ihn menschlibh ein- 
schactzce, bestimmt nicht; ob er sie gekannt hat, weiss ich nicht, 


™ 


e “roge: Hot Kaltenbrunner den Befchl erteilt oder weitergeleitet, wonach 


“> 


Co 


notgclandete Feiridflieser bei einer Lynchjustiz seitens der Bevoelkerunz 
keinen Schutz erhalten sollten ? 

at Nein, ich habe derartices von Kaltenbrumer niemals gehoert, obwohl. ich 
mit ihm sehr hacufig zusammen war, Nach meiner Brinner hat jedoch Hitler 
cinen solchen Befchl erteilt, 

Ze Frage: Hat Kaltenbrunner Befehlo erteilt, Juden zu toeten ? 

4; Nein, er hat derartigc Befehle nicht erteilt und konnte meincs Erachtens 
derartige Befchle von sich aus n cht geben. In Cicser Fracc, das heisst der 
physischen Vernichtung dos curdpacischen Judentums, stand er meiner Erinnerung 
nach im Gegensatz zu Hitler und Himnlor, 

LO. Frage: Welche Kirchenpolitik botrieb Kaltenbrunner ? 


at Als Vatikan=Referent hatte ich oefter Gelegenhoit, mit ihm dienstlich 
hierucber zu sprechen.Meinem Vorschlag im Fruehjehr 1913, bei Hitler eine \cn- 
derung der Kifchenpolitik herbeizufuehren, um auf dieser Basis den Vatikan 
fucr eine Fricdensvermittlung zu gewinnen, trat cr sofort bei, Bei Hitler hatte 
Kel tonbrunner keinen Erfolg, da Himmler stacrkstcns “egen ihn Stellun: nahme 


me] 


Den sleichen Misscrfo" ; hatte der deutsche Rotschcefter bekm Heiligen Stuhl, 


mit dom ich die Sache c»resnzochen hatte s Freiherr von Weizsacclo ry cen Bor- 
mann deshalb sora beaufsichtigen liess, 

11.Frage: Hat Kaltenbrunner in die Ausscnpolitik im Sinne der Befriedunz ein- 
eecrifien ? 

A: da. In der ungarischen Frage zum Beispiel ist es ihn rpelungen, im Macrz 
1944, als die deutschen Truppen Unzarn bosctzten, Hitler zur Maessigune zu 
bewogen und den geplanten Einmarsch rumschischer und slowakischer Vorbaonda 


~ 


zu verhindern, Dank sciner Untcrstuctzgunc : selang cs mir cine geplante ungarische 


nationalsozialistische Regierun: noch ein halbes Jahr zu verhindern," 
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Unc. nun werde ich nit Erleubnis des Gerichts den ancelkklacten Kaltenbrunner 
Sur uon Zeuscnstand rufen. 

(Der In:ckla. gto Kaltenbrunner wird zum Zeur genstand gcfuchrt). 

Vorsitzencor: Ss scheinen Schwierirkeiten mit dor Leitung Nr.l zu bostchen und 
das Gericht wird daher vertaron 

(forouf dio Sitzung um 10,50 Uhr untorbrochen wird, ) 

Vorsitzender: Nun, Dr.Kaufmann, rufen Sic Jetzt den ungcklanten Als Zeugen 
auf ? 

Dr.Kaufmann : (Verteidiger des Anrckl: Sten Kaltenbrunner ) 

Herr Vorsitz: nder, es ist mir cin kleines Versehen unterlaufen, Ich habo 
die Scite 5 meines Dokumentenbuches nicht vorlesen, Das ist irage 12 und 13 


* 


des affidavits, dic ich verschentlich nicht verlesen habe, Ich bitte das 


zu cntschulcivon, und mir zu gestatten, dass ich das noch nschhole, 


Vorsitzend or 3 Jade 


DrsKaufmann: “uf Seite 5 fahre ich dan: forts: "Kaltenbrunner wollte das 

alte Ocstorreich=Un-arn auf fockerativor Grunclace wieder erstehen lasson. 

Scit 1943 hatte ich Kaltenbrunner cegenucber cic suff “ssung vertreten, cass 
Deutschland versuchen mussse, cen Krieg durch einen Frieden um jeden Preis 

zu beandisen, Ich hatte ihn ucber meine Verbincun: zu einer amerikanischen 
Stello in Lissabon orintiert, Ich habe auch Kalt- snorunner daruber Yinticrt, dass 
ich ucber dic oesterreichische Widerst andsbewerwn- cinon neusrlichen Kontakt 

mit cinor amerikanischen Stelle in neutralen Ausland aufsenomuen hatt e Ir 
erklacrte sich auch bereit, mit mir in ie Schweiz zu fahren un! persoen ich 

lie Verhandlun: on mit cinem amcrikanischen Beauftracton eufzunehmen, wi dadurch 
weiteres sinnloscs Blutver- ziessen zu vermeiden, 

12, Frage: Wissen Sic, dass Kaltenbrunn r den Kommandanten des Konzcentrations- 
lagers Mauthausen entewiesen hat, das La-or den heranmeckenden T uppen zu 
ucberreben? 

Antwort: Ts ist richtir, cass Kaltenbry cr einen derarticen Befch’ Sereben hat, 


Er hat ihn in meiner Anwesenheit zur veiterleitun: an den Lacerkomnandantcn 


Chkt bic rte 


13. Frage: Koennen Sic kurz ctwas ucber Jie Persocnlichkeit Kaltenbrunners saren 7 
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Antwort: Kaltonbrunner war cin voell‘; anderer Mensch als Himmler oder Heyd= 
rich, Zu beiden stand er deshalb in starker innerer Oposition. Seine B,- 
rufung zum Chef des RSHA erfolgte meines Erachtens weil Himmler nicht mehr 
Gefahr laufen wollte, einen Rivalen zu haben, wie es Heydrich war, ijls 
"kleiner Himmler" wuerde man ihn fälsch,charakterisieren, Er hat nach 
meiner Auffassung das <rossce Amt des RSG nie voelli# beherrscht und sich 
mangels Interesse fuer polizeiliche und executive aufgaben weitaus staerkor 
mit dem Nachrichtencienst und der Beeinflussunz der zesamten Politik bee 
Schaeftist, Dies betrachtete er als seine eisentliche Domaene," 
Dann folgt Unterschrift, Datum und Berlaubiruns. 

' 


Vorsitzender: Haben Sie noch weitere Dokumente ? 


ied ne — 


Dr,Kaufmann: Nein, 


— — EU 





Vorsitzender: Wollen Sie jetzt den Anreklarten verhoeren ? 
Dr,Xaufmenn : Jae 

Ernst Kaltenbrunner, ein Zeure, trit: an den Zeurenstand, 
Verhoer durchden Vorsitzenden: 


F: Geben Sie uns Vor- und Zunamen, bitte, 


he Ernst Kaltenbrumecr. 


kan nt 


Sprechen Sie diesen Eid mir nach: Ich Schwoere bei Gott, den Allmacchtiren 
und Allwissenden, dass ich die roine Wahrheit sagen, nichts verschweiren 
und nichts hinzusetzen werde, so wahr mir Gott holfe, 


(Der Zeuge wiederholt den Eid 


Vorsitzender: Sie koennen sich niedersetzen, 


=e — en 
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Direktes Verhoer des Angeklagten Kaltenbrumner, 

DR. KAUFFMANN: (Verteidiger fuer den angeklarten Kaltenbrunner) 

Sie waren in den beiden letzten Jahren des Krieges, seit 1943, Chef der Sicher- 
heitspolizei und des Sicherheitsdienstes und Chef des Reichssicherheitsamtes 
(RSHA). 

Sie sind sich darueber klar, dass Sie unter sanz besonders schwerer anklare 
stehen, Die Anklagebehoerde wirft ihnen vor, Verbrechen gegen den Frieden und Ihre 
intellektuelle Taetersdhaft oder Teilnahne wegen Verbrechen regen das Kriersrecht 
und gegen “ie Humanitaet, und schliesslici verknuepft ie Anklage Ihren Namen mit 
dem Terror der Gestapo und der Grausamkeiten Aer Konzentrationslarer, 

Ich frare Sie nunmehr; Uebernehmen Sie im Rahmen "!ieser eross aufrezeirten 
und Ihnen bekannten Anklazepunkte Aie Verantwortung? 

ANGEKLAGTER KALTENBRUNNER: Idh moechte in erster Linie dem Gericht erklaeren, 
dass ich mir der Schwere äer gegen mich erhobenen Anwuerfe voll bewusst bin. Ich 
weiss, dass sich der Hass einer Welt gegen mich ste}lt, der ich, zumal ein Himm- 
ler, ein Mueller, ein Pohl nicht mehr leben, hier allein der Welt wnd dem Gericht 
Antwort zu stehen habe, 

Ich war mir bewusst. dass ich diese Jahrheit hier auszusprechen habe, um 
das Gericht und die Welt in die Lage zu versetzen, Yorgaenge im deutschen Reich 
in diesem Krieg restlcs zu erkennen, zu erfassen und gerecht zu beurteilen, 

Ich bin im Jahre 1713, also 2 Jahre vor Schluss, am Ende dieses Kriezes, 
in ein Amt berufen wovden,worueber ich im einzelnen spaeter Aufklaerun: reben 
darf, Ich moechte aber pleich zu Anfang erklaeren, dass ich die Verantwortung 
fuer alles, was seit meiner Frnennun> zum Chef des RSHA. im Rahmen dieses Amtes 
an Unrecht bevanren wurde und soweit es unter meiner tatsaechlichen Leitung gle- 

: chahę ich also von den Vorraen:en wusste oder wissen musste, die Verantwortung 
uebernehme,. 

Ich bitte nun, meinem Verteidiger zu gestatten, an mich zur Fuehrunc meines 
Gedankenzanres Fraren zu stellen, 

F: Geben Sie kurz Ihren Werdegang bis zum Eintreffen in das politische Leben, 
in die oesterreichische Politik, in grossen timrissen wieder, 

At Ich bin im Jahre 1903 geboren, mein Vater und Grossvater, sind geachtete 


Rechtsanwaelte zewesen, Im uebrigen stamme ich von Bauern und von Sensenschmieden 


ab, Meine Mutter, aus einfachen Verhaeltnissen hervorgezanzen, war adoptiert vom 
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belrischen Gesandten in Rumaenien und lebte dort 25 Jahre. Meine Kindheit am Lande 
verhracht, hat mich in einer fuersorglichen Familie einerseits, der besten Er- 
zlehung andererseits, dem volksverbundenen Leben nahe rebracht, Ich habe Mittel- 
schulstudium, Real-ymnasium, Matura und habe 1921 Jie Hochschule in Graz bezogen, 
Ich studierte zuerst chemischetechnische Wissenschaften an Jer Technischen Hoch- 
schule und spaeter, da mein Vater aus dem Kriege schwekkrank zurueckrekommen war 
und ich allenfalls seine Rechtsanwaltpraxis uebernehmen sollte, Rechtswissen- 
schaften. Ich habe dieses Studium mit dem Grade eines Doktors der Rechtse und 
Staatswissenschaften im Jahre 1926 beendet, Ich hatte eine schwierire Zeit "urch- 
zumachen, ich konnte mir mein Studium, mein Leben selbst verdienen, war Werkstudent, 
ich habe 2 Jahre als Kohlenarbeiter in der Nachtschicht vearbeitet un? habe, ich 
dank dies meinem Schicksal, so sub wie selten jemand, den deutschen Arbeiter kenne: 
gelernte 

DR. KAUFFMANN: (Unterbrechend) Etwas abkuerzen bitte. 

Kommen Sie moeglichst bal? auf die Zeit nach 1934 zurueck. 

å: Ich habe nach der Hochschule durch sieben oder acht Jahre die Praxis 
als Rechtsanwaltanwaerter nach oesterreichischem Gesetz zu vollenden gehabt, war 
ein Jahr bei Gericht als Praktikant taetis, die uebrige Zeit in Salzburg und Linz 
bei Anwaelten, 

Fs Ich unterbreche Sie einen Moment mit einer Frare. Ist es richtiz, dass Sie 
1932 Mitglied der Partei zeworden sind? 

As Ich bin 1932 Mitglied der Partei geworden, nachdem ich vorher einire 
Jahre der ueberparteilichen Heimatschutzbewesuns in Oesterreich anzehoert habe. 

F: Sind Sie im selben Jahre 1932 cer SS als Mitrliec beigetreten? 

A: Ich claube, es war ände 1932, koennte auch Anfanr 1933 pewesen sein. 

F: Ist es richtig, dass Sie dann noch vor dem Jahre 1933, wie die Anklage 
behauptet, Gau-Recner und Rechtsberater eines SS=Abschnittes gewesen sind? 

A: Diese Behauptung ist aufklacrungsbeduerftiz. Ich habe wohl im Gau Ober- 
vesterreich, meiner eisenen Heimat, in nationalsozialistischen Versammlungen fe- 
sprochen, in erster Linie, oder ich moechte sagen, ausschliesslich im Dianste 
ler Anschluss=Bewegung. Rechtsberater war ich so wie jeder andere Rechtsanwalt 
jeder Partei, der in der damaligen wirtschaftlichen Notzeit sich bereit erklaert. 
hatte, am Ende des Tares einige Stunden Mittellosen, in diesem Falle National- 
sozialisten, Rechtsauskunft zu erteilen und ihnen unentzeltlich Rechtsberatune zu 


ebene 
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F: Ist es richtig, dass Sie spaeter im Jahre 193) von der Dollfussrezierune 


11 April-M-EF-=3, 


festcenommen un’ mit anderen fuehrenden Nationalsozialisten verbracht wurden in 
das Konzentrationslarer Kaisersteinbruch? Was war hier die Veranlassun-? 

Az: Das ist richtic. Ich zlaube hierzu lie damalire politische Situation 
in Oesterreich kurz schildern zu muessen: 
in der Regierung befand sich eine Gruppe von Maennern, die mr rerinsen Rueckhalt 
im Volke hatte, Es waren zwei verschieden grosse Gruppen, die nicht an cer Re- 
-jerunz beteilict waren. In lie erste Linie faellt die links rerichtete Gruppe, 
Cie Sozialdemokratie und der AustrosiMarxismus, und in zweiter Linie die damals 
sehr kleine Gruppe ces Nationalsozialismus. Die Rerieruns hat damals nicht nur 
Nationalsozialisten, sondern ebenso Sozialdemokraten und! Kommunisten in ihre ane 
haltelazer gesteckt, um jeden politischen Unfrieden durch Versammlungen oder 
Kundgebungen auszuschalten, 

Unter den damals Verhafteten, vielleicht 1800 Nationalsozialisten, befand auch 
ich mich, 

F: Hatten Sie dann einen weiteren Konflikt bekommen und wurden Sie schliess- 
lich wegen eines Verfahrens wezen Geheimbuendelei verurteilt und dann aus der 
Haft, in die Sie vorher gebracht wurden, entlassen? Geben Sie mit wenicen Saetzen 
die Veranlassung zu dieser éktion an, 

A: Das war bedeuten? spaeter, Ich >in im Wai 1935 festrenommen worden. Ich 
muss vorausschicken, dass sich inzwischen in Oesterreich der Putschversuch von 
ien Nationalsozialisten im Juli 3) ereignet hatte. Dieser Putschversuch, der auch 
unzluecklicherweise den Mord an Dollfuss mit einseschlossen atte, ist nieder- 
geschlagen worden und mit strengstem Verfahren geren eine Unzahl von National- 
sozialisten reraecht worden, Eine besonders harte assnahme bestand darin, dass 
Tausende von Nationalsözialisten ihres Berufes verlustig erklaert wurden und es 
bestand die Notwendigkeit, eine Befriecunzg, ich moechte saren eine Milderune der 
Grunisaetze der Rerierun- herbeizufuehren. Dies reschah in erster Linie durch 
zwei Maenner, Lanrot, der damalize Hauptstellvertreter in Oesterreich und einem 
Bauern und ein Ingenieur Reinthaler, Diese Befrie lungsaktion begann Ende 1931, 
September oder Oktober, und ich wurde zu dieser Befriedunrsaktion eingeladen, 


F: Kommen Sie nun moeslichst zu der Zeit von 38. 


A: Ich war bei diesem Putschversuch vom Juli 34 unbelastet und deshalb bin ich 
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zu dieser Befriedunrsaktion aufgefordert worden. Im Rahmen dieser Aktion hat die 
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Regierunge Selbst verlangt, dass man die Verbindung mit der Parteileitunz auf- 
‚rechterhalten sollte, das heisst mit der SA; SS usw. Mit Wissen und Willen der 
Regierung und der zustaendigen leitenden Stelle habe ich die Verbindung mit 
der SS aufgenommen, 

Im Mai 3 wurde ich unter dem Verdacht der illezalen Verbindung zur SS, mich 
hochverraeterisch zu betaetigen, festgenommen, Ich bon 1/2 Jahr lanz in Unter- 
Suchungshaft gewesen und vom Militaerzerichtshof in Wels weren Hochverrats ange- 
klagt worden, aber von liesem Verbrechen freibesprochen worden, weil tie Re- 
rierung selbst einsestanden hat, cass sie selbst mit ihrem Wissen mir iesen 
äuftrag gestattet hatte. Es blieb aber eine Verurteilung weren Geheimbuendelei 


uebrig, welche durch die Voruntersuchung verbuesst rewesen iste. 


hr 


Was war Thre Anteilnahme beim Umbruch in Oesterreich im Maerz 1938 und 


was war der Anteil der SS ? 


> 
oo 


Kurz nach meiner Taetickeit habe ich die Fushrunz bekommen in Kreisen, 
erstens die Anschlussbewerung betreffend un! zweitens mit jenen Kreisen, die sich 
zum Ziel gesetzt hatten, an einer evolutionaeren Bewecunr und Entwicklung, die 
Zustaende in Oesterreich einer friedlichen Bereini-un zuzufuchren, und anderer- 
seits lie Anschlussgedankenbewezun> zu weitern, um ie Rerierung selbst dafuer 
' 
zu zewinnene 

Ich habe im Jahre 37 bis 38 versucht, in ein engeres persoenliches Verhaelt- 
nis mit dem spaeteren Minister Seyss-Inquart zu kommen und ich habe seine poli- 


tischen Ideen mir vollkommen zu eigen gemacht, 


F 


Sind Sie der Auffassung, dass di Volksabstimmunr in Oesterreich im 


@ 


April 38 dem Willen Jes Volkes entsprach? 

A: Die Volksabstimmunz vom 10, April 38 hat vollkommen dem Willen der oester- 
reichischen Bevoelkerunz entsprochen, ihre Ergebnisstimmen von 99,73 % fuer den 
Anschluss an das deutsche Reich waren unbedinrt echt, 

F: Wurden Sie dann anlaesslich des Anschlusses zum SS-Bri-adefuehrer und 
Fuehrer eines SS-Abschnittes befoerlert? 


A 


Jay aber erst moechte ich vorher zum Anschluss noch folgendes ergaenzen: 
Die Darstellung und die Meinung der Anklage ist vollkommen falsch, wenn sie glaubt, 


“ass der Nationalsozialismus in Oesterreich der damaliren Zeit irgendeinen Ver- 


“leich der Entwicklunc, ie schon im deutschen Reich stattgefunden hatte, zu ere 
tragen habe, Der Weg des oesterreichischen Nationalsozialisten war vielmehr ein gan; 
anderere Der Ausgangspunkt war die abnorme = 
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Wirtschaftsnot tn Oesterreich, darueber hinweg die inschlussbewerung 
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als ihr Verwirklicher der Yationalsozicrlisrws, Dioser Yes von Wirt- 
schaftsnot ueber -nschlussbewerung zum Nationelsozialismus wor die 
Linie fast aller NatLlonalsoziclisten und keineswegs nur die Ideolorie 
des damalizen Parteiprosreomis, 

Ich glaube, dass vorausgesetzt werden russ und laude cuch, 
voreusschicken zu muossen, dass die Znschlu sbewerung in Oesterreich 
eine solche Frage gewesen ist, fuer die [betimmung in den einzelnen 
Laendern mit Tirol und Selzburg, die schon in frueheren Jahren, ich 
glaube, das wor im Jahro 1925 bis 1928 ein mehr als 90‘‘izes Erzehnis 
fuer den Anschluss hetse, Es hatte oeruecksichtict werden muessen, 

Noch im Jahre 1928 kat der Neationcalr-t Desterreichs und der 
oesterreichische ?undesrct die Unterschrift unter don “eschluss des 
Netionnlrates von 1913 gesotzt, der Seinkaltet hat, dass sich beido 
Koprperschöften en dcs Toich anzuschliessen »eschloszon kaben und von 
diesem “eschluss wurde nicht corewichen, 

VORSITZENDER: Dr, Keuffmann, ich eliube nicht, dass Sie diesen 
“sgenstend, nzemlich die Aruenüo, warwa sie sich fuer den Anschluss 
cuscesprochen haben, so im einzelnen einzuzehen, Foennen Sie mich 
nicht koeren? 

Wollen Sie bitte versuchen, den Zouven dörcuf meschrr.enken, 
weniger Einzelheiten vorzubringen, 

DE. KLUTMIANN: Ich dachte so, der inzekligte wird dafuer vere 
entwortlich gemacht fuer seine Seihilfe zun Un>ruch, Deswegen wollte 
ich weni”stens einige Saetze dearueber den Gericht vortr:ven lasson, 
aber ich bin jetzt bereit, cuf ein anderes Cehict ueberzusehen, 

VORSITZENDER: Es ist viel zu viel Detzils, =r hat uns Me 
stimmunsszohlen nesoden usw, Koennen Sie mich jetzt hoeren? Der Teure 
het uns die Zehlen gegeben und zwar in rong bestimmten Volkschstimmunr 
vor dem Anschluss, Ich gloauve, das sind doch ganz unnoetige Tinzel- 
heiten, 

DURCH DR, KAUTIMIANN è 

F: Sie wurden dem im september 1938 zum SSefpuppenfuchrer 


befoerdert, Ist das richtis? 
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A: Ja, ich habe nach den erfolgten Anschluss die Fuehrung der 


ll April - M=- M ew 2 


allgemeinen SS in Oesterreich in Form des £S-0berabschnittes Donau 

zu uebernehmen, Damals war ich zum Sri.gadefuehrer ernonnt worden, 
ohne die Vorstufen der einzelnen Puehrerschaften rensu durchschrit- 
ten zu haben und im September durfte es gewesen sein, bin ich Gruppen 
fuehrer vweworden in Angleichung des Diensterades zu rllen uenriren 
Obercbschnittsfuekreren des sescmten R„iches, 

F: Darf ich Sie dann weiter fragen ueber Thre “ntwicklung inner- 
halb der SS? wurden Sie im Jahre 1941 zum roeheren "Su, Polizei- 
fuehrer in Oesterreich ernennt? 

#3 Ich bin im “aerz 1938 "itolied der Oesterreichischen Londes- 
regierung geworden und zwar hette ich die Funktion des Stantssekre- 
teers fuer des Sicherheitswesen in Oesterreich zu vebernehmen, welcher 
dem Innenniristerium unterstellt gewesen Ist, Diese Oesterreichische 
Landesregierung ist im Jahre 1941 curgeloest worden, dzs heisst, sie 
hat ihre Taetirkeit zugunsten im Reiche vehendhcbter Verve.ltunssformer 
eingestellt, Deher ist des. Startssokretarint fuer dce Sicherheits- 
wesen evenfolls nufgeloest worden vnd um mich etatmaessig enzurleicher 
bin ich persoenlich Desoldungsmaess!.c zum Toeheren Cf=Polizeifuehrer 
a b, glaube ich,im Juli 41 ernannt word. 

Fe Und Sie wurden denn om Su, Janus” 1343 gun Chof der Sicher=- 
heitspolizei und des nD, dss syeenennten hsıchssicherheitshrutpantes 


~ 


ernarnt. Wie kem es u dissər irnmnuung, baten Sie Reziehun-en zu 


` 


~- inprer Ernennung zwischen Ihnen und 


© 


Himmler, was wurde cninessli 
Himmler besprochen? 
a: Die Tnetigkeit. vom Jahre 1941 "is 1945, zwei Jahre, mM. 


Ler hier sanz kurz beschreiben, um rerstaencdig zu machen, warum ich 


u 
nach ?rrlin berufen worden on. Die Anklase wirfi wir vor, ich haette 


Ln Oesterreich bereits Ääja „.Ccharlieltspeiiz;et eerverrt. In dieser 


Richtung irrt die Anki. 
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Berlin gefuehr za m røn dor ouscaendiskeit des damo liren vorent- 


wortlichen !’inisters SeySss- ram. wd seines Stel) eruretors Folten- 


brunner restlos entbzoren. "eine Tnetiskeit al Eceheren °S- wma 
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Poli zeifuehrer ket sich zum Unterschied dieser Teretirkeit derselben 
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“eaenner im Reich daher in Oesterreich zuf rein repraesentrtive- oder 
uehrungsaufganen der allgemeinen SS beschraenkt, eine Taetizkeit, 
die keineswegs cusfuellend gewesen ist, 

Ich hebe dsher in diesen zwei Jahren meiner politischen Arbeit 
Absichten entsprocken und habe aus Oesterreich herrus nach dom Sued- 
osten einen ziemlich umfangreichen politischen iTachrich"endienst ent- 


wickelt, Ich habe dies deshalb guten, weil ich in erster Linie 
deuert hebe, dass sich das Reich, das politisch und wirtschaftlich, 
vor allem aber auch das sesomt deutsche Reservoire, das Oesterreich 
fuer des Reich haette d-rstellen koennen, nicht bedient hatto und 


pp 


weil dzs Reich in einer Turzsichtirkeit soncermleichon auf unreheure 
VMitselaufes xen Oesterreichs nach dem Suedosten nicht zuruechTro= 
griffen hatte, Solcher {rt ist es sekornmen, dass meine ”erichte cue 
nehmendes Interesse in Merlin gefunden heben; und «ls Fitler ununéer- 
brochen Firmler Vorwerfe iwcchte, dass er mit seinen Tachrichtendi 
den er unter Eeydrich im Reich refuehrt bot. ihn keine usreichenden 


‘9 


politischen Berichtserzebnisse zukommen lasse 


ut 


Monate nach dem Tode Feycrichs nazwunsen roschen sich n’.ch einem 
Manne umzusehen, der ihn von diesen Yorwusrfen Hitler, keinen nonnene 
werten Nachrichtendienst zu befectlen befreito, 

F: Was haben Sie nun sesproshen nit Facmler? 

A; Er hat mich in Dezeaber 1542 nack "orchtesg.don Dostellt, wo 
er demcals mowesen ist, woil er in der "cehe cuf den Obersi.lzberr sic! 
ans Puehrerhcuptauartier befand, Er erzechlte mir zuerst ileso Vor- 
wuerfe Fitlers und varlonrte von mir die Schaffung eines roicke atre 
Nechrichtondienstes, worueber wir uns cusfuehrlich urd uater NO ZUS- 
nahmo cuf meine Cerichterstcttung in frushören Jcehron unterhelten 
haben, Er meinte GAum.ls, äras 36 om richtigston waore. ich ucber- 
nehme das igichssichervhe st tahsup surt cls Uebergangsbisis fuer die Er- 
richtung cines solchon Nechrishtené@lorstss. Teb lehne dies ab und 
hebe es ausruon ith domit oegruendet, does ich in Oesterrcich cine 
beobachtende und kritische Hoaltuns ~erenucber Jor Gosamtentwicklung, 


a 


namentlich der innonpolitiscron mntwicklung im Reicho zugewsndet het: 
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Ich habe Himmler eingehend erklaert, wodurch der Deutsche in Oester- 
reich entteouscht sei und worin ich Gefahren erblicke, dass eine 
Reichsmuedigkeit des Oesterreichers, der noch 4 Jahre vorher be- 
solstcrt sich dem Roiche zugewandt hatte, vorliege, Ich habes...» 

F: ( unterbrechend) Einen fugenblick, wenn ich Sie unterbreche, 
es ist richtig, dass Sie zum Chef des Reichssisherheitshauptamtes 
ernannt wurdon, Wollen Sio damit sagen, dass Sic die Exekutive nicht 
mit ucbernomen haben? 

£: Ich korme gleich dazu, Ich muss jotzt diese erste Sesprechung 
mit Himmler schildern, die zwoite fand zwol Monate spaoter statt, 
Bol dicsor habe ich dann dicson Befehl hekormen, den orsten meine ick 

Ich will cbor gloich hior feststellen, - und dss zicht sich wie 
cin rotor Faden durch moine Gesamttaotiskeit bis zum Schlussteil des 
Kricgos, dass ich schon damals Firmler orklaert habe, in wolchen 
wesontlichen Punkton ich nich in Unterschicd zum Nationalsozialismug 
zur Innenpolitik dos Rolchos, zur fussenpolitik, zur Ideolosle und 
zu den Rechtsbrucchen im Strate selbst stelle, Ich hehe ihn QUS= 
aruccklich orklacrt, dass dio Verweltung im Reich zu zentrelistiser 
scl, dass Oostorreich an dieson 4Zontralismus heftigste Kritik ucbe, 
schon Coshalb, weil cin cowlsser Foordcralismus ja den anderen 
Locndern, ZsBe Bayern zuscbillist war. Ich habe ihm vorgehalten, dass 
dio Schaffung cinos neuen doutschen Strefrechts in der heschrittenen 
Form falsch soi und das deutsche Strafrecht sei ein kasuistisches 
Rochte Das ocstorroichischo Strafrecht mit fast hundertjachriger 
GCltunzsdaucr soi das bostorprobte und auch im Ausland anerkanns , 
Ich orklaorto ihy,dass in Oosterreich der Begriff einer Schutzhaft, 
dcr Begriff eines KzeLegers nicht gutgeheissen worde, eondern, dass 
in Oostorreich joder lMonsch mhacings sein kocht von Gericht ge - 
sprochen haben will, Ich orklaerte ihy,dass sich der ntiscmitismus 
in Ocstorreich in einer Srundsaetzlich anderen Form sowohl entwickelt 
habe, als euch stank bt wenlen wolle. Niemand in Oesterreich hat 


daran godacht, sich uober die Grenze des Antisemitismus, wie er in 


Perteiprogram vorgeschrieben gewesen ist, hinauszubcreben, On Oestor: 
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reich hat cuch kaum ein Verstaendnis dafuer geherrscht, dass durch 
dio Nuernborgor Gesetzgebung uober diosen Rehmon des Parteiprogrammse 
in dicsor Frage hinsusgosanscen werde, In Oosterrcich hatte boroits 
seit 1934 eine vollkommen friedliche und sachliche Abwandorungs- 
tendenz der Juden Platz gegriffen, 

Es war jede persoenliche und physische Vorfolgung von Juden voll= 
kommen ucberfluessig, Ich verwoise auf cin Dokument, wulchos hicr 
in irgendeinem Gerichtsckt liegt, aus dem klar horvorgeht, und zwar 
aus einem Boricht des Polizeiprcesidiums in Wien vom - ich slaube- 
Dezember 1939, in welchen ziffornmaessig dargetan wird, dess von 
1934 bis 1939 von - ich glaube - insgesamt 200 000 Juden, mehr als 
dio Haclfto cbgowendert waren in dcs Ausland, Ueber solche Probleme 
habe ich damals gesprochon und demals Himmler erklacrt, dass ich, 
wio cr selbst bostens wisse, cine Vorbildung cuf polizeilichcm Gee 
bict nicht nur nicht dcsitzo, sondorn meine ganze bisherige Taetig- 
kcit cine politischenc.chrichtendicnstliche gewesen sei und ich dahe. 
in der Ucbernahme dos Reichssicherhoitshauptamtes mit Exekutivacm- 
tern, wio es dic Geheime §c-tspolizei und Kriminalpolizei selon, 
nicht nur nichts zu tun hrben wolle, sondern meine Aufgabe, zu der 
er mich berufe, naemlich /ufbau und Ausbau eines Nachrichtondienste 
behlindort werdes Ich orkl.orte imm cuch, dass zwischen mir und Hoye 
Antéh nicht nur porsoenlich staorkste Differenzen bestuenden, dass 
such sachliche Unterschicde in der Richtung bestehen, dass Heydrick 
cin Fachrionn cuf polizcllichem Gebiet war und ich es nicht bin, sor. 
dorn Ac.ss die Gesamtpolitik, mit welcher er und Heydrich des Reich 
schon bisher in Misskredit gebracht haetton, nicht auf mich ucber- 
gohen koennte, Dazu sei mir mein Name, meins Ehre und icine Familie 
zu hoilige 

Er beruhigte mich in dor Richtung, dass or sagte, Sie wissen 
doch, dass Heydrich im Juni 1942 ermordoet wurde und dass ich nun 
seit scinen Tode = os waren das damals 6 oder 7 Monate - sein gee 


santes Amt fuchre,s Daboi soll: es auch insofern bleiben, dass ich, 


scmeint Himmler, die Exokutivacntor weiterhin selbst fuchre, Ich 
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habo dazu dio eingearbeitcten clten Fachleute Muller und Nebe,sSie 
haben sich darun nicht zu kuommoern, Sie nehmen sich die n’.chrichten- 
dienstlichen “cmter III und IV als Vebergengsbesis fuer den Noche 
richtendienst, Ich sagte ihm demnls, dnss cuf einem £D allein ein 
Nachrichtendienst nicht <ufvebcut werden koenne, Tin "ochrichtendien 
der bisher so engstirnig wie ihn Feydrich besorgt hatte, immer mehr 
zur Exekutive gedreengt worden ist, ist von vorneherein zur Yrch- 
richtenschoepfung unzeeisgnet, 


- 


Bin Nachrichtendienst muesse zweitens kleiner sein und vor alle 
helte ich es fuer einen \chnsirn, dcss eine Trennung zwischen polie 
tischen und wilit:.criscren Nachrichtendienst bestehe, ein Land cuf 
Ger minzen Erde russer Deutschl nd und Frankreich h:ben sich die 
Zweiteilung cines Nackrichtendienstes zu eizen gemacht, Ich verlingi 
daher, dass er zuerst einmal einen Tuohrerbefehl erwirke, aufgrund 
dessen das Nochrichtenwesen der Wehrmacht, welches in Amt OKW=-Abwehı 
verankert gewesen ist, vercinheitlicht werde mit dem SD und mit ein: 
personell bereits serichteten und sesiedton orneut zu gewinnenden P 
sonenappcere:tog è è e o 

F: (unterbrechond) Verzeihen Sie, wenn ich Sie unterbrecke in 
Ihrer fussase, ist denn diese Vereinigung seschehen, von der Sie vre. 
sprochen hcben? 

£: Jawohl, jawohl, die Vercviniguns ist mit Befo) 1 Hitlers vom 
14, oder 15, Februcr 1944 oinretreten, 

I's Nun, frare ich Sie, nrchden w œas Sie soeben «usrefuekrt hoben 
sind ie von Firw.ler Defrcit worden von der Exekutive? Ist diese Be, 
freiung von der Exekutive nun zucl innerhalb des Reichssicherheits- 
houptemtes Ihren Autschefs usw, Dekaonntremem.cht worden? Ist diese 


HRerrusnehne der Exekutive irsendwie nach russen in Trscheinung se- 


treten und evtl., in welcher Weise? 
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Ae Ich bin nach der Besprechung mit Hitler im Dezember 1912 von ihn verab 
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schiedet worden, weil ich es auch nicht uebernehmen wollte, das Reichssicher- 
heitshauptamt unter den Bedingungen zu nehmen, die er mir ankehoten hatte, 
naenlich Fuehrung der Exekutivaenter wice bisher durch ihn selbst., Er war auf 
mich so sehr boese, dass cr mir nicht die Hand gegeben hat und seinen Umrillen 
durch andere Dinge noch in den naechsten Wochen mir fuehlen liess, Ich bin dar 
ültte Januar, 16. oder 18, Januar telegraphisch in das Hauptquartier, das sich 
inzwischen nach Ostpreussen begeben hatte, bestellt worden und habe angenommen 
dass so, wie ich ihn darum gebeten habe, nun mir die Frontveriwendung veceben 
wird. Ich bin mit vollkommen aussceruesteten Front vepaeck in das Hauptquartier 
gefahren in der Meinung, ich haette endlich das, was meine Brueder und meine 
uebrige maennliche Verwandtschaft damals getan hatte,auch fuer mich zutraf, Ex 
war nicht so, sondern er erklaerte mir, ich habe mit dem Fuchrer pesprochen, «< 
haelt die Zentralisierung und Neuschaffung eines Nachrichtonwesens fuer richt; 
Er wird auch die diesbezueglichen Verhandlungen mit der Wehrmacht einleiten 
und sie werden diesen Meldedienst zu orranisieren und auszubauen haben. Es 
bleibt dabei, dass ich mit Mueller und Nebe die Exekutivaenter unmittelbar 
selbst fuehre, Wenn Sie mich nun fragen, ob eine solche à> erenzung nach ausse) 
sofort in Erscheinung treten musste, so muss ich dazu sagen, sie ist nicht ve 
kuendet worden, Weshalb formell die Anklage im Recht ist, wenn Sie mir vorwir: 
Ja du hast ja nach aussen keinen Trennungsstrich gemacht. Ich kann dazu nur d: 
eine sagen, dass ich mich auf die "forte meines damaligen Vorzesetzten verlassı 
zu koennen glaubte, Er hatte es mir auch in Gegenwart von Nebe und Mueller er- 
klaert und hat os ihnen beiden persoenlich befohlen gehabt, unmittelbar mit i! 
zu verkehren und unmittelbar wie bisher, seit dem Tode Heydrich, 8 Monate hin- 
durch an ihn unmittelbar zu berichten und unmittelbar an ihm die Befehle zu 
reichen, 

Ich erklaere hier ausdruecklich, dass mir die Sonderaufgaben zum Beispie. 
die Heydrich zum Beispiel hatte, der Auftrag hinsichtlich der Judenendloesung 
im damaligen Zcitpuntk mir nicht bekannt gewesen ist, sondern von mir nicht 
uebernommen worden ist, Ich war nominell Chef des Reichssicherheitshauptamtes, 
als dieser habe ich als meinen unmittelbaren Aufgabenkreis den Nachrichtendie: 
und die Schaffung dieses neune lieldedienstes angeschen. Die Fuehrung der Staa 
polizei und Kriminalpolizei erfolgte durch Himmler, wie es gewesen war, wie i 


erst viel spaeter feststellen konnte, vielfach im Namen des Chef des Reichs- 
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sicherheitshauptamtes, also mit meinem Namen, ohne dass ich diese Befehle in 
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Zeitpunkt ihrer Ausgabe gekannt oder gesehen haette, 

Ich selbst zehoerte der Geheimen Staatspolizei an und die Kriminalpolizei 
fuehrte diese Befehle Himmlers also manchmal in der Weise durch, dass sie auch 
meinen Namen als Chef des Reichssicherheitshauptantes zeichnete, Und wie ich 
ja spaeter vielleicht noch im Einzelnen darstellen muss, Gepflorenheiten ueber 
nahnen, die zur Zcit Hupdrich bestanden haben, der die resante Exekutive unter 
sich vercinirt hatte und diesbezuegliche Vollmachten an Mueller und Nebe dele- 
gieren konnte, Ich hatte aber diese Vollmachten von Anfang nie und konnte dahe: 
auch niemals Teilvollmachten delerieren, Ich muss hier vielleicht die Erklaeru 
meiner Verantwortlichkeit in dem Punkt also ergaenzen, in dem ich erklaeren 
muss, dass ich veilleicht nicht ausreichende Obsorge dafuer habe walten lassen 
dass klar gestellt worden waere, es hat keinerlei Befehl der Staatspolizei ode 
Kriminalpolizei meinen Namen zu tragen, Dass ich mich darum zu wenir >ekuemmer 
habe, ist ein Verschulden meinerseits, 

F, Ich verweise Sie auf eine Aussare, die der Amtschef 3 Ohlendorf an 3, 
Januar 1916 in diesen Gericht gemacht hat, Ich halte Ihnen kurz diese Aussage 
vor und Sie wollen sich dazu erklaeren, 

Die Aussage betrifft die Frare der Fxekutiv-Vollmacht. Zeure Ohlendorf 
sagte auf meine Frage: Wenn Sie die Frage stellen, ob Kaltenbrumer exekutive 
Handlungen veranlassen konnte, so muss ich dies mit Ja beantworten. “enn Sie 
weiterhin Mueller und Himmler unter Ausschaltung von Kaltenbrunner nennen, so 
muss ich darauf hinweisen, dass nach der Konstruktion des Reichssicherheits- 
hauptamtes Mueller der Unterrebene von Kaltenbrunner war und daher auch Befehl 
von Himmler an keller, Bofehle an Kaltenbrumer waren und Mueller verpflichte 
war, Kaltenbrunner zu unterrichten," 

Er sagt dann: "Ick kann sagen, dass mir absolut bekannt ist, dass ein Aus 
druck der oft gefallen ist "bis zur letzten Waschfrau" Himmler sich persoenlic 
die Entscheidung vorbehielt, Ob Kaltenbrunner keine weitere ‘acht in dieser Be 
ziehung gehabt hat. kanr ich nicht behaupten." 

Ich frage Sie nun, ist die Aussage des Zeugen Ohlendorf in den wesentli- 
chen Punkten richtig? 

A, Sie ist aufklaerungsbeduerftig. Er hat insofern recht, als’sich in dei 


Konstruktion oder besser gesagt, an der Organisation des Reichssicherhaitshaur. 


antes nichts geaendert hatte, seit der Zeit Heydrich, Also konnte er ohne wei- 
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teres einen Dienstweg Himmler, Kaltenbrunner, Mueller annehmen, Es ist aber ih 
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den Besprechungen Befehlsausgaben von Himmler ausdruecklich ausgeschlossen, un: 
zu der anderen Bemerkung: Himmler hatte bis zur letzten Waschfrau sich die 
Entscheidung vorgehalten, dieses zeigt dass praktisch der Zustand eingetreten, 
war dass anders wie zur Zeit Heydrich ich das geaendert habe, dass das Mittel- 
stueck zwischen Himmler und Mueller nicht in Taetigkeit gesetzt wurde, das bin 
ich, Dass also die unmittelbar Befehlsgcbung Himmler an Mueller numehr besta 

Fe Ich bespreche nun einzeln die von der Anklarebehoerde gemachten Vor- 
wuerfe und ich lege Ihnen zunaechst ein Dokument vor, zu dem Sie sich erklaerg 
wollen, Es ist ein Dokument L 38, USA-Beweisstueck 517. 

VORSITZENDER: Sagten Sie 38 PS? 

DR. KAUFFMANNs L 38, USA 517. Darf ich fragen, ob dieses Dokument dem Ge- 
richt vorliezt? 

VORSITZENDER: Wir haben L 38. Es ist uns also O 38 durchsekomnen, deshal' 
haben wir es nicht gefunden, Sie sprachen von L 38, 

DR. KAUFFMANN; Ja, L 38. Es wird jetzt KR 3. Es handelt sich um den gege 
Kaltenbrunner erhobenen Vorwurf srsrerase« 

VORSITZENDER; Dr, Kauffmann, Wenn es schon eine Beweisstueck Nr, hat, is 
es nicht erforderlich, dass sie cine andere Nummer geben, 

DR. KAUFFMANN: Sehr gute Wenn es nicht erforderlich ist, verzichte ich ç 
ne darauf, 

DR. KAUFFMANN; 

Fe Es ist hier die Frage: Erstens ob alle unterzeichneten Schutzhaftbefe 
Ihren Namen tragen, sei es faximilie, sei, es mit Maschine. Und der zweite Fal 
ob Sie derartige Befehle erlassen haben, ob also Originalbefehle vorliegen ur 
weiter, ob Sie, wenn beides nicht zutrifft, davon Kenntnis hatten? Geben Sie 
bitte eine Erklaerung zu diesem Dokument, 

A, Ich muss hier erklaeren, dass ich in meinem ganzen Leben nicht eine: 
einzigen Schutzhaftbefehl persoenlich gesehen oder unterzeichnet habe, Es si: 
mir in der Voruntersuchung eine Reihe von Schutzhaftbefehlen, bei meiner dam 
ligen Befragung vorgehalten worden. Es hatte jeder dieser Schutzhaftbefehle 
diese Unterschrift, das heisst meinen Namen mit Maschine oder mit Fernschre 
ben, ich glaube auch in ein oder zwei Faellen eine Faksimilie getragen. 


F. She werden zugeben, dass an sich diese Erklaerung nicht sehr glaub- 


wuerdig erscheint, Es kst aine Ungeheuerlichkeit, dass der Chef des Amtes ni 
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darueber orientiert ist, dass derartige Befehle seinen Namen tragen, Vie er- 
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klaeren Sio sich diese Tatsache, eine Tatsache, die sich anhand der Dokunente, 
die Ihre Unterschrift tracen, ergibt? 

A, Ich bin auch mit meiner Erklaerung noch nicht zu Ende. Ich habe erklac 
dass diese Unterschrift "Kaltenbrumner" unter Schutzhaftbefehle nur in der 
Form zustande gekormen sein kann, dass der Antschef Mueller, so wie er es zur 
Zeit Heydrich's getan hatte und damals auch tun durfte, den Namen des Chefs dc 
Reichssicherheitshauptamtes unter den Schutzhaftbefehl setzte und hierzu seine 
Abteilungen, 2.5, die SchutzhafteAbteilun: anwies. Er hat dies offensichtlich 
auch zu meiner Zeit getan; denn sonst waeren mir diese Befehle nicht vorgehal- 
ten worden, Er hat mich aber hiervon niemals verstaendiet und er hat hierzu 
niemals von nir eine Vollmacht erteilt bekommen, In Gegenteil war dies schon 

deshalb ausgeschlossen, andererseits aber auch ueberfluessir, weil Himmler il 
sich ja unnittelbar unterstellt hatte und er von Himmler die Vollmadht hatte, 
Er haette also genau so gut schreiben koennen "Himmler" oder "I A. Himmler" 
oder "I,A, Himmler", Ich gebe zu, dass dies eine Tatsache bleibt, die das Ge- 
richt mir nicht glauben wird, es war aber nicht anders und hierzu hat Himmler 
mir keinen anlass gegeben, meine Haltun: Cieshezueglich zu definieren, weil e: 
ja mir gegenueber gesagt hatte, dass ich diese Exekutive-Aufgabe nicht zu fue’ 
ren haette, 

Fe Sie wollen also sagen, dass es bei der Bewendung Ihrer Unterschrift 
sich um einen Missbrauch Ihrer Unterschrift handelte, 

A. Mueller war hierzu nicht berechtigte 

Fe Ist Ihnen bekannt gewesen, dass die Schutzhaft ueberhaupt moeglich und 
zulaessig ist und oft durchgefuehrt worden ist, 

Ae Ich habe ueber den Bogriff Schgtzhaft mit Himmler, wie ich erzachlte, 
schon 192 gesprochen, Ich glaube aber auch, vor dem bereits ziemlich aus- 
fuehrlich einmal mit ihm und einmal mit Thieraok ueber die Begriffe korrespon: 
diert zu haben, Ich halte die Schutzhaft wie sie im deutschen Reich gehandhab’ 
worden ist nur in den geringsten Faellen in einer kleineren Anzahl von Faelle 
fuer eine Staatsnotwendigkeit oder besser gesagt fuer eine Massregel, wie sie 
der Krieg rechtfertigte. Im Uebrigen habe ich mich gegen diesen Bezriff und g. 
gen die Handhabung hjeder Schutzhaft grundsaetzlich und oft sehr tief fundier 


rechtshistorisch ausgesprochen und gewendet, Ich hatte einige Vortraege bei 


Himmler aber auch bei Hitler darueber gehalten, Ich habe in einer Versammlung 
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von Staats ‘nwaelten, ich glaube 4m Jahro 1944, oeffentlich dagegen Stellung ge- 
. nommen, weil ich seit je auf dem Standpunkt gestanden hin, dass die Freiheit 

eines Menschen zu seinen hoochsten Guetern zaehlt, und nur ein ordentliches, 

in der Verfassung verwurzeltes Gericht und sein Urteil, ihm diese Freiheit be- 

schraenken oder berauben darf, 

Fe Ich bespreche jetzt mit Ihnen dic Begruendung, die in diesem Schutz- 
haftbefchl enthalten war, als Begruendung ist unter anderem angegeben, Reichs 
feindliche Betaetigung oder Verbreitunz von Greuelnachrichten, oder taetliche 
Angriffe, Arbeitsverweigerung, relizioese Propagandas Geben Sie Ihre Stellung“ 
nahme zu der Berruendung dieser Schutzhaftbefehle, ist das zu billigen? 

A. Nein, ich halte eine solche Berruendung eins Schutzhafthefehles fuer 
falsch, Sie mag daher im Einzelnen erlaeutert werden, Nein Standpunkt ruehrt 
daber,.dass alle diese hier aufgezaehlten Delikte ebenso gut in einem ordente 
lichen Gerichtsverfahren durch den Staat geahndet werden koennen, Aus diesen 
Grunde halte ich die Schutzhaft, an sich noch dazu nit dieser Berruendunr fuer 
falsch, 

F. Wenn ich Sie also recht verstehe bemerke ich von Ihrer Stellunsnahne 
folrendes, Sic wollen Sagen, Sic haben von den Schutzhaftbefehlen keine Kennt- 
nis gehabt, dass Sie keine Autoritaet rezeben hatten dafuer und dass Sie das 
nicht unterschrieben haben, aber da diese Schutzhaftbefchle im Rahmen des mtc 
IV aufgestellt wurden, haetten Sie von der Anordnuns solcher Schutzhaftbefehlc 
Kenntnis haben muessen, Ist diese Zusammenfassun: richtiz oder unrichtig? 

Ae Sie ist richtic¢, 

Fe ‘ir kommen dann zu einem Ihnen von der Anklage cemachten Vorwurf, Dic 
Anklage nimmt Sie als intclektuellen Taster oder Teilnehmer dafuer in Anspruc] 
dass Sie sich als Chef der SIPO und des SD der Ermordune und Misshandlun? von 
Zivilpersonen fuer die sogenannten Einsatzgruppen schuldig pemacht haetten, 
Ich trage dazu mit wenivon Sgetzen das vor, was der Zeuge Ohlendorf hier an 
1. Januar 191,6 bekundet hat, Die Aussase Ohlendorfs stellt fucr Sic cine Boe 
lastun; dare Ich moechtc Sic dazu zu ciner Stellunmahne auffordern, Ohlendor 
sagte in Bezug auf die Einzatz;ruppen nach seinen Eintritt haette sich "Kaltc 
brunner " mit dieser frase beschaeftigen muessen und er rmesste daher auch di 
Existenz der Einsatzgruppen, die seine Dienststellen waren, gekannt haben, 


Er sagte dann weiter bezucezlich der den exekutierten Personen abrenommenen ~“ 


gerenstaende, diese seien an das Reichsfinanzministeriun oder an das Reichse 
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Sicherheitshauptamt abgeliefert worden und er bekundete schliesslich, dass das 
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Offizierperonal fuer diese Einsatzgruppen aus dem Fuehrungspersonal der Staats 
personal und mit einem geringen Prozentsatz vom SD genommen wordenseien, \el- 
ches ist Ihre Stellungnahme zu der Frage, ob Sie die Existenz und die Bedeutur 
der Einsatzgruppen gekannt haben, 

As Ich habe von der Existens dieser von Ohlendorf geschriebenen Einsatz- 
kommandos keine Ahnung gehabt, Ich habe davon, dass sie bestanden ee oe und 
zwar viele Monate spaeter gehoert, Ich muss hier folzendes ausfuehren. Es ist 
dem Gericht bekannt, aus der Aussage Ohlendorf und das hier besprochenen Er- 
lassen Hitlers und Himmlers, dass Befehle zur Toetung von Menschen gegeben wa- 
ren, Diese Einsatzkommandos sind in meiner Amtszeit nirgends zu einer Neuauf- 


stellung., 
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‚gekommen, Die bis dorthin taetig gewesenen Einsatzkommandos sind aber ebenfalls 
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vor meiner Dienstuebernahme aufgeloest gowesen, oder in neue Unterstellungsver- 
haeltnisse gekommens Ich weiss nicht, ob der Zeuge Ohlendorf hier bekundet hat, 
wann er von seinem Einsatzkommando zurueckgekommen ist, 

F? 1912, 

às Also vor meiner Zeit, Die Einsatzkommandos muessen auch spaeter in dic Zu- 
staendigkeit der hoehoren SS und Polizeifuchrer in den besetzten Gebieten oder 
was wahrscheinlicher ist, in die Zustaendigkeit des Chefs der Bandenkampfvarbaonde 
gekommen scins Ich kann diese Frage hier nicht mit Sicherheit beantworten, weil 
mir seit einjachriger Haft Moeglichkeiten der Ucborprucfung dieses Organisations- 
verhaeltnisses nicht zur Verfuegung stchen, 

Sie haben mich, glaube ich, weiter gefragt, ob mir bekannt ist, dass Wertsachen, 
die exekutierten Personen abgenommen worden sind, an dicses Amt odor an das 
Reichsfinanzministerium gesandt wurden, Von solchen Sendungen weiss ich nichts, 
Ich weiss aber, dass Himmler einen Befchl an alle gegeben hatte, nicht nur an die 
Sicherheitspolizci, sondern auch an andere Organisationen, die in den besatzten 
Gebieten gewesen sind, sei es Ordnungspolizei, oder seien cs Antibanditen-Tinhei- 
ten, oder scicn cs die ihr unterstchenden Wehrmachtsteile, dass jedes derartige 
Eigentum an das Reichsfinanzministerium abzugeben ist, 

F: Handelte es sich bei diesen i nsatzgruppen um einen Befehl Hitler's oder 
um einen Befehl des Reichssicherheitshauptamtos? 

As Es kann sich nur um cinen Befehl Hitler's gchandelt haben, 

Fs Sie sagten oben, Sie hactten im Laufe der Zeit von der Existenz und der 
Bedeutung der Einsatzgruppen Kenntnis bekommen; Wann, zeitlich gesehen, hatten 
Sic diese Kenntnis? 

As Ich nehme an, dass dies zu der Zeit der Antrittsbesuche bei Hitler oder 
bei dem am nacchsten Tag stattfindenden Vortrag bei Himmler im Dezember 1913 
gewesen ist, 

F: 1913? 

às Jawohl, 

F: Wenn Sie damals Kenntnis hatten von den Einsatzgruppen und ihrer Bedeutung, 


dann erhebt sich die Frage, wie Sie darucber dachten, um fuer den Fall, dass Sic 


die Einsatzgruppen als solche verurteilten, was Sic unternommen haetten; die 
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Einsatzgruppen abzuschaffen, Bestand denn hierzu die Moeglichkeit oder nicht? 
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A: Ich sagte schon, dass unter meiner Leitung oder Befehls zebung Niemals ein 
Einsatzkonmando aufgestellt worden ist, Dic Existenz, die vergangene Tactigkeit 
solcher Einsatzkommandos, habe ich spaeter, im Herbst 1913 kennengelernt und Som 
wusst, dass ich mich gegen ein solches Misstrauen dem Reichssicherheitsheuptamt 
unterstehenden Maenner zur Wehr zu sotzen habe, Ich habe Hitler, ich glaube, am 
13. September 1913, anlacsslich des Besuches des socben befreiten Mussolini, ge- 
schen, Mein Versuch, mit ihm aber zu sprechen, ist misslungen auf diesem Stand- 
besuch heraus, Ich musste daher zu einer offiziellen Meldung ueber meine bisherige 
neue Taetigkeit im November, Himmler hat dies wiederholt hinausgeschoben, neuerlich 
in das Hauptquartier reisen, Bei dieser Gelegenheit habe ich dem Fuehrer ueber 
das mir bekanntgewordene Einsatz!:ommando Vortrag gehalten, aber nicht nur darueber, 
sondern auch bei dieser Gelegenheit erstmals ihn Vorstellungen machen koennen, 
ueber das gesamte Judenproblem und die mir ebenfalls in diesem Zeitpunkt klar- 
gewordene Befehlsgebung seiner Person und Himmler gegen Juden, Ich bitte aber 
dazu genau ausfuehrlich Stellung nehmen zu duerfen, wenn Sie dieses Problem mit 
mir selbst eingehend durchgehen werden, 

Fs: Ich lege nun... 

iit Ich moechte nur noch ergaenzen, dass die Einsatzkommandos fuer mich deshalb 
nicht mehr in Erscheinung getreten sind, weil das gesamte Personal, ich glaube, 
auf den Tag genau, zum selben Zeitpunkt in die Bandenbekaempfung bzw, zum !.=":,;-en 
Polizei-SS-Fuchrer gekommen sind, an welchem Tage ich selbst das imt in Borlin 
angetreten habe, Ich glaube mich bestimmt zu erinnern, dass von Bach-Zelewski 
zum Chef der Bandenbekaempfung am 30, Januar 1713 ernannt worden ist. Darin mag 
auch die Ursache liegen, dass ich keinerlei Berichte der Binsatzkommandos selbst 
gesehen hatte, 

Fe Ich komme zu einem weiteren Dokument I-51, US-Beweisstueck 521, Es handelt 
sich dabei um ein ausserordentlich gravicrendes Dokunent, zu dem Sie Stollung 
nehmen wollen, Zucker ist der Adjutant des Lagerkommandanten von Mauthausen gen 
wesen, Er berichtet ueber einen,se 

à: Ist die Photokopie dasselbe? 


F: Ja, sic ist dassolbe 
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Er berichtet ucber einen Exekutionsbofchl, in Bezug auf zwoelf oder fuenfzchn, 
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-im Jahre 1915 eingelieferte amerikanische Fallschirmabspringer, 
Schen Sie das Dokument durch und erklacren Sic dem Gericht, ob Sic den Befehl 
ertcilt habon, ob Sie fucr dic Ertcilung des Befchles zustaondig waren, 
„> Ja, Sic haben mit mir dasselbe Dokument noch gestern besprochen, Es ist mir 
daher bekannt, Ich erklaere, dass ich von diesem Vorgang und von dieser Befehls- 
gebung niemals bis zur Vorlage dieses Dokumentes bzw, durch den Inhalt im Unter- 


suchungsverhoer Kenntnis hatte, 


: Ist Ihnen Ziereiss bekannt? 


At Ich habe, wie ich schon einmal erklasrte, niemals Befugnis gehabt, einen 
sogenannten Exekutionsbefehl, niemals cin Todesurteil, selbstaendig zu unter- 
zeichnen, Eine diesbezuegliche Befugnis hat im ganzen Reich, ausser Hitler, nur 
Himmler oder dem Reichsjustizminister zugestanden, 

F: Dazu will ich ergaenzend bemerken, dass die Anklage auch Exekutionsbefehle 
vorgelegt hat, die mit der Unterschrift Mueller versehen waren, Wollen Sie dazu 
etwas sagen? 

As Wenn ein Exekutionsbefehl die Unterschrift Mueller getragen hat, so kann 
er sich damit nvr auf einen Befehl Himmlers gestuctzt haben, oder auf ein vo 
liegendes Gerichtsurteil, 

F? Es ist naheliegend zu sagen, dass, wenn sclbst ikueller die Befugnisse zu 


z- 
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Exekutionsbefchlen hatte, Sic diese Befugnisse im besonderen M: 
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muessen, Stimmt das? 

a: Nein, das stimmt deshalb nicht, weil Himmler mir niemals solche Befugnisse 
erteilt hat, noch die Konstruktion des Gesamtunterstcllungsverhacltnisses, Staats- 
polizei stand unter Himmler, auch nach meinom “mtsantritt, dem widersprochen haet- 
te. 

Fs; Dieser, in diesem Dokument erwachnte Vorgang, ist von solcher Bedeutung, 
zumal es sich um auslaendische Fallschirmabspringer handelt, dass man zunacchst 
davon ausgehen mucsste, cs waere in den hohen Stellen in Berlin, ja also auch 
im Reichssicherheitshauptamt bekannt gewordene 

As. Dazu will ich noch ergacnzend sagen, Der Vorgang ist umso sicherer nicht 


zu meiner Kenntnis gelangt gewesen, 


VORSITZENDER: Sind Sie mit Dokument L-51 fertig? 
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DR. KAUFFMANN: Ich bin jetzt noch beim Dokument I-51, verlasse aber das Do- 
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kument gleich, 

VORSITZENDER: Sollten Sie ihn nicht auf das Ende des Dokumentes himmiscen, 
wo cs heisst: "Bezueglich der amerikanischen militaerischen Mission, dic hinter 
der deutschen Front auf slovakischen oder ungarischen Gebiet im Januar 1945 lan- 
dete?" Es heisst dann weiter, ich glaube, der Adjutant des Lagers sagte: "Jetzt 
hat Kaltenbrumner die Exekution genchmigt, Das Schreiben war geheim und trug dic 
Unterschrift "gezeichnet Kaltenbrunner", 

Ich glaube, Sic sollten ihm das vorlegen, 

DR. KAUFFIÜNN: Ja,geviss, 

F: Sie kennen das Dokument, Ich glaube, cr kennt jedes einzelne Wort des Do= 
kumentes, aber ich will es ihm noch einmal vorlegen, Es heisst hier: 

"Ich schactze die Zahl der Eingelieferton auf 12 - 15 Mann, Sie trugen cine 
Uniform, dic amerikanisch, oder kanadisch war, Graugrucne Farbe und Bluse und 
Tuchmustze, Acht bis zehn Tage nach der Ankunft, kam der Exekutionsbefchl, in 
Form eines Funkspruches oder eines Fornschreibens, Standartenfuc! 
das ist der Lagerkommandant- "kam zu mir in mein Dienstzimner und sagte: dotzt 
hat Kaltenbrunner die Exekution genchmigt, Das Schreiben war geheim und trug die 
Unterschrift "gozeichnet Kaltenbrunner", Dieso Leute wurden dann standrschtlich 
erschossen und die Effekten mir, durch Oberscharfuchrer Nicdermeior uebergeben," 

Wollen Sie doch einmal ganz kurz hiorzu Stellung nehmen? 


u! 


i: Es ist vollkommen ausgeschlossen, dass dioser Vorzeng jemals zu mau: 


Kenntnis, oder mit meiner Mitwirkung goschchen secin kann, Es handelt sich hier 


nicht nur um ein Verbrechen | 


£ 


zegen das Kricgsrecht schlechthin, sondern vor allem 
um eine .iktion, dic die allergrocssten aussenpolitischen Konscguenzen nach sich 

zichen konnte oder musste, Ja, in cinem solchen Vorgang ist es ausgeschlossen, das 
Mueller, oder selbst wenn durch Mucller in meinom vorgesetzton Verhacltnis, ich 
gehandelt hactte, sondern in cincm solchen Tall mıossen unbedingt vorherige cin- 
gehende Aussprachen zwischen Himmler sclbst und dem Fuchrer stattgefunden haben, 
Es ist dann anzunchmen, dass unbedingt irgond jemand, dic zustacndige Voclker- 


rechtsabtcilung, gehoert worden waere und dass cin solcher Vorgang selbstvor- 


staendlich cine Fuchrerentscheidung, oder cine Himmlerentscheidung, auf jeden 
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» Fall cin Befehl einer dieser beiden Persoenlichkeiten gewesen wacre, Aber auch 


dle Apri IM EV 5 


“das ist mir nicht bekannt geworden, Wonn es daher dieser Zucker wicdorgibt, 
dass der Befchl meinen Namen getragen hat, so kann es sich hier um einon Be- 
fchl gehandelt haben, der wie vorhin geschildert, meinen Namen zu Unrccht ZQ 
tragon hat, woil ich nicmals cine Befugnis zur Ertcilung cines Exclutionsboe 


fchles hatte, Es hactte daher die Unterschrift Himmler, oder "im Juftrage 
Himmler, Mueller" zu 
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.» F; Sie fuehren also diese Unterschrift auch auf einen Missbrauch zurueck ? 

å: Nein, sondern ich gl..ube, dass es sichhier ueberhaupt nicht um meine Untere 
schrift gehandelt gehabt hat, sondern hier Zierreiss "Himmler" zu sagen gehbt haet« 
te, Es ist nicht anzunehmen, dass Mueller in seinem,oder mit meinem Namen so ge= 
zeichnet haette, 

F; Wir kommen jetzt auf ein anderes Gebiet,Es ist dies Urkunde, Dokumebt 1063-B, 
Wisiiewelactusck 492, Es handelt sich um einen Brief des Reichssicherheitshauptam= 
tes vom 26,Juli 1943 mit der Unterschrift; "gezeichnet Dr.Keltenbrumer." Der Brief 
ist gerichtet an die Hısheren SS= und Polizeifuehrer und betrifft die Erfichtung 
von arbeitserziehungslager, Sehen Sie sich diesen Brief durch. Die Anklage macht 
Ihnen die Errichtung von arbeitserzichungslagern zum Vorwurf, Erklaeren Sie, wie 
Sie sachlich dazu standen und ob der Brief von Ihnen herruchrte 

4: Hierzu muss ich folgendes erklaeren, aus dem Umstande, dass mein Name hier 
mit laschinenschrift eingezeichnet steht, schliesse ich, dass dieser Befehl mir 
vor seinem Jusgang nicht gezeigt worden ist, sonst haette ich ja eigenhaendig uns 
terschrieben, 

F: Ist Ihnen ein Befehl Hinmlers bekannt ? 

á: Es ist mir aber, soweit ich mich erinnere, nachtraeglich zur Kenntnis gekome 
mene 

F; Was versteht man unter «rbeitserziechungslagern ? Sind diese identisch mit 
Konzentrationslagern ? 

å: Nein, die Arbeitserzichungslager waren Lager, in denen Maenner, die ihre Are 
beitsdienstpflicht, wenn sie Deutsche gewesen sind, nicht nachgckommen sind und 
zwar trotz wiederholter Warnung, Oder auslaendische Arbeiter, die ohne Bewilligung 
ihren Arbeitsplatz verlassen hatten und wieder ergriffen waren, oder Arbeiter, 
die bei irgendwelchen Razzien auf Eisenbahnen, Bahnhoefen, auf Landstrassen, er= 
griffen wurden und in keinem staendigen Arbeitsverhaeltnis gestanden hatten, Die 
Haft, in solchen Arbeitserziehungslagern, war vorgesehen, auf die Dauer von l Ta» 
gen bis zu 56 Tagen, 

F; In diesem Schreiben heisst es, dass diese Arbeitserziehungslager verwaltungs: 
maessig und befehlsmaessig u.a, den Staatspolizeistellen unterstehen, ferner den 
Kommandeuren der Sicherheitspolizei und des SD, Haben Sie hiervon Kenntnis gee 


habt ? 


A: An sich war ein sogenannter Arbeitsvertragsbruch im Reich, oder die Vere 
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letzung der notwendigen Arbeitspflicht eines deutschen Staatsbuergers, ein Des 
likt, welches ebenso gut haette von den Gerichten geahndet werden koennen, Bin= 
schlaegige Strafgesetzbestinmungen hat es gegeben, es waere aber angesichts der 
ungeheueren im gesamten Reich eingesetzten Anzahl von Arbeitskracften und zwar 
nicht nur der inlaendischen, vielleicht 15 oder 20 Millionen Menschen betragen= 
den Zahl, auch der 8 Millionen auslaendischen Arbeitskracfte unmocglich gewesen 
in hunderttausenden von Facllen von Arbeitsbunmelei, von Aarbeitstertragsbruch, 
von boeswilligen Verlassen des Arbeitsplatzes und so fort s Hunderttausende von Vere 
fahren bei Gerichten anl.aengig zu machen. Auch haben selbstverstaendlich die Poe 
lizeidienststellen keinerlei Gefaengnisvorrichtungen gehabt, die ausreichend gee 
wesen waeren, solche, diese Faclle kurzfristig zu bestrafen, Aus diesem Grunde 
ist om Sitze der Staatspolizei oder Kriminalpolizeidienststelle ein solches àr- 
beitserzichungslager eingerichtet worden, 

F: Haben Sie also grundsaetzlich die Errichtung von arbeitserzichungslager gee 
billigt ? 

å: Die Errichtung von arbeitserzichungslager habe ich grundsaetzlich gebilligt. 
Ich habe zwar bei diesem Befehl selbst nicht mitgewirkt, Ich habe ihn aber nach“ 
traeglich zur Kenntnis bekommen und habc ihn, angesichts der damaligen in Reich 
herrschenden Zustacnde, der Not am Arbeitsmarkt » fuer richtig gehalten. 

F3 Hatten Sie eine Kenntnis ueber die Behandlung der Haeftlinge, auf welche 
Dauer sich die Unterbringung in die „rbeitserziehungslager bezog, wie die Ver= 
pflogung war, wie ihre Beschaeftigung war ? 

4: Es war, wie ich schon sagte, in arbeitserzichurg slagerm gedacht, dass eine 
Haft von allerhoechstens 56 Tagen verhaengt werden koenne, Dieses, glaube ich, 
War aber auch nur moeglich, nachdem der Mann drei einschl segige Vorstrafen hatte, 
Normalerweise hat sioh die Einweisung in Arbeitserziehungslager ss.» 

VORSITZENDER: Die Ihnen gestellte Frage lautete, ob Sie die Verhaeltnisse in 
den Lagern kannten ? Sie beantworten die Frage ueberhaupt nicht, 

DR. KAUFMANN: Kommen Sie Jetzt auf die Antwort. 

as Ich glaube, Sie hatten mich gefragt oeo 

DReKAUFFMANN: esse ob Sie Kenntnis hatten, ueber die Behandlung, Verpflaung 
und Beschaeftigung der Haeftlinge innerhalb der arbeitserzichungslager ? 

a: Ich wusste nur, dass die arbeitserzichungslager die Aufgabe hatten, im oef= 
fentlichen Arbeitseinsatz taetig zu werden, also oeffentliche Bauwerke, wie Strase 


sen, Bahnerhaltung und in erster Linie "chaeden aus Luftangriffen zu beseitigen. 
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Bei dieser Beschaeftigung sind auch Haeftlinge von Arbeitserzichungslagern von 
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der ganzen Bevoelkerung gesehen worden, sodass der Eindruck, den diese Haeftlin« 
ge gemacht haben ss 

VORSITZENDER: Sie haben Bie Frage immer noch nicht beantwortete 

DR.KAUFCMANN: P: Ich habe drei bestimmte Fragen vorgelegt: 1.) Die Kenntnis 
ucber die Behandlung, Kenntnis uebār die Verpflegung und die Kenntnis ueber die 
Beschacftigunge Haben Sie diese Kenntnis gehabt, ja oder nein ? 

As Ich habe erklaert, hinsichtlich der Beschacftigung os... 

F: Haben Bie Kenntnis gehabt ? 

å: Ja, ich habe Kenntnis gehabt, die anderen Dinge habe ich mit eigenem “ugen® 
schein nicht gekannt, 

F; Wurde Ihnen einmal von Beamten des ämtes IV hierucber Bericht erstattet ? 

is Von Beamten des Amtes IV ? Aber wiederholt ist im innenpolitischen Nach» 
richtendienst natuerlich auch ueber dieses Problem gesprochen worden und zwar 
ueber den Einsatz solcher Arbeitskraefte fuer Notstandsarbeiten, 

F; Haben Sie sich nicht veranlasst gesehen einzuschreiten ? 

As Gegen die ürbeitserziehungslager als Missbrauch hatte ich keinen Anlass 
einzuschreiten, weil der Missbrauch mit den Lagerhaeftlingen selbst nicht bee 
konnt geworden ist, 

F}.Ich komme nun zu einem weiteren Dokument, PS=25l.2, US-Beweisstueck 489. Es 
ist dies eine Erklaerung, eidesstattliche Erklaerung, von Lindo, der bekundet, 
dass bis Anfang 1943, auf Befehl Himmlers, sowjet-russische politische Aoımissa- 
re und jucdische Soldaten aus den Kriegsgefangenenlagem ausgesondert und zur 
Erschiessung ueberfuchrt worden seien in ein Konzentrationslager, Er bekundet 
weiter, dass der Amtschef IV Mueller, den Exekutiunsbefehl unterzeichnet hate 
Wenn das Gericht wuenscht, lese ich einige Saetze aus dem Dokument vore Welche 
Erklaerung geben Sie zu diesem Dokument ab ? 

A: Mir ist dieser Befehl Himlers nicht bekannt gewesen und ich darf wohl 
darouf verweisen, dass er vom Jahr 1%2 bis 1943 behandelt worden ist, also je= 
denflls zum groessten Teil zu der Zeit, wo ich nicht drin gewesen bin, 

Ps Ich verlese einen besonders belastenden Absatz, Absatz 4, Sie wollen dazu 
Stellung nehmen und erklaeren, ob auch dieser Bericht, ueber diese Tatsachen 
sich auf die Zeit nach 1943 bezicht, oder vorher, oder was Sie ueber diese Zeit 


sagen koennene 
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“ . 
N 43 Ich kenne diese Stelle, 


« 


#3 "In den Kriegsgefangenenlagem der Ostfront bestanden kleinere Einsatzkom= 
mandos, die von Angehoerigen der Geheimen Staatspolizei und deren Beamten gelei- 
tet wurden, Diese Kommandos waren dem Lagerkonmandanten zugeteilt und hatten die 
aufgabe, die Kriegsgefangene ə die fuer eine Exekution, gemaess den ergangenen 
Befchlen, in Frage kamen auszusondern un dem Geheimen Staatspolizeiamt zu melden." 

as Mir ist von diesen eee 

F: Einen Augenblick, Im Absatz 2 verlese ich noch den letzten Abschnitt 3 
"Die betreffenden Kriegsgefangenen wurden formell vorerst entlassen, dann in ein 
honzentrationslager zurExekution ueberfuehrt e" 

Welche Kenntnis, frage ich, hatten Sie ueber diese Tatsachen ? 

å: Ich hatte von diesen Tatsachen keine Kenntnisse Es ist auch ausgeschlossen, 
dass ich davon Kenntnis haette erhalten koennen, Befehle, die im Jahre 191 em 
lassen worden waren und die sich, wie hier dieser Zeuge sagt, bis Mitte 194.3 noch 
praktisch erstreckt hatten, dass ich solche Befchle jomals noch rechtzeitig, um 
sie vielleicht auch noch in den letzten Tagen ihrer Tirksankeit abzustoppen se» 

F: Aber an sich ist nicht zu bestreiten, dass innerhalb des Reichssicherheits= 
hauptamtes ein Referat IV, A I bestand, also der Geheimen Staatspolizei unter= 
stand, dass dieses Referat von 1941 bis Mitte 19,5 ausgeuebt wurde und dass dice 
ses Referat derartige Befehle durchgefuchrt hat. Nun liegt es nahe anzunehmen, 
dass auch Sie ueber diese ausserordentlich einschneidende, human unmoeglich und 
voelkerrechtlich verbotene Sachlager orientiert gewesen waeren ? 

‚4: Ich bin davon nicht unterrichtet worden, 

F: Ich will nun den Komplex des äonzentrationslager behandeln und die Verante 
wortung die Angeklagten auf diesen Gebiet, 

VORSITZENDER: Wir vertagen nunmehr, 


(Woraufhin sich das Gericht ta. auf 1.00 Uhr des gleichen Tages vertagt.) 
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INTERN.TIONAIER } (TLITABRCERICUTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 11,APRIL 1946 
SITZUNG 14400 UHR BIS 17,00 UHR. 


Mr, Dodd: Hohcs Gericht; 


* 


Dr, K-uffmonn het uns mitgeteilt, dass er Gelerenhcit hatte, Qicsc Gercnfrazcboe 
eon zu lesen, cen wir vorgele;t heben , und zwar ist cs der Gerenfrrgcooren von 


Dr. Rudolf Wildncr und Dr, I Hocttl, Ich hebe Dr, Kauffmann voros chlagen, cass es 


+ 


vielleicht fuer den Inrcklarten Dr. „altenbrunner wichtig waere, dass sie vorgele- 


- 


sen werden, bevor’scin Verhoer becndigt wird, 


Vorsitzender: Sic heben nur cinen, fleube ich, Sic sprachen aber von zweien ? 


- + 


> 
7 


Mr. Dodd: Ja sind zwei, Horr Vorsitzender, Es sollte cin zweiter hicr:scin. 


5 HN en. o ha = ae 9 ‘ A pen a = ~ 3 
Dr, *auffmann hat das Öxcmplar des zveiton ouch, 


D ) z 
T . -~ A m Q Sr mq 5 Im s » 2 A" A an > hr > Arar , Tey ‘oc r a Sr P Aas 
Vorsitzen iors Stimmen ic damit uch crcin, Co.SS CS ocsscr WOCTT » (ASS a1lcscr vegen- 
— el u — ul - 


irogebogen jetzt vorsclesen wird, Sodnss cer ingcklazto sich mit irzundeinen Funkt 
befassen kann, mit dom cr sich befsssen will ? 

Dr, Kauffmann: Jawohl, dann kann cs jetzt vorrcicscn werc'cn, 

Col, Amen: “ls erstes ist “ine eicdosstntiliche srklacruns von Dr. Rudolph Mildner, 


"Ich, der Untorzcichnete Dr, Rudolph Milcner, mche “ic folrcnde cidesstattliche 


iy e m = \ 7 7 à . rn * 
rklacrung ols antwort suf cin “reuzverhocr curch Vertreter des Office of US Chief 


of Counsel, bctreffs cincr cidesstattlichen örklnsrun-, dic von mir am 29, Naorz 
19,6 abecrcben wurde als antwort auf Fr--on von Dr. Knuffmenn, zur Vorlaro beim 
Internationalen Militacrcecrichtshof, 
Frage Nr, 1: Bestaetigen oder korririeren Sie cic folgenden biosrophischen P 
antwort : Im Dezember 1939 wurde ich Chef der Chemnitzer Gestapo, 

Im Maerz 1941 wurde ich Chet der “sttowitzer Gestapo. 
Im Septe saber 1943 wurde ich Befechlsh«b r der Sipo und des SD in Kopen- 
baren, 
Im Januar 1944, wurde ich Befehlshaber dor Sipo unc SE in Kassel, 
“m 15, Macrz 1944, wurde ich zum stellvertretönden Chef der Gruppe 
IV. und IV B des RSH. ernannt. 
Im Dezenber 19h, wurde ich stellvcrtretcnder Inspekterr der Sipo und 


SD in LON 


Im Dezcmber 1944, wurde ich “ommnceur cer Sipo in “Yen, 


alle diese Ernennunren nach dam Januar 1943 wurcen von Kaltanbrunner 
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gemacht als Chef der Sichcrheitspolizci und des SD, 


Pr t š a $ Me r! ER . „a: = 
-Frage Nr,22 Stimmt es nicht, dass Sic wachrend Sic Gest pofuchrer in Kattoritz 


waren, Sic oft Gefangene noch Zuschwitz gesandt h-ben zur Lins perrun? 
und Exc kution; dass Sic Verbindunz mit der politischen ..bteilung in 
auschwitz hatten und wachrend dcr Zeit, als Sic Gestapochcf in Katto- 
witz waren, betreff Insassen, dic zus dom “nttowitzer Gebict v.rschicki 
warcn, dass Sic «uschwitz mehrere “ale besucht haben; dass das Gesta- 
po "SS-Standgcricht" oft in “uschwitz zgusemucntr t und dass Sic cinisc 
lialo bei dem Verfahren gegen die Gefong non anwesend waren; dass im 
Jahre 1942 und nochmals im YJnhre 1943 der Kommandant von „“uschwitz Ih- 
nen auf Bofchl von Gruppenfuchrer liucller, dem Chef der Gestapo, Vor- 
nichtungseinrichtungen zeigte; dass Ihnen die Vernichtunsscinrichtun« 
gen in .uschwitz bekannt waren, da Sic Juden aus Ihrem Gebict nach 
auschwitz zur Exckution zu schicken hntten, 

antwort: Jawohl, dics sind wahre aussagen von Totsachen, 

Frage Nr,33 Betreffs Ihre intwort zu Frage Nr, 5 in Ihrer cidcsstattlichen Erklac- 
rung vom 29, Nacrz 1946. 
Kamen alle Befchle fucr Haftcinlicfcrunsen in dic  onzentrationslagor, 
Bestrafung und cinzclne Hinrichtunzen zu Ihnen vom RSH? Uap der rogcl- 


macssige Yionstwog fuc. cinzclne Hinrichtunrsbefchle von Himmler curch 


Kaltenbrunndor ‘an liueller und denn zu den Kommandanten cos “onzcntra= 
tionslarcrs? Hatte das \NH\ cic "eborrmehung aller "onzententlonrisger. 
soweit cs cic Verwaltung, den Ürbeitscinsttz unc dic wufrcehterhaltung 
der Disziplin angcht ? 

antwort: Dic Antwort ist ja zu jeder der droi Fraron, 

Frage Nr,3asStinnt es, dass Bosprechuiren zwischen SS-Obersrumcnfuchrer Dr, Kal- 
tenbrunner und SS-Obergruppenfuchrer Pohl, Chef des UVH. und Chef der 
Konzcntrationslacer stattscfunden habon und war “e.ltcnbrunner mit cen 
Zusteonden in den Kongentretionslaccrn bekannt ? 

antwort : Ja und auf Grund dicser Bespreehuncen und nlacssen von ..ussprnchen 


mit cen beiden .mtschefs Gruppenfuchrer liucllor und Gruppcnfuchrer Neb 


RSHA, zwischen dem Chef der Sipo und SY Dr, Kaltenbrunner mucsson dic- 


som die Zustacnce in den Konzentr-tionslaccrn bekannt -wesen scin, 


7521, 








Im 


ll April - 4 - US - 3 


+ 3 


Dass repclmaessir e Besprechunren zwischen dem RSHA und 


r * 


dem VHA Amtseruppe D statt 


fanden, erfuhr ich von 5S*Gruppenfuchrer kueller, :untschef IV, 


7 


Frage Nre 4s Ist es nicht cine Tatsache, doss im “uli oder iugust 1944. ein Be= 
fchl an die Sommandeure und “nspekteure der Sipo und des BD von Himmler durch 
Kaltenbrunnegrcls Chef der Sipo und SD herausgegeben wurde, wonach Nitrlieder al- 


ler anglo-amerikanischen Kommandogruppen der Sipo von der "Ichrmacht ueberreben wer 

den sollten; dass die Sipo diese manner verhoeren und nach Befragung erschiessen 
= s$ 

solle; dass das Toeton der Wehrmacht bekanntcereben werden solle durch ein Kommum 


+ * 


> 


nique, das besagte, dass die "ommendogrupnen im Kempf niedergemacht worden und das 
dieser Erlass als Geheine ‘ommandosache bezeichnet wei und sofort nach Lesen zu 
zerstoeren sei ? 
Antwort: da, 


: 


> 


rkl2e— 


t~J 
ry 


` 


r N ~~: o , t T \T . e 9 i ‘ Br - 
Frage Nr, 5: Betreff Ihrer Antwort auf Frare Nr, 7 Ihrer eilesstattlichen ! 


rung vom 29, Maerz 191.68 


” 


Stimmt es nicht, dass: 


v 


a) nachdem Sie ein telegrama an Mueller geschickt heben mit dem ansuchen, dass die 


* 


Verfolrung der Juden nufhosren solle, Sie cinen Befehl von Himmler cmpanren haben 


dass die Juden-ktionen Auscefuchrt werden sollen 3 


#7 a 


b) dass Sie nach Berlin flogen, um persoenlich mit ‘em Chef der Sino und des SD, 
7 + 


‘altenbrunner, zu sprechen, aber da er abwescnd war, Sie scinen Stollvertroter 
Mueller, Chef des Amtes IV des RSHA sahen, der in Ihrer Gesenmrb cine Botschaft 


Himmler schrieb, die Ihr nsuchen enthielt; dass die Judenverfol.oung in UlmNnCe 


f 


an 


mark aufhoeren sollte ? 


a 


c) dass kurz nach Ihrer Ruec!kehr nach Kopenhagen Sie eiren direkten Befehl von 
Himmler empfangen heben, der durch ®altenbrunner als Chef der Sipo und des SD kəm 


esate, dass "die Antijudenaktionen sofort anfanren sollen"; 


© 


d) de 85, um diese Jktionen auszufuchren, das "Sonderkomando I 


+ 


ichmenn", das unter 


7 


m . > . . s 4 + è T . > 
cer Gestapo war, von Berlin nach Kopenhagen zeschickt wurce, un aie Jucen in zwei 


m ın 7. ots . u 4 en K = 3 s KAT T 28 
Schiifen, dic das genannte Kommando komnanciert hatte, abzugeben, 
7 7 g 


As Ja, auf jede Frage, a), B) ), c) und d). 


AT = . m N s 
giis / 4. . sn i - A -i ee 2. a of Cc OE eg eee ee 7: gus 
Frage Nr, 6: Ist es nicht cine +atsache, das? die Aktion des "Sondsrkommando Biche 


mann" nicht erfol-reich war; diss Mueller Ihnen befehl, einen Bericht ebzufas: n, 
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7 


j j z igkei ) ation zu crklacren; und 
um die Ursachen fuer die Erfolglosigkeit der Judendeportati ; s 


a - 


Q2 5] ay = AE Yoga 
dass Sie diesen Bericht direkt an den Chef der Sipo und des SD, Kaltenbrunner, 


sandten ? 


4: Jawohl, das stimmt, 


i j j 2 Be: 3 3S€ wie sic dort geschrieben 
Ich habe die obigen Fragen und Antworten gelesen, so, S g 


d 


+ © o 1! K c ren Md ~ 
ile 4 7 sind" und so weiter, 
Sind und schwoere, dass die „aussagen wahr und richtig sind S 
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Oberst „mon : Und nun, hohes Gericht, das Gerenaffidavit von Wilhelm 


ww. 


ll, april = Pre nd IP = S 


BER TA 


Der Zeure: Ich wollte das hohe Gericht bitten, sofort zu dieser Aussaro Mild- 
ner's Stellung nehmen zu duerfen, damit ich mich == 

Der Vorsitzender: Wollen Sie damit sagen, class Sie die ganze Zeit nichts 
»ehocrt haben ? 

Der Zuugo: Ich habe alles schoert, aber ich wollte das hohe Gericht bitten =æ 
(technische Stocrun”) 

Der Vorsitzender:inrcklaster, koennen Sic mich hoeren? Was wollen Sie sacen ? 
Der Zuco: Ich wollte Jas hohe Gericht } biten, sofort zu dieser aussagse Milde 
ner's Stcllun: nehmen zu duerfen, damit ich mich -s 

Der Vorsitzende: Sic werden in weniren augenblicken Golczenheit haben durch 
Ihren Vertcidiser, der Fraren bezueslich dieses Affidavits an Sic stellt 

und dann koennen Sic jeden Kommentar, den Siermchen wollen, hinzufucerzen, 
Oberst imen wird jetzt das zweite Gegenaffidavit vorlesen und dann wird Ihr 
Verteidiger sein Hauptverhoer fortsetzen, verstehen Sie mich ? 


-+ 


Der Zeuge: Ich wollte nur anregen, da dicse beiden Sachen getrennt "chandhabt 

werden, da sie zwei verschiedene “ebiete betreffen, cass ich zuerst dazu Stele 

lung nehmen koennte, dann spaeter — 

ber Vorsitzend es Nein, wie koennen nicht die Sache auf diese Weise unter- 

brechen lassen, Sie werden im Moment Gelescnheit haben, Kommentare zu machen, 

Oberst Amen, setzen Sie fort. 

(berat Andn :Hohes Gericht, das Affidavit dos Dr.2lcnor wird Bovwoisstueck 

Nr.791 und das Affidavit, das ich jetzt verlesen word ic, daticrt vom 10, April 

1916, wird Bewossstueck Nr.792-US, 

"Ich, dcr Unterzeichnete Dr.iilhelm Hoc t tl, mache die folzende ciccs- 

stattliche E,klaerung als Antwort auf ein Areuzvorhoer betreffs cinor cides= 

stattlichen Erklaerung, die von mir an 30. Macrz 1916 als Antwort auf Fragen 

von Dr.Kauffmann abgereben wurden, zur Vorlare beim Internationalen Militacr= 
. 

gerichtshof, 

le) Mit Bozu auf Frage 3.) zeben Sic folgende Auskunft: 


5 S ‘ 


a) Erklacron Sic dic Basis Ihrer "rklecrung, dass, wenn Personen, die dem 


SL .angehocrt hatten, zu den Binsatzkonmandos der Sipo und Jes SD zuguwiosen 
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wurden, sic aus dom SD austraten. Thre Aufmerksamkeit wird auf dic Tatsache 
gelenkt, dass Ohlendorf, der Chef dvs SD zogenteilize Aussagen somacht hate 
b) Erklacron Sic dic Basis Ihrer Aussare, dass Binsatzkormandos wbhts 

mit Exckutionen zu tun hatten. Ihre Aufmerksankeit wird auf die Tatsache 
Sclenkt, cass Ihre „ussage in dieser Hinsicht auch im direkten Konflikt mit 
den Chef des SD, Ohl.ndorf sind, 

c) Was war Hitler's sorenanhter Kommissar-Bofchl und wann ist Ihnen cicser 
Befehl zucrst bekannt coworden ? 


Zu la: Ich sprach in meiner Erklacrunz nicht von cinen Austroten aus cer 





rT 


sondern von cincin Ausscheiden fucr die Zeit der Taotirkcit bei einen Eine 
setzkommando, Geucint war damit, dass Sic fucr cicse Zeit Ihre SD=-Funktion 
nicht zusucbten, dass dicse ruhte, 

Zu lb): Bei !icsem Punkt scheint meine Erklacrun; missverstanden worden zu 
scine Ich sagte nicht, dass Einsatzkonnmondos nichts mit Exekutioncn zu tun 
hatten, sondcrn nur, dass nicht alle Einsetzkommandos mit Exckutionen 
befasst warai 

Als 2cispicl fuchrte ich die Einsatzkommendos in wfrika, Un-arn und Slowakei 
ane .inschlicssend sagbe ich, dass diese Einsatzkommandos nichts mit Exclue 
tionen zu tun hatten, damit meinte ich, nichts mit den Hinrichtuncen un- 
mittelbare 


Zu lc): Don sogenannten Konmisserbefchl, Hitler selbst kenne ich nicht, Dre 





Stahleckor, der cine Einsatzgruppe der Sichsrheitsnolizci und des SD in 

Russland befchligte, erzachlte mir im Somer 1912, dass die Exekuticonen 

von Komissaren und Juden auf Grun. des Komnissarbefchls erfolste, wobei 

man die Ausrottung des Judentums als des Traccers des Bolschewismus bo= 

epruencete. 

20) Mit Bezug auf Frare l: 

Ist es nicht cine Tatsache, ass Heydrich als Chef der $i po und des SD 
sprucn¢lich die Anweisuncon an Eichmann rabwber dic .zusrottuns der J con 

Dass im RSH., Mucller, Chef der Gestapo, Bichnann's unmittelbarer Vorcc- 

setzter ware Dass Mucller zuerst dor Stellvertreter Heydrich(s war und spacter 


- 


der von Kaltenbrunner ? 
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Zu 2.) Ja, ich habe von Eichmann gchoort= vermutlich im Aurgst 194) = 
“ass Heydrich an ihn dicso Weisungen gegeben hatte. Es ist auch richtir, 

dass Mucller, Chef der Gostapo, Eichmanns unmittelbarer Vorzesctzter war, 
Stellvertreter von Heydrich, beziehungsweise spactor von Kaltenbrunner, war 
Mucller meines Wissens, nur auf den Sektor der Gestapo, wie auch die anderen 
amtschefs auf ihren Gebict. 

3e) Nit Bezug auf Frare 5, 

Ist es nicht cine Tatsache, dass Sic aus Ihren Besprechungen mit Kaltenbrunner 
und Eichmann wussten, dass diese aus derselbon Ortschaft in Oesterreich 

kamen und ausserzewochnlich nahe Freunde waren ? Dass Eichmann imer ".irckt 
Zutritt zu Kaltenbrunner hatte und, dass sic sich oft beraten haben ? Dass 
Kaltenbrunner zufrieden war mit cor rt und Weise, in dcr Eichmann scine 
Pflicht orfuellte, Dass Kaltenbrunner Schr interessiert war an der jAusro tunzs- 
arbeit, dic von Eichmann geleistet wurdc, Dass Sic persoenlich wissen, dass 
Kaltenbrunner nach Ungarn gegangen ist, un das „usrottungsprosramm in Uncarn 
mit Beamten der uncarischeon Rezicruns, Dichmann und anderen Mitssliedern 

scincs Stabes in Unrarn zu besprechen ? 

Bitte bestactisen «der berichtigen Sie diese irklacrung und geben Sic Ihro 
srklaerung ab, dic nootig ist, cine Antwort zu kron. 

Zu 3e Ich habe von Bichnann gehoert, dass cr Kaltenbrumner aus Linz kannte 

und dass sie dort 1932 gencinsan in einen SS=Stum Dienst machten, Dass 

Sic aussergewochnlich naho Freund waren, woiss ich nicht, ebensowenis:, 

cass Eichmann immer dirckton Zutritt zu Kaltenbrunner hatte und dass sie sich 
oft beraten haben, 

Ueber ihr dienstliches Verhacltnis weiss ich nichts nacheres, Op Kaltcne 
brunner anlaesslich sciner aufenthalte in Ungarn in Truehjahr 19); auch Boe 
Sprechungen ucber das Ausrottunrsprosramn der Juden in Ungarn gefucir? hat, 
weiss ich nichte Genaues darucber muesste der damalige Hoehere SS- und Polie 
zeifuehrer in Ungarn, Winkelmann wissen, dcr meines Wissens mit Kaltenbrunner 
die Besuche bei den ungarischen Persoenlichkciton der Recierunr vemeinsan 


machte e 
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a) Ist os Ihnen nicht bekannt, dass Mucllee Chef der Gestapo, immer mit 
Kaltenbrunner ucber wichtire Sachen, betreffend der Funktionen seincs Amtes 
konfericrt hat, besonders mit Hinsicht auf die Hinrichtung von Sonderhacft- 
lingen ? 

b) Wussen Sie, dass Kaltenbrunner der Hochere SS=und Polizeifuchrer unc Staatse 
sekretaer fuer Sicherheit in Oesterreich nach dem Anschluss war bis zu 

seiner Ernennung als Chef des RSNA und dass wachrend dieser Zeit, cine 
Zeitspanne von 5 Jahren, scine Aufmerksamkeit ausschliesslich von Polizci= 

und Sicherheitsangclerenheiten in Anspruch genomen wurde ? 

c) Was ist die Grundlage Ihrer Aussage, dass der Nachrichtendienst den Haupt 
teil von Kaltenbrunner's Aufmerksankeit beansprucht und seinem ganzes Interes- 
se galt ? 

Zu Lelie Einzelheiten ueber das dionstlicho Verhacltnis Muellers zu Kaltcne 
brunner sind mir nicht bekannt, Ich konnte aber uchrfach feststellen, dass 
itueller bei Kaltenbrunner zun Vortra- Über dic Arbeit scincs amtcs, Ware 

Zu h4 Be Kaltenbrunner war wachrend seiner Tactickeit als Hochercr SS= und Poli- 
zeifuchrer in Ocsterrcich bezw, als Staatssckretacr fuer das Sicherheit 
wesen nicht ausschliesslich von Polizci- und Sichcrheitsangclegenkeiten in 
anspruch genommen, Dancben hatte er zweifcllos noch politische Interessen, 

da dic Hocheren SS- und Polizcifuchrer ja die xcpraescntanten des Reichs= 
fuchrers SS Hirmlor auf allen Gebieten waren. 

Zu C. Das konnte ich durch mein dimstlichos Verhaeltnis mit ihn foststcl=- 
Jen, „uch haben sich Angehocrire anderer Acmtar vielfach so ecacusscrt, 
er Amt III und besonders die Aemter VI tina lilsbevorzu te und foerderte. 
5.) Mit Bezug auf Frage 7. 

Beantworten Sie das folrconde: 

a) Was hatten Sie persoenlich mit Konzentrationslzsern zu tun und was cahor ist 
die Basis Ihror Antwort auf diese Frarc 

b) Wussten Sic, dass alle Befchle von Einlicferun en in Konzantrations Ssscr 
und Froilässun:en aus den Konzentrationsla-crn und Hinrichtunrcn dort von 

RSHA kamen ? 

c) Wussen Sic, dass "ns RSHA direkt alle Befehle an dic Komnaridiercnden von 


Konzentrationslagern gabe Sagen Sie aug ucber alle sol.che Befchle, von 


denen Sie persoenlich Kenntnis haben ? 
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d) Was Sind dio Grausamkeiten, die in Konzentrationslacern veruebt wurden, auf 
dic Sie in Ihrer Antwort auf diese Frage Bezugnehmen, und wann und auf welche 
“rt und Weise kom es mu Ihrer Kenntnis » dass Grausamkeiten in Konzentraticns- 
lagern verucbt wurcon, 

Zu 5 he Ich persocnlich hatte mit Konzentrationslacer ueberhaupt nichts zu 
tun, Ich habe allerdings eine Reihe von Personen ous dem KZ befreit und kannte 
daher dio Schwierigkeiten, die dabei scitons der ideLeituncen zonacht WUECEN, 
die sich zuf Befchle des Wirtschafts-und Vorwaltun:shauptamtes der SS in 
solchen Facllen inner beriefen, da die Insassen fucr dic Ruostun‘sindustrie 
benoetigt wurden, 

Vorsitzander: Ist es WVHA? 

Oberst Amon: Ich konnte es nicht cut Schoen, cs ist hier etwas verwisbht; 

aber es soll ‘dirtschafts-Verwaltun seHaupteint scin, 

Zu 5 Be Dass Befchle von Linlicferunsen in Konzentrationslacer un? Freilassunrcı 
voncort vom RSHA kamen, ist mir bekannte Dass alle derarti'cn Befehle von 

RSHA Stammton, wusste ich nicht. Ucber Hinrichtungsbefchle duréh das RSHA 

hae ich keine Kenntnis, 

Zu 5 0, Darucbcr weiss ich keinc Einzelheiten, ich kenne auch keine close 
bezueglichen Befehle persocnlich, In den Facllon, in denen ich wesen eincr 
Freilassung intervenicrte, wandte ich mich entweder an Kaltenbrunner dirckt, 
oder an das Ant IV, Bei Rueckfrasen wegen langer Dauer der Erledtgung, bekam 
ich von Beamten des Amtes IV mehrfach die antwort, Cass Schwierizkeiten durch 
das Wirtschafts=und Verwaltungshauptant der SS entstandon scien > 

Zu 5 De Als im Macrz 194) Ungarn dureh deutsche Truppen besctzt wurve, kamen 
einige meiner ungarischen Bekannten ins KZ, Nachdem ich deren Freilassung 
erreicht hatte, erzaehlten sie mir von Schlechter Behandlung md Grausamkeiten 
-im KZ Mauthausen. Ich habe damals ein cicsbezue;liches dienstliches Schreiben 
an den Leiter der Staatspolizeistelle Linz gesandt, mit den „rsuchen, dicsor 
Sahee beim KZ-Kommandanten Zierreis nachzugehen, Ziercis lcugnete dics edoch 
ab, wie mir im Antwortschreiben mitgeteilt wurlc, Im Aucust 19h) orzachltoe mir 
Eichmann, dass cs ausser Konzentrationslasern auch noch Vernichtunsslascr 
gache, 


6.) Mit Bezug auf Frago 9.) . 
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Was ist die Basis fuer Ihre Meinurg, dass Kaltonbrunner, Hitler und 
Himmler entgesen::estellt waren ueber das Programı der kocrperlichen Ausrottun: 
der curopacischen Judon ? 

Zu 6.) Dass Kaltcnbrunner gozon das Programa Hitler's und Himnler!s in cor 
u EA 

Fraze cer Ausrottun;; der curopacischen Juden war, sagte: or mir mch seinen 
seinen Besprechungen mit Vertretern des Internationalen Roten Kreuzes im 

Maerz 1945. Zu meiner Antwort auf Frage 9, dass Kaltcnbrunner nich“ Tofchle 
zur Toctun: von Juden erteilt habe, fehlen die Worte "soincs wissons eq! 

7.) Mit Bezug auf Fra e ll, 

Wer war der Amerikaner, von dem Sic Kaltcnbrunner sarıten, cass Sic nit ihm 
in Verbindung in cinem neutralen Lande in Jahre 1 9L3 waren, mit dem Sie 

durch dio oesterreichische ‘liderstandsbewecun: in Verbindun:, stanlen ? 

Hat Kaltenbrunner scine Zustimmung gegeben, mit Ihnen in dic Schweiz zu 
reisen, um einen Vertreter der Alliierten zu treffen und, wenn dieses 

richtig ist, wann war es ? 

Zu le Der anerikenische Verbindunesimnn im Jahre1943 war cin Ancchocricer 

der USi-Gesandtschaft in Lissabon. Sein Name ist mir nicht mehr veleeufi e 

Die Verbindunzueber die oesterreichische Viderstandsbewercun zu einer aneri- 
kanischen Stelle in der Schweiz war erst in Herbst 19llie Dic Zus timun: 
Kaltenbrunners, mit mir hin zu reiscn, erhielt ich un den 20, April 1915, 
Oe) Mit Bezug auf Fraze 12, 

Zu welchen Datum gab Kaltenbrunner den Befehl dn den Kommandanten dcs Mauthaue 
sener Konzentrationslagors, cas Lager cen anrucckonden Truppen auszuhhendiren 
‚und auf wessen Bestehen cab Kaltenbrunner diesen Befehl und aus welchem Grunde? 
Zu 8. Das senaue Datum dos Befehls Kaltcnbrunners an cen KZ-Kommandanten 

von liauthausen, cas Laror con anrueckenden Truppen zu uebcrseben, kann ich nicht 
Sagone iis cucrfte in den letzten Ta-on des April, 1945 sewesen sein, Aut 
wessen Bostchen und aus welchem Grund er Ciesca Bofshi cab, ist mir nicht 
bekannt, moerlicherweisc hin; es mit seinen Besprechungen nit SSeStandartcne 
fubhrer Bacher zusammen, Cen ich damals bei ihn traf, Diese Erklzcrunren 


sind wahrhoitscetrcu usw, 
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DR, KAUFMANN: Wuenscht das Gericht, dass der Angeklagte sich 


1 April - A - 8-1 


Jetzt zu diesen 2 Dokumenten aeussert? 


ie 


ow, 
y 


Weaver: Ja, ich bitte darum, und moechte mich sofort dazu ceuss en 
Verhosr durch Dr, Keuffmanns 

F Dann aoussern Sie sich bitte zunaechst zum Dokument "mildner. 
Ich weise vielleicht cuf die Frage 2 hin, die mir erheblich scheint, 
da heisst es: 

"Frege 2: Stimmt es nicht, dass im Jahre 1942 und nochmals im 
Jahre 1943 der Kommandant von Auschwitz Ihnen auf Befehl von Gruppen- 
fushrer Mueller Vernichtungseinrichtungen zeiste," Dareus seht bor- 
vor, dass der Gruppenfuchrer Mueller des mte IV orientiert sewesen 
sein muss, 

“a: Herr Dr, Kauffmann, darf ich Sie unterbdrechen? 
Soviel ich hier durch dic letzten Vorhendlunsen feststellen konnte, 
hohes Gericht, wird dieses Verfrhren des “sogenannten Ueberraschunzs- 
‘ffidavite" gegen mich selbst vorgelect, Dieses Veberraschunss-!ffi-= 
davit wird bei mir zum erstenmal anrewendet, Dennoch bin ich froh 
und dankbar, mich unmittelbar und ohne die geringste lMoesglichkeit 
gehabt zu haben, vorher Einsicht zu nehmen in diese Affidavit, go- 
schlossen und zu jedem einzelnen Gegenstand mich £ eussern zu duerfen, 
Dre Mildner, Frage Nr. l: Eier wird er geirr.gt ueber seine ein- 
zelnen Stellungen, die er innerhalb der Sicherheitspolizei besleitet 


hate Er erzaächlt von soinen Stellunsen, die er von 1929 bis 1944 hatte 


In meine Zeit faellt seine Vorwendu ng als Inspekteur der Sicherheits- 
polizei und des SD in Kas sel, ols stollvertretender Gru nleiter 


im Amt IV; als stellvertrotender Inspekteur in Wien im Jehre 1944 une 


als Kommandeur der Sicherheitspolizei in Wien ebenfalls im Jahre 1544 


? 
Er sagte, " alle diese Srnennungen nach dem Januer 1943 wurden von 
Kaltenbrunner, als Chef der Sicherbeitspolizet und des SD, gemecht, " 
Des ist unrichtig, Es wurde in 'Alesen hohen Dienststellungen, die 


Mildner innegehabt hatte, nie jemend von mir emannt, Das wuerde 


Mildner, hier vor Gericht befragt, ohne weiteres bestzetigen muessen, 


Hierueber ist er vom Staatsanwalt of ffensichtlich nicht gefragt worden, 
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Ich bin lediglich in jeden Balle einer solchen Ernennung eines Punkti 
onécrs der Sicherheitspolizei und des 3D deshe.1b gefragt und in 
Kenntnis gesetzt worden, weil er «ls Inspekteur der Sicherheitspoli- 
zei und des SD in seinor Dienststellung einen starken Nachrichten« 
dienst, naemlich eine Mterabteilung der Asmter III und IV haben 
musste, die mir nachrichtendienstlich zur Verfuegung gestanden neben, 
und als solcher musste ich daher als Chef dos Nachrichtenwosons wis- - 
son, wor fuer seine Untercbteilung in Kassel, in Wien, in Kopenhagen 
nunmehr als Inspekteur taetir war, Er musste ja auch spaeter meine 
nachrichtendienstlichen Bofehle fuer seine sachbeerbeitonden Gruppen 
tceben, Das war der olnzige Grund, aus dem ich von solchen Ernennun cen 
in Kenntnis zu setzen war, Aber ich habe nicht den Funktionner der 
Sicherheitspolizei zu ernonnen gehabt, das ist Ging Qustesprochene 
Irrefuehrung, die durch dieses Affidavit entstehen koennte, 

Zur Frege 2, wenn hier zesart wird, dass er in seinen Dienst- 
stellunsen in Chermitz und in Kattowitz im Jahre 1939 und 1941 Ge- 
fangene nach Auschwitz har br ngen Mucssen zur Einsperrunz und Txe- 
kution, dann betrifft das cine Zeit, crstons vor meinem Dienstantritt 
und zweitens eine rein exekutive ‘asenchne jener Aemter, die zu fuehe 
ren ich niemals Auftrag hatte und ich niemals uebernormon habe, Er 
kann hier niemals ols mein Besuftragter taetig cewordon seing 

zur Frage 3, ja da wird ihm noch von der Stantsanwaltschaft 
hier vorgehalten, dass das G,8tapo-SS-S,andzoricht oft in Auschwitz 
zusammentrat und dass Sie einigemale bei dem Befehl gegen die Ge- 
fongenen anwesend waran: mit anderen Warten, del Finrichtunsen gz. 
gegen waren, Das " im Jahre 1942 und nochnals", das wuerde ¿vi deutse: 
heissen "und noch einmal im Jahre 1943" Ger Kommandant von Auschwitz 
Ihnen auf Befehl von Mueller, dem Chef der Géstapo Vernichtunrsein- 
richtunzen zeigte, dass Ihnen, Mildner, ferner die Vernichtungseine 
richtungen in Auschwitz bekennt waren, dass Juden aus den Cebicten 
nach Auschwitz zur Exckution geschickt hatten, Ich koennte meiner An- 
sicht nach nur "urch ein einzigos Faktor belastet werden durch diese 


Aussagos 
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Das ist die Frage, "Hat Mildner einmal im Jahre 1943 solche Eine 
richtungen gesehen, oder auf Ihrem Befehl an Erschiessungsen mitge= 
wirkt durch seine Anwesenheit?" 

Erstens hat die Stoatsanwaltschaft nicht festgestellt, ob dieses 
"einmal" vor meinem Dienstentritt stattgefunden hat, oder nachher, 

IF: Sie muessen sich etwas kuerzer fassen und sich mehr nuf die 
Antwort konzentrieren, nicht so weitlaeufig, 

A: intschuldigen Sie, Herr Dre, ich muss cber jedes einzelne 
Wort widerlegen, sonst wuerde mir ja hier vorgeworfen, als von mir 
nicht akzeptiert vnd von mir nicht besprochen, 

VORSITZENDER: Dr, Kauffmann, wir wollen nicht, dess der Zeuge 
mit diesen Dokumenten argumentiert, wir wollen, dass dor Zeuge uebor 
die Tetsachen Aussagen macht, 

DR, KAUFHIANN: Je, das ist auch meine Auffassung, 

F: Ich frage Sie also; Bosonders wichtig belastend erscheint 
mir auch Frage 5 zu sein, Wom Sie dareuf eingehen wollen, da, hoisst 
es, ich lese; 

"kamen alle Befchle usw, einzelne Einrichtungen vom RSHA, und 
denn war der regolmaessice Dienstweg von Himmler durch Kaltenbrunner 
an Mueller und denn zu dem Legerkommandent, " 

und azu die Antwort "Ja", Aeussern Sie sich bitte ganz kurz? 

£: Ich habe schon heute erklaert, dass Befumis vnd Hinrich} 
tungsnoeslichkeiten nur in der Hand dor Befehlsmacssirkelt des Justiz- 
ministers im geringeren Ufang und Himmler sölezen 
samton Reich sonst niemand hierzu Moeglichkeit oder Vollmacht mahebt, 
Dann, es ist auf dem Dienstweg Hinuinler, Kaltenbrunner, "wol'sr niemakes 
en mich zur Weitergabe ein solcher Befehl Himmlers Sekommen, sondern 
die Befehle koennen nur von Hirmler an Mueller gekomi.en sein, 
Diese Frage an Mildner zu richton ist ja schon aus dem Grund itlsch, 
weil der Mann ja gar nicht bei mir gewesen ist und er auch sor nicht 
wissen kenn, ob ich jemals einen solchen Befehl Himzlers bekozien habe, 


Es ist ja nur ein Schluss, den der Mann zieht cus dem normalen Oro" 
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F: Das ist Sache der Verteidigung nachher, darueber breuchen 
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Sie nicht sprechen, 

VORSITZENDER: Dr, Kauffmenn, sehen Sie sich die "orte an, was 
gesagt wurde; " War der regelucessige Dienstweg von Himmler an 
Sie? =-=- Das ist die Frage, "War der regelmaessige Dien: ‘twee fuer 
einen Befehl von Himmler an Sie und dann zu Teller?" 

A: Eure Loräschaft, ich habe die Frage schon einaj erklaert, 
wie die Zustaendigkeit von Himmler selbst geregelt worden ist, Vere 
gegenwaertigen Sie sich den Zeitpunkt Juni 1942, Heydrichts Tod, 

Von diesem Tage an schriftlicher Befehl = auch in der Oeffentlich- 
keit verleutbart - fuehrt Fimnler das gesamte Reichssicherheits- 
hauptant in Uebernehme aller Aufsabengebic te Feydrich's an sich per- 
soenlich, Im letzten Januar 1943 meine Bestellung zum Chef des RSHA, 
nachdem festgestellt wurde, dass exekutive Teetiskeit und ZAustaendig 
koit dcr Aemter, Staatspolizei und Kriminalpolizei bei Fimler bleie 
ben, und sich daran nichts aendert, und diese Amtschefs IV und Vs 
also Mueller und Nebe, weiterhin seiner direkten Befehlsgebung unter 


stehen, Zus diesem Grunde ist ein Orgenisations-Schema, das zu 


Feydrich!s miten bestanden hat, zu meiner Zeit fuer die Aemter.IV 


und V, nicht zsueltig zewosen, 


N; Jun zur Frege 5-A) Da heisst es:" Ung wer Dr, Kealtenbrunne 
mit den Zustaenäen in dor Xnnzertratlonslagern bekannt?" 
38 ist auch him. nicht ariasuteri, was unter "7ustee nden" in den KZ 


zu verstehen ist, er acer wohl Cahin zu interpretieren ist, wes mit 


Qu 


den von dem Zeursn heltundeten Zusteendon semeint sein soll, Der 
ze antwortete mit "Ja "e 
A: Horr Dr, Keuffmamn, Sie uebersehen hier einen ungeheupr 
wiclügen Sa Z, Qen ietzten Satz Cor Frage 3, hier fragt die Staatse- 
enwaltschaft:" Hatto das Yirtsch.ftsamt= md Verwaltungshauptomt die 
Ueberwachung aller KZ, soweit es die Verwa .ltung, Arbeitseinsatz und 
Aulrechhertalimg der Disziplin : geht's Dieser ’Satz ist enorm 


wichtig urd gwar aus folgenden Ci ıercen, woii damit dio Anklagebe- 


hoerde die gesamte Schuld Nenschanleben-Vernichtung aus dem Wirte 


schafts- und Verwaltungshauptamt "eruebsrziehen will in die Shpaere 
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und Zustaendigkeit des RSFA, und wenn des hohe Gericht aber die Wehr- 
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heit finden will ~=- 

VORSITZENDER; Einen Augenblick bitte. Das ist wieder eine Argue 
monticrung und nicht eine Besprechung der Frege, die nach meiner An- 
sicht hier vorliegt," haben B,sprechungen stattgefunden zwischen 
‘altenbrunner, Pohl und dem Chef der KZ, "Wenn er sagt, dass sie 
nicht stattzefunden haben, ist dns eine Antwort zum Affidavit, 

DR, KAUPMLNN: Ja, das ist nicht die Frage, das ist auch meine 
Auffassung, 

FP: Antworten Sie bitte mit ja oder nein, auf die eben an Sie 
gestellte Frage, Häben derartize Besprechunzen mit Pohl, Mueller 
und Ihnen stattrefunden? 

A: Ich habe mit Pohl und Mueller nie Basprechunren abrehalten, 
Ich habe halbdjeehrliche ?esprechunren mit Pohl hoben muessen weil 
Pohl als Chef des Wirtschafts- und Verwoeltungzshauptomtes der Finanz- 
minister der gesamten SS und Polizei zewssen ist und mein gesamter 
Nachrichtendienst alle Mittel aus der Eend Pohl!s zu empfangen hatte 
soweit sie nicht vom Reichsfinanzminister als Personclnittel zur 
Verfuezgung gestellt wurden, 

By Jetzt, bitte antworten Sie mir noch auf eine weitere Frage, 
die Verwaltung, die Verpflegung und Fehendlung, wen unterstanden 
diese Dinge? 

As Die gesamten Zustaendigkeiten im KZ von dem Augenblicke, an 
welchem ein Haeftling die Schwelle des KZ ueberschritten hat, bis 
zu seiner Entlassung, oder bis zu seinem Tod im KZ, oder im dritten 
Fall, bis zum Kriegsende, bei w elchem or befreit wurde, ist aus“ 
schliesslich in der Zustcendickeit des Wirtschafts- und Verwaltungse 
hauptantes zelegen, 

F: Nun eine weitere Frage, zur voelligen Klarstellung, 

Ich gehe davon cus, dass diese Dinge ausschliesslich diesem »>esone 
deren Hauptamt unterstanden, die nicht mit dem RSHA zu tun hatten. 


£ber es ist doch wohl richtig, dass erst auf Grund der Taetirkeit 


der Geheimen Staatspolizei durch Ausstellung ton Schutzheftbefehlen 
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die Einlieferung in diese Lager erfolgen konnte, Ich will nur einnel 


11 April - A = EB « 6 


klar diese Abgrenzung herausstellen, ist dns richtig? 

A: Es ist gar kein Zweifel, das ist richtig, und zwar hinsichtlic} 
der Einzeleinweisungen auf Crund der einzelnen Schutzhaftbefehle mit 
dieser, und ich gebe es zu und habe es auch heute schon eusgefuehrt, 
zum Teil soger rechtswidrigen Begruendung, In der Masse sind diese Fin. 
weisungen nicht durch das RSHA, sondern die Einweisungen aus den bee 
setzten Gebieten erfolgt und dort sind zum Beispiel die grossen Trans- 
porte, die -- Aber es sind doch zweifellos die Stellen, die mit der 
Einweisung beschaeftigt weren, die “taatspolizeistellen oder die 
Staatspolizei-Leitstellen keineswegs allein, 

F: Aber Sie waren daran beteiligt? 

A: Nein, nicht allein, Eine Art der Einlieferung war der Schutze 
haftbefehl der Staatspolizei, eine andere, der Schutzhaftbefehl der 
Krimialpolizei, oder der Gerichte, 

Fs Nun, ¢ine weitere Srkleerunsg, Wollen Sie bitte eine Erklaerung 
abgeben zu der Frage So, die Aktion in Daenemark, 

VORSITZENDER: Haben Sie sich mit der Frege 4 schon befasst? 

DR, KAUFFMAIN: Noch nicht, Herr Praesident, 

F: Frage 4: " Ob es nicht eine Tatsache ist, dass im Juli oder 
August 1944 ein Befehl an die Kommandeure von Kimmler durch Kaltene 
orunner, als Chef, herauszereben wo: len sel, wonach Mitclieder aller 
angloeamerikanischen Kommendotruppen der Sipo von der Wehrmacht uebere 
geben werden sollten," 

Herr Praesident, diese Frage wollte ich bei anderer Gelegenheit 
eingehend behendeln an Eand von Dokumenten, eber ich kann sie auch 
Jetzt hier schon behandeln, 

VORSITZENDER: Es ist mir ganz gleich, wie Sie es machen wollen, 
Ich dachte nur, dass Sie jetzt das ganze Dokument besprechen, 


ZEUGE (A) Ich darf sie vielleicht jetzt zleich beantworten, 


nohes Goricht, 
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A: Die Antwort auf diese Frage ist einfach, Die Stactsanwalte 
schaft selbst hat durch ein Dokument in genz anderer Form die Behaupt- 
ung aufgestellt, die Staatspolizei habe sich schuldig gemasht, indem 
sie diesen Tatbestand gefaelscht hat, In diesem Dokument sagt dio 
Staatsanwaltschaft selbst, dass Mueller die Genehmigung gab; hier wird 
aber dem Zeugen gesagt: von Himnler durch Kaltenbrunner als Clef der 
Sicherheitspolizel und des D herausgeseben, Das Dokument ist, soweit 
mib crinnerlich ist - die Nummer habe ich nicht im Kopf - unterschrie- 
ben mit Iteller, | 

F: Ich will Ihnen dieses Dokument vorlegen, Es ist dcs Dokument 
1650-PS und USA-Beweisstueck Nr, 246 in diesem Dokument, 

VORSITZENDER: Nicht 1625-ps¢ 

DR, KAUFFMANN: 1650- Os USL-246, 

Das Dokument ist ueberschrieben: Geheime Staatspolizei- Staats 
polizeistelle Koeln, Aussendienststelle achen; datiert vom 4, Maerz 
1944 m Fornschreiben, Geheime Reichssache, Betrifft: Massnahmen gegen 
wiederergriffene fluechtize kriegsrofangene Offiziere und nichtare 
beitende Unteroffiziere mit Ausnehne britischer und amerikanischer 
Kriegssefanzener, 

VORSITZENDER: Sicher het das nichts damit zu tun, Dieses Dokue 
ment ist vom Maerz 1944, und das Dokument, auf das sich diese Frege 
bezieht ist vom Juli oder fugust 1944, 

DR. KLUFFMANN: Ich kam nichts hoeren, 

VORSITZENDER; Das Dokument, auf das Sie sich beziehen, ist ein 
Dokument vom Maerz 1944, Die Prage lire 4 bezieht sich auf eine Tat- 
sache, die sich im Juli oer fugust 1944 abgespielt hat, 

DR. KAUFFMANN: Juli oder August 1944? Ich habe kein solches 
Dokument, meine Herren, Vielleicht "ann der Angeklagte jetzt er- 
klaeren, ob ein solcher Befchl Eimrlers bestand und ob ein solcher Be= 
fehl Himmlers durch ihn weitergesoben worden ist, Ja oder Nein? 

A: Ich habe vom Besteion eines solchen Befehls hier zum ersten 


nal gehoert und ich glaube, es ist ouf einen Irrtum der Anklacebehoerde 


zurueckzufuehren, dass die Frege an Mildner ueber Juli oder August 
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gestellt worien weere, ich glaube, dass die inklagebehoerde das Doku- 


ment vom 4, Maerz 1944 meint, 


Fe Sie size 


n also, dieser Befehl vom Juli ist Ihnen nicht bekannt 
4: Dieser F 


sefehl ist mir weder bekannt gewesen noch in meiner 
Amtszeit bekennt geworden, 


Dokument, auf í 


\ 


VORSITZENDER: Dr, Keuffmann, es ist vollkom 


nen klar, dass des 
las Sie sich beziehen, gar nichts mit dieser Fraze zu 
tun hat, weil dieses Dokument vom \iaerz sich auf "Massnahmen bezieht, 
die gegen festrenonmene wiederergriffene fluechtige Kriegse 
und 


efangene 
gegen nichterbeitende Offiziere, ausser amerikanischen und brie 
tischen Kriegsgefangenen ersriffen wurden, 
DR. KAUFFMANN 


‘+ Ein solches Dokument vom Juli/lusust 1944 habe 
ich nicht, 


VORSITZENDER: Ich weiss nicht 


» 0D es ueberhauot ein Dokument 
vom Juli oder fugust 1944 gibt. Ich 


am 
Ou. ge 


ge Ihnen nur, dass das Doku- 
ment, des Sie dem Zeugen jetzt vorlogten, und zwar vom Maerz 1944, 
nicht des Dokument sein kann, 

da es sich 


mit ganz verschiedenen 


| 


s sich die Frage Nr, 4 bezieht, 
cbesteenden befcsst, 
DR. KAUFFMANN: Jo, das ist richtic 


ich kann es aufklaeren, Ich vermute, 
auf den 


Ferr Proesident, Ich glaube, 
dass di 
sogenennten K 


die Rekundung des zeugen 
Kormandobefehl 7 
rueckgeht und dass das h 


Ltlers vom 18. Oktober 1942 zu= 
ier eine us: 
Jahre 1942 ist, So wird es sein, 


virkung dieses Pefehls aus dem 
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VORSITZENDER: Oberst Amen, koennen Sie uns sagen, ob die Anklagevertretung 
in der Stellung dieser Frage sich auf ein Dokument vom Maerz 19) bezog oder ob 
sie sich auf ein Dokument vom Juli oder \ugust 194,2 bezog? 

OBERST AMEN: Meine Herren, wir bezogen uns nicht auf ein Dokument, das der 
Zeuge vorbringt; aber seit der Zeit haben wir von einem anderen Dokument, das, 
glaube ich, hier aufliegt, die Bekraeftirung erhalten und zwar von einem Dokument > 
desselben Tages, das sich darauf bezieht, und der Zeuge dachte, dass das Dokument 
nach dem Lesen zerstoert worden war, Aber dass er einen solchen Befehl gab, ist 
durch ein weiteres hier befindliches Dokument bewiesen worden, das dem Gericht 
vorgelegt wurde, “lit anderen Worten, dieses Dokument muss bestanden haben, 

VORSITZENDER: Ist das Dokument, auf das sich Dr, Kauffmann bezog, vom Maerz 
19hks hat es etwas damit zu tun? 

OBERST AMEN: Es ist nicht dieses Dokument und hat nichts damit zu tun, 

DR. KAUFFMANN: Dann darf ich zur naechsten Frage uebergehen? 

VORSITZENDER: Ja, 

DR. KAUFFMANN: 

F: Es handelt sich um die Judenverfolsung in Daenemark, Wollen Sie dazu eine 
Erklaerung abgeben? 

At Die Erklaerung, die in dem Affidavit Mildners, das heute frueh von Ihnen 
verlesen worden war, ist allein richtig, 

F: Ist das Ihre Erklaerung? 

is Ich habe mit der Entfernung von Juden aus Daenemark niemals irgend etwas 
zu tun gehabt, Ein solcher Befehl konnte nur von Himmler gegeben worden sein und 
auch als ein direkter Himmler-Befehl von Mildner bestaetigt, 

F: Diese Ziffer C der Frage 5 sagt indessen, dass kurz nach Ihrer Rueckkehr 
nach Kopenhagen Sie, = das ist der Zeuge Mildner = einen direkten Befehl von 
Himmler empfangen haben, der durch Kaltenbrunner als Chef ergangen war, 

A: Ich habe niemals einen solchen Befehl durch meine Haende gehen lassen und 
auch niemals einen solchen Befehl von Hiumler selbst bekommen, Es ist auch voll- 
kommen unmoeglich, weil ja Daenemark seinen eigenen Hocheren SS- und Polizei= 
fuehrer hatte, der als direkter Repraesentant Himmlers an Ort und Stelle ihm 


unterstanden hat, nicht dem Reichssicherheitshauptamt, und dieser Hochere SS= und 


Polizeifuehrer der jeweilige Befehlshaber der Sicherhcitspolizei war, Ich konnte 
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.Ja auch organisatorisch keinen solchen Bofehl nach Daenemark geben, 

F: Zur Frage 6, ob es nicht eine Tats:.che ist, dass die Aktion Eichmann nicht 
fölgreich gewesen sei und dass Mueller dem Mildner befohlen hat, einen ent“ 
sprechenden Bericht abzufassen, dass diesor Bericht direkt an den Chef der Sicher=- 
heitspolizei und des SD, Kaltenbrunner, gesandt worden sei, das hat der Zeuge 
bejaht, Ist Ihnen ein solcher Bericht aus Dacnemark bekannt? 

A: Mir ist von diesem Bericht nicht nur nichts bekannt, sondern ich weiss mit 
Bestimtheit, ich habe ja Himmler nicht cinmal, sondern dutzende Male in dieser 
Frage angesprochen, dass er jeden Bericht Eichmanns unmittelbar erhalten hat, 
meist sogar ohne Mueller dabei zu beteiligen, 

DR, KAUFFMANN: Dann bitte ich zum Affidavit Hoettls ueberzugehen; da ist, 
soweit ich es ucbersehen habe, keine wesentliche Abaenderung enthalten gegenueber 
dem mir abgegebenen Affidavit, Wuenscht das Gericht, dass ich hier eine Frage 
stelle? 

Dann komme ich zur Frage 5 Bs "Dass Befehle zur Einlicferung in Konzentra- 
tionslager und Freilassung von dort vom Pcichssicherheitshauptamt kamen, ist mir 
bekannt, Dass alle derartigen Befehle voi: Reichssicherheitshauptamt stammbten, 
weiss ich nicht, Ucber Hinrichtungsbefehle durch das Reichssicherheitshauptamt 
habe ich keine Kenntnis." Wie ist hierzu Ihre Stellungnahme? 

A: Hinrichtungsbefehle durch das Reichssicherheitshauptamt konnten nur dann 
gekommen sein, wenn Himmler oder Mueller die Weitergabe dieser Befehle befohlen 
hatten, Ich glaube aber, dass dies nur in ganz seltenen Faellen der Fall gewesen 
sein mag und meistens nur dann, wenn Mueller vorher ein Gerichtsurteil Himmler 
bekanntgemacht hat, 

DR. KAUFFMANN: Herr Praesident, der Angeklagte hat mich vor einigen Minuten 
gebeten, noch eine Erklaerung zu dem besprochenen Dokument 1063-PS abzuzeben, 

Er hatte seine Unterschrift bestritteng ich glaube, er will jetzt sagen, dass diese 
Unterschrift von ihm stammt, Es ist dies das Dokument des Reichssicherhei tshaupt= 
amtes vom 26, Juli 1913, Wollen Sie das Dokument? 

VORSITZENDER; Dr, Kauffmann, ist es 1063=PS? Haben Sie dort das Original? 

Di. KAUFFMANN: Das Original? Ich habe nur eine Photokopies; das Original habe 


ich nicht, 


VORSITZENDER: Ja, stellen Sie die Fra-on, 
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-Ja auch organisatorisch keinen solchen Befehl nach Daenemark geben, 

F: Zur Frage 6, ob es nicht eine Tatsache ist, dass die Aktion Eichmann nicht 
erfolgrcich gewesen sei und dass Mueller dem Mildner befohlen hat, einen ent“ 
sprechenden Bericht abzufassen, dass dieser Bericht direkt an den Chef der Sicher- 
heitspolizei und des SD, Kaltenbrunner, gesandt worden sei, das hat der Zeuge 
bejaht, Ist Ihnen ein solcher Bericht aus Dacnemark bekannt? 

As Mir ist von diesem Bericht nicht nur nichts bekannt, sondern ich weiss mit 
Bestinmtheit, ich habe ja Himmler nicht einmal, sondern dutzende Male in dieser 
Frage angesprochen, dass er jeden Bericht Eichmanns unmittelbar erhalten hat, 
meist sogar ohne Mueller dabei zu beteiliren, 

DR. KAUFFMANN: Dann bitte ich zum Affidavit Hoecttls ueberzugehen; da ist, 
soweit ich es ueberschen habe, keine wesentliche Abaenderung enthalten gegenueber 
dem mir abgegebenen Affidavit. Wuenscht das Gericht, dass ich hier eine Frage 
stelle? 

Dann komme ich zur Frage 5 B: "Dass Bofchle zur Einlicferung in Konzentra~ 
tionslager und Freilassung von dort vom Reichssicherheitshauptamt kamen, ist mir 
bekannt, Dass allc derartigen Befehle von Reichssicherheitshauptamt stammten, 
weiss ich nicht, Ueber Hinrichtungsbefch’e durch das Reichssicherheitshauptamt 
habe ich keine Kenntnis." Wie ist hierzu Ihre Stcllungnahme? 

As Hinrichtungsbefehle durch das Reichssicherheitshauptamt konnten nur dann 
gekommen sein, wenn Himmler oder Mueller die Weiterrabe dieser Befehle befohlen 
hatten, Ich glaube aber, dass dies nur in ganz seltenen Faellen der Fall. gewesen 
sein mag und meistens nur dann, wenn Mueller vorher ein Gerichtsurteil Himmler 
bekanntgemacht hat, 

DR. KAUFFMANN: Herr Praesident, der Angeklagte hat mich vor einigen Minuten 
gebeten, noch eine Erklaerung zu dem besprochenen Dokument 1063-PS abzuzeben, 

Er hatte seine Unterschrift bestritten; ich glaube, er will jetzt sagen, dass diese 
Unterschrift von ihn stammt, Es ist dies das Dokument des Reichssicherheitshaupt=- 
amtes vom 26, Juli 1913, Wollen Sie das Dokument? 

VORSITZENDER: Dr, Kauffmann, ist es 1063=PS? Haben Sie dort das Original? 

DR. KAUFFMANN: Das Original? Ich habe nur eine Photokopie; das Original habe 


ich nicht, 


VORSITZENDER: Ja, stellen Sie die Fraren, 
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F: Sind Sie fertig? 

As Ja, Dort ist ein Missverstaendnis auf Ihrer Seite, Dr. Kauffmann, 
Ich habe nicht meine Unterschrift bestritten, sondern ich habe erklaert, dass ich 
annehmen muss, dass ich diesen Befehl erst nach Ausgabe zur Kenntnis bekommen 
habe, und dass im urspruenglichen Befehl vermutlich meine Unterschrift nicht ent“ 
halten gewesen ists Das habe ich gesagt, Ich crinnere mich jetzt aber durch die 
Klausel "Beglaubigt =-= Angestellte", dass es sich hier offenbar um einen damals 
von mir im Original unterschriebenen Erlass gehandelt hat, Ich entsinne mich woi= 
ter aus den ersten Worten dieses Erlasses "der Reichsfuchrer SS hat genehmigt 
uswe", dass dieser Erlass sich auf einen persoenlichen Vortrag, den ich bei Himm- 
ler gehalten haben muss, gegruendet hat, und dass ich bei diesem Vortrag, ich 
erinnere an das Datum 26, Juli 1913, offenbar den ersten Vorstoss bei Himmler 
unternomnen habe auf Lockerung beziehungsweise Abacnderung des Zustandes, dass 
in solchen Facllen, in denen bisher ja nur in konzentrationslager eingeliefert 
wurde, nicht mehr in Konzentrationslager eingeliefert wird, sondern, weil es sich 
ausgesprochen um leichte Faelle handeln musste, in Arboitserziehungslager, und 
dass er hier dic erste Differenzierung zwischen Konzentrationslager und Arbeits~ 
erzichungslager machen wollte, Es war also. nach meiner Ansicht, das Resultat 
meines ersten Vorstosses bei ihm gegen das Konzentrationslagor=Systen. 


Und drittens moechte ich hinweisen, dass dieser Erlass die Nummer IT e tracgt, 
also kein Erlass ist, der aus den Polizci-Exocutiv-Aomtern, Staatspolizei oder 
Kriminalpolizei gekommen ist, sondern aus der administerativen Ebene, 

F: Es gonuegt voellig zur Aufklacrung. 
Die .inklage macht Sie verantwortlich fuer die Einweisung von rassisch und poli- 
tisch uncrwuenschten Personen in Konzentrationslager, Wice viele Konzentrations- 


A 


lager waren Ihnen nach Ernennung zum Cho? des RSHA bekannt geworden? 
As Zur Zeit meiner Ernennung habe ich 3 Konzentrationslager gekannt, 

Am Ende meiner Amtstaetigkeit sind es insgesamt 12 gewesen, 
F: Wie viele gab es insgesamt? 
As Es gab noch ein 13, Das war das SS=Straflazer bei Danzig. Es gab insgesamt 


im Reich 13, 


F: Wie erklaeren Sie sich die Wandkartc, die Sie ja geschen haben, mit viclen 


roten Punkten, dic auch Konzentrationslager darstollen sollen? 
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A: Diese Darstellung ist unbedingt irrefuchrend, Ich habe diese Karte hior 
haengen gesehen, Es sind oder muessen alle jene Ruestungsstaetten, Fabriken, Orte 
oeffentlicher Arbeiten usw,, in denen Hacftlinge aus Konzentrationslagern zum 
Arbeitseinsatz cingesctzt waren, als Konzentrationslager bezeichnet worden scin, 
Anders kann ich mir diose Sintflut von roten Punkten nicht orklacren, 

F: Machen Sie einen Unterschied zwischen diesen kleineren Lagern und den ci- 
gentlichen Konzentrationslagern, und weshalb? 

A: Dieser Unterschied ist vollkommen augenfacllig, und zwar aus folgenden 
Grunde: Jeder Arbeiter, der in der Ruestungsindustrie eingesetzt gewesen ist, 
jeder Hacftling, hat dort im selben Untornehmen und im selbon Betrieb, wie jeder 
auslaendische oder deutsche Arbeiter dieses Betriebes zearbeitct, Der Unterschied 
hat lediglich darin bestanden, dass der deutsche Arbeiter am Arbeitsschluss, Ende 
des Tages, zu seiner Familie heimging, waehrend der Hacftling des Arboitslagers | 
in das Lager zurueckkehren musste, 

F: Es wird Ihnen zum Vorwurf gemacht, Sic hactten das Konzentrations’ager Maut“ 


hauscn gegrucndety, Sic haetten dieses Lager wiederholt besichtigt, Ein hier ere 
schienener Zeuge Hocllriegel hat bekundot, er habe Sie in diesem Lager geschen, 

Er hat weiter bekundet, Sie gesehen zu haben bei der Besichtigung der Gaskamnern, 
und zwar in Funktion, Es besteht ein Affidavit des bereits heute genannten Zutter, 
der ebenfalls Sie in dem Konzentrationslager Mauthausen gesehen haben will, Daraus 
schliesst die Anklage, dass Sie auch ueber die gesamten menschenunwuerdigen Zu= 
staende genauestens orientiert gewesen sein muessten, Ich frage Sie nun, sind diese 
Bekur.dungen richtig oder falsch? Wann haben Sie die Besichtigung vorgenommen und 


welche Boahachtungen haben Sie gemacht? 


A: Diese Bekundungen sind falsch, Ich habe in Oesterreich, bis 1913 wirkend,kein 
Konzentrationslager gegruendet,. Ich habe ab 19113 im Reich kein Konzentrationslager 
gegruendet, Es ist jedes Konzentrationslager des Reiches, wie ich heute ganz genau 
weiss und wic hier auch ganz bestimmt und fest erwiesen ist, von Himmler durch Be- 
fehlsgebung an Pohl gegruendet worden, Dies trifft ebenfalls, und das muss ich hier 


besonders betonen, auf das Lager Mauthausen zu, Von der Grucndung des Lagers Maute 


| 


hausen ist jede oesterreichische Dienststelle nicht nur ausgeschaltet,sondern auf 
das unlicbsamste ucberrascht gewesen, weil weder der Begriff des Konzentrations- 
lagers in Oesterreich in diesem Sinne bekannt gewesen ist, noch die Notwendigkeit 
hierzu bestanden hat, irgendwo in Oesterreich ein Lager einzurichten, 

F: Und nun in Deutschland, im Altreich? 

A: Wie meinen Sic das? 76h, 
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Fs Das frage ich bezuerlich der Kenntnis der Zustaende? 

As Von Zustaenden in den Konzentrationslagern habe ich schwittweise mehr 
und mehr gehoert, Es ist selbstverstaendlich, und zwar schon auf dem Wege des ge- 
samten innerdeutschen und innenpolitischen Nachrichtenwesens habe ich von iesen 
Dingen eehoerte 

Fè Haben Sie nicht, wie Hoellrieze] bekundet, hat, die Gaskammern in Funktion 
gesehen? | 

As Ich habe niemals, weder in Funktion noch sonstwie, eine Gaskammer gesehen, 

VORSITZENDER: Bitte, sprechen Sie nicht zu schnell, 

Machen Sie Pause zwischen Fragen und Antworten, Bitte, sprechen Sie nicht zu 
schnell, 

Sie sagten, schrittweise hat er Zurch cen Nachrichtendienst von den Zustaenden 
der Konzentrationslarer kehoert, Ist das richtig? 

DR, KAUFFMANNs Jae 

F3 Sie sollen schrittweise von den Zustaenden in den Konaentrationslagern 
Kenntnis bekommen haben, sagten Sie eben? 

As Jawohl, 

Fs: Haben Sie meine letzte Frage noch? 

As Nein, 

Fs 0b Sie die Gaskammern in Funktion gesehen haben? 

As Ja, darauf habe ich geantwortet. Ich habe niemals eine Gaskammer, auch 
nicht in Funktion geschen, Ich wusste von dem Bestehen einer solchen in Mauthausen 
niemals etwas, Eine Alesbezuezliche Bekundung ist restlos falsch, Ich habe das 
Haftlager in Mauthausen, also das eigentliche Konzentrationslager, ueberhaupt nie- 
mals hetreten, 

Ich bin in Mauthausen gewesen, aber nicht in Jliesem Haftlaper, sondern im Arbeits- 
lager, Der gesamte Komplex Mauthausen, soweit er mir haute in Erinnerung ist, er- 
streckt sich ueber ein Gelaende von 6 km Innerhalb dieser 6 km ist ein Raum von 
vielleicht 4 1/2 oder 5 km Arbeitsstaetten, Hier handelt es sich um die groessten 
ranitsteinbrueche, die in Oesterreich vorkommen und die im Eigentum der Stadtge= 
neinde Wien gestanden haben. 

Fg Es wird hier ein Bild gezeigt, wonach Sie mit Himmler und Z@ereiss abre- 


sildet sind? 
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As Darauf wollte ich eben zu sprechen kommen, Diese Steinbrusche sehoer- 
ten der Stadtgemeinde Wienj Die Stadtgemeinde Wien hat ein wichtizstes Interesse 
Jaran gehabt, von dem Cranitbezug fuer das sesamte Strassenpflaster Wiens nicht 
auszeschlossen zu werden, Nun ist auf Grund des Reichsleistunsszesetzes, wie ich 
spaeter wusste, durch das Wirtschaft“ und Verwaltungshauptamt, Pohl, dieser 
erosse Steinbruch aus dem Ei;entum der Gemeinde Wien enteirnet woren und Wien 
ist fuer laengere Zeit hindurch von jedem Granitbezuzr auszeschlossen gewesen, 
Nun hat sich die Stadtremeindle an mich gewandt, ich soll bei Himmler cazeren 
vorstelliz werfen, Un! so ist es zekommen, Jass bei einer Besichth-uncsreise 
Himmlers in Sueddeutschlan? lieser auch Oesterreich und Mauthausen beruehrt 
hat und mich hinbestellte, und so ist es gekommen, dass ich mit Himmler in 
tYiesem Steinbruch pewesen bin, Ob ich dabei fotografiert worden "hin, das, 
weiss ich nichts; ich habe das Bild nicht gesehen, unl kann daher auch meine 
Person nicht identifizieren, 

Darf ich cas noch ergaenzene Himmler hatte weder bei diesem Anlass, noch bei 
irgend einem anderen Anlass mich je in ein Haftlarer gefuehrt, noch angeregt, 
ein solches Lager zu besichtisen, Wie ich spaeter gewusst habe, hat er das 

aus gewissen Absichten nie zetan, Ich haette auch niemals eine solche Inspektion 
mitgemacht, wil ich weiss, dass er bei mir, ebenso wie bei verschiedenen ande- 


ren Personen, die er zu solchen Besuchen eingeladen hat "Potemkinsche Doerfer" 
aufgebaut haette, und in len Betrieben, in cen Konzentrationsla;ern, wie sie 
Wirklich gewesen sin’, ausser einer Handvoll Maenner des WVHA, nicmals irgend- 
jemand lie rerinsste Einsicht zewaehrte, 

F: Darf ich dazu eine Frage stellen, Sie sprechen von der Handvoll Vaenner, 
eehoerten Sie also nicht dazu? 

As Ausgeschlossen, zu dieser Handvoll Maennern rehoerten Himmler, Pohl, 
Mueller, Gluecks und ie Larerkommandanten, 

F: Bezueslich des Konzentrationslagers Mauthausen liezt ein Dokument vor, 
zu dem Sie jetzt Stellung nehmen wollen, das Dokument 1650-PS, das dem Gericht 
bereits vorliegt, vom he Maerz 1944, Es betrifft "den Kurel-Erlass", den sope= 
nannten "Kurel=Erlass." Einstufung des Lazers III."Massnahmen reren wielerer- 
eriffene, fluechtige kriegseefaneene Offiziere und nichtarbeitende Unteroffizier: 


mit Ausnahme britischer und amerikanischer Krier -sgefanzenen, Dieses Dokument ist 


“em Inhalt nach dem Gericht bereits bekannt, Ich glaube nicht, dass ich es zu 
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verlesen brauche, Der Anzeklarte Kaltenbrunner soll dazu eine Erklaeruns abe 


ll AprilAsEF=3, 


eben, ob ihm dieser Sachverhalt bekannt geworden ist? 

VORSITZENDER: Ich habe nicht gehoert, worauf sich die Nummer bezieht? 

DR. KAUFFMANN: 1650=PS, , US=2)6, 

(Das Dokument wird dem Zeugen ueberreicht,) 
VORSITZENDER: ES wuerde vielleicht passende Zeit zur Vertarunz sein, 
(Worauf das Gericht unterbricht.) 

DER MARSCHALL: Meine Herren Richter, es ist zemeldet worden, dass fer Ance= 

klarte Goering von Zieser Sitzunz abwesend sein wir, 


DURCH DR, KAUFFMANN: 


A: Jawohl, ich habe das Dokument “elesen, 

F: Es handelt sich hierbei, wie hervorrehoben, um den beruechtirten sore- 
nannten "Kuzel=Erlass", Wann haben Sie hiervon erfahren? 

A: Ich habe den "Kugelbefehl" selbst nicht »ekannt, Es muss das ein Erlass 
gewesen sein, der lanre Zeit vor meiner Amtsue>ernahme herausgegeben wurde, 

Ich hatte auch dieses mir hier in FernschreibereKopie zerebene Dokument nicht 
resehen, 

Fs Ich verweise Sie auf die Unterschrift, cie lautet; 

"Unterschrift Mueller", 

As Dazu war cer Mann an sich berechti>t, wenn ein solcher Erlass ueberhaupt 
vorzelezen hate Ich habe aber, das moechte ich hier er>aenzen! saren, um ie 
Weme (les Jahres 1941/15 vom Verbintun:sfushrer Himmler zu Hitler, namens Fere- 
lein, in einer meiner Mel-tunssuebergahen im Hauptquartier, welches lamals, plaube 
ich, schon in Berlin cewesen ist, len Namen "Kucelbefcehl" gehoert, der fuer mich 
ein voelliz fremder Begriff zewesen ist, weshalb ich ihn fragte, was das sei, 
Er sagte mir, ein Fuehrerbefchl, mehr wüsste er nicht, sondern nur davon, dass 
es sich um eine spezielle Art von Kriezsgefanzenen handle, Mit dieser Auskunft 
gab ich mich nicht zufrieden und habe am selben Tage Himmler fernschriftlich 
angeschrieben, ich baete ihn um Einsichtnahme in einen Befehl des Fuehrers, der 
sich "Kuzelbefehl" nennt. Ich wusste auch damals nicht, cass die Staatspolizad 
mit dem "Kugelbefehl" selbst befasst sei». 


Wiederum einice Tare spaeter erschien Mueller bei mir im Auftraze Himmlers 


und gab mir Einsicht in einen Erlass, der aber nicht von Hitler sondern von 
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Himmler stammte un? in welchen Himmler erklaerte, er gaebe mir einen muend= 
lichen Fuehrerbefehl weiter, Ich habe auf das hin Himmler reantwortet, dass ich 
in liesem Fuehrerbefehl neuerlich feststellen muss, dass cie primitivsten Prin- 
zipien cer Genfer Konvention zebrochen seien, wenn auch schon zu einer Zeit, 
tle lange vor meiner Taetirkeit und nach Setzung spaeterer Rechts>rueche Te- 
schehen sei, Ich baete ihm, dagegen beim Fuehrer vorstellir zu werden unc habe 
lesem Schreiben den Entwurf eines Schreibens Himmlers an Hitler beizelect, in 
welchem Himmler en Fuehrer bat, 

a) diesen Erlass aufzuheben 

b) auf jeden Fall die nachzeordneten Dienststellen von dieser seelischen Be- 
lastunz zu entlasten, 

Fs: Wie war der Erfolg? 

As Der Erfole war positiv, Es ist zwar nicht der "Kuvecl»efehl" aufgehoben 
worden und nicht eine Reihe anderer, ebenso heirueckender Befehle, &s ist aber 
insofern positiv rewesen, als mir im Februar 19h45 zum ersten Yale ueberhaupt 
von Hitler die Fuehlun-nanme mit dem Internationalem Roten Kreuz sestattet wurde, 


> y 


die bis dorthin strengstens verboten gewesen war, 
F: Ist (iese Aktion des Roten Kreuzes durch Sie einceleitet worden und bee 
zieht sich diese Aktion auf Besichti :unz der Konzentrationslaser ? 

as Hier muss ich sazen ja un? nein, denn sie traf sich zeitlich mit dem 
Ersuchen des Roten Kreuzes seinerseits und zwar des Praesidenten Burkhart, auf 
sofortirs und direkte Fuehlun-nahme, Ich moechte saren, hier haben sich beide 
Were zeitlich begemnst, Ich bitte, mich aber nicht misszuverstchene Es haben 
selÜstverstaendlich ausserdem un! frusher viele Versuchs stattzefunlen, mit dem 
Roten Kreuz, ich moechte saven, hinter dem Ruecken Hitlers in Fushlun: zu kommen, 


wobei ich z.B, auf die staendire Verbindung des Auswaertizen Amtes verweise. 
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F; Wenn ich Sie richtig verstehe s wollen Sie das an Professor Burkhardt gestell- 
te 4nsinnen, die Konzentrationslager zu besuchen, als eine Entlastung fuer sici 
selbst anfuehren ? 

à: Ja, selbstverstaendlich, aber ich bitte darueber noch viel ausfuehrl icher 
und an anderer Stelle sprechen zu duerfen, weil es eigentlich jetzt nicht hinein- 
passte 

F: Die ánklage hat behauptet, waehrend Ihrer Amtszeit seien zwei Konzentrations= 
lager errichtet worden und zwar neu, Lublin und Herzogenbusch, Haben Sie hierueber 
etwas erfahren ? Wer konnte die Errichtung dieser Konzentrationslager befohlen 
haben ? 

à: Ueber den Zeitpunkt der Errichtung dieser beiden Lager bin ich nicht orien- 
tiert, Das eine, Lublin, das andere Herzogenbusch, unterstanden befehlsmaessig ueber 
das Wirtschafts“ und Verwaltungshauptamt den Hoeheren SS und Polizeifuehrern der 
betreffenden besetzten Gebiete ə also hatten die Hauptaemter in Berlin damit nichts 
zu tun, 

FW: Nun, nur auf die Frage bitte ich mir zu antworten: Ja oder nein, Ist Ihnen 
das Konzentrationslager Auschwitz als solches bekannt gewesen ? 

43 Nein, es ist mir erst bekannt geworden im November 143. 

F: War Ihnen gleichzeitig mit der Kenntnis der Existenz dieses Konzentrations= 
Lagers auch die Bedeutung dieses Lagers bekannt, naemlich,ein ausgssprochenes Ver= 
nichtungslager fuer von Eichmann Cingeliefexte Juden ? 
als solches komte es nicmanden bekannt sein, da auf die Fra e an 
Himmler, warum dort ein so grosses Konzentrationslager errichtet worden sei, hat 
er stets die Antwort gegeben. wegen der Naehe der grossen Russtungsbetriebe. Ich 
glaube, or hat dann Witkowiiz und amdere genannt, Jedenfalls hat er um sauschwitz, 
das muss hesonders gesagt weiden, eine derartige dichte Absperrung und Geheimhal- 
tung dieses Lagers und der Vorgaenge darin getroffen, dass die Behauptung, nicht 
aur der ängeklagien, sondern Jedermann, der hier von Amerikanam gefragt wird: 
"Tas wissen Sie davon ?" und der mit "Nc in" antwortet, als glauiwuerdig angenommen 
werden musse 

F; Eine der furchtbarsten ausschreitungen betrifft dieses genannte Konzentra= 
tionslager Auschwitz. Dieses Konzentrationslager stcht unter der geistigen Leitung 


des beruechtigten Eichmann, Nun frage ich Sie; "Wann haben Sie Eichmann kennenge= 
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4s Ich habe Eichmann kennengelernt in meiner Heimatstadt Linz. Die Anklagebee 
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hoerde behauptet, und heute in meinem Affidavit ist es zu konstruieren versucht 
worden, ich sei ein Freund oder ein zumindest naher Bekannter Bichmanns gewesen, 
Dazu moechte ich Ihnen folgendes auf besondere Berufung auf meine Wehrheitspflicht 
erwidern, Ich habe einen anderen Begriff von naher Bekanntschaft oder gar von 
Freundschaft. Ich habe von der Existenz Eichmanns in Linz deshalb erfehren, weil 
sein Vater als Direktor der Elektro-Baugesellschaft in Linz, den mein Vater rechts-= 
freundlich zu vertreten hatte, bekannt gewesen ist und er als Sohn seihes Vaters 
in denselben Gyrmasium wie meine Brucder studierte, Es ist also auch die Behaupe 
tung Hoettl's, ich haette ihn in einem SS-Sturm kennengelernt, falsch, denn als ich 
in die SS gekommen bin, war, wie ich spaeter erfahren habe, Eichmann laengst ins 
Reich geflohen, Zweitens, ich habe denselben Eichmann, behauptet die Anklage, im 
Jahre 1952 zum ersten Male gesehen, zum zweiten Male im Februar oder linerz 1945, 
habe ihn also 15 Jahre nicht gesehen und nach diesem letzten Sehen auch wiederum 
nicht, sodass ich also aus zwei persoenlichen Begegnungen oder Beruchrungen mit 
Eichmann den Schluss ziehen darf, dass ich mit ihm weder befreundet noch besonders 
bekannt gewesen bin.Es ist richtig, dass bei dieser zweiten persocnlichen Berueh= 
ae kai sich on mich herangemacht hat und mir gesagt hat: “Obergruppenfuche 
rer Eichmann ist mein Nams, ich stomme auch aus.Linz." Ich habe darauf gesagt: 
"Freut mich, wie geht's zu Hauso ?", aber hatte jedenfalls keine dienstliche Bee 
ruehrung mit ihm 

F; Es war gestem vom Zeugen Lamers bekundet worden, dass im Rlichssicherheits“ 
hauptamt eine Essprechung ueher die sogenannte Endinaesung stattgefunden hat, Hae 
ben Sie davon Kenntnis schalten 7 

ås Nein, ich glanhe, dass 4or Zeuge Lammers md Auch cin amrer Sure crilaete 
ten, dass ven Wekaenn vicLleicht in meinem Namen cine Xegprechumg im REA #ebruar 
f 
dder Maerz L945 eLloberafsn woräcr. sei. cine sorenannte Roforensenbesprochiung ver» 
schicdcner Rossorts, Ich mss Jazu erklaeren, dass ich erstens gwar nomineil am 
30. Jannar abends in Porlir seinen Dienst anzetreten hobs, dam aber bis Mai mit 
ausnohre einiger äntrittsbessche in 3eriin ich veberhaupi. nicht in Berlin gewesen 
bin, sondern in Wienunten, don Umfang meines Nachrichtenapparates vergroesserie, 
um ihn dannrestlos nach Berlin zu ucberfuchren, 


F; Eine andere Frage dazu. Wann haben Sie erstmalig davon gehoert, dass das Las 


ger Auschwitz ein Vernichtungslager sei ? 
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As Das hat mir Himmler im Jahre 1944, Februar oder Maerz gesagt, das heisst, er 
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hat es mir nicht gesagt, sondem er hat es zugegeben, 

F: Welches war, nachdem Sie Kenntnis genommen hatten, Ihre Einstellung dazu ? 

as Verstehe ich nicht. 

F: Wie haben Sie sich verhalten, nachdem Sie davon Kenntnis erhalten haben ? 

43 Ich habe von dem Befehl Hitlers an Heydrich zur Endloesung der Judenfrage zum 
Zeitpunkt meines «ntrittes in das Amt, keine Kenntnis gehabt, Ich habe im Sommer 
19,5 aus der auslaendischen Presse aus Feindfunknachrichten und durch == 

VORSITZENDER; ‚Das ist keine Antwort zu Ihrer Frages Sie haben den Zeugen yafragt, 
was er getan hat, was seine Einstellung war, als er erfuhr, dass Auschwitz ein Ver» 
nichtungslager war und zwar im Februar oder Maerz 194, und nun haelt er eine lange 
Rede ueber Heydrich, 

Fy Halten Sie sich moegliehst an die Beantwortung dieser Frage, Was war Ihre 
Einstellung, nachdem Sie davon gehoert hatten ? Antworten Sie kurz und praegnant, 

4 Ich habe sofort nach Erlangen dieser Kenntnis wie ich es auch frueher getan 
habe, nicht nur gegen die Endloesung, sondern auch gegen diese art der Behandlung 
des Judenproblems angekaempft und aus diesem Grunde wollte ich erklaeren,wie ich 
zur gesamten Judenfrage hingefuehrt wurde aus meiner Nachrichtendienst-Erkenntnis 
und was ich dagegen habe, 

DURCH DEN VORSITZENDEN; 

F: Wir wissen noch nicht was Sie getan haben ? 

DURCH DR. KAUFFMANN? 

F; Was haben Sie getan ? Ich frage Sie zum letzten Mal, 

4: Um zu erklaeren, was ich getan habe, muss ich erklaeren, wie ich regiert habe, 
ebenso wie ich Ihnen sagen muss, was ich darueber gehoert habes 

F; Sie brauchen uns nur Ihre Reaktion zu erklagren, 

ås Ich habe sowohl bei Hitler erstmals als auch einen anderen Tag nach Hitler 
bei Hinmler Vorstellungen erhoben, Ich habe aber nicht nur auf meine persoenliche 
Einstellung und auf meine total andere „uffassung, dic ich aus Oesterreich mitgee 
nommen hatte, hingewiesen, auf meine Bedenken humanitaerer Art nicht allein auf 
die, sondern ich habe sofort am ersten Tag in fast jeder meiner Augenblickslage Bes 
richte der naechsten Zeit bis zum Schluss gesagt, dass es keine Feindmacht geben 


kann, die mit diesen Reich, das sich mit dieser Schuld beladen hat, in irgendein 


Gespraech einlaesst, Das war vor allem was Himmler's und Hitler' 3 und verschiedener 
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Dienststellen - und ist es nicht gerade durch den Nachrichtendienstsektor gerade 
“Wo eine Gespraechsatmosphaete aufgebaut werden kann zur Herbeifuehrung eines Gee 
"spraeches mit der Feindesmacht. 

F: Wann ist die Judenverfolgung eingestellt worden ? 

az Oktober 19). 

F: Wollen Sie behaupten, dass diese Einstellung auf Ihre Intervention zurueck“ 
zufuchren ist, 

«= Ich bin felsenfest ueberzeugt davon, dass ich hier den Hauptanteil trage, 
obgleich viele andere Persoenlichkeiten in gleicher Richtung operiert haben. Aber 
ich glaube nicht, dass jemand irgendwie bei Jeder Begegnung Himmler diesbezueglich 
in den Ohren gelegen ist und ich glaube auch nicht, dassjemand anderer mit solcher 
Offenheit und solcher Selbstverleugnung mit Hitler gesprochen hate 

Ps War der auftrag an Eichmann ein Juftrag, der zunaechst von Hitler, Himmler 
an das Reichssicherheitshauptamt kam und dann an Eichmann oder war dieser “uftrag 
ein ganz persoenli. ıer Auftrag, der ausser der Kompetenz des Reichssicherheitshaupt: 
amtes lag ? 

à: Ich kann mir das heute nur teilweise rekonstruieren, dabei gewesen bin ich 
Ja nicht, als dieser Befehl erteilt wurde, Ich habe anholtspunkte dafuer, dass die 
Befehlsgebung auf dem Wege Hitler, Heydrich, Eichmann erfolgt ist, dass Himmler 
kurz nach Heydrich's Tod mit Eichmann wahrscheinlich sehr oft auch unter Umgehung 
Muellers unmittelbar weitergearbeitet hat, 


FP: Der hier vernommene Zeuge Wieleceny = das will ich - 
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Ihnen noch vorhalten - ja“ am 3, Januar bekundet, dass zwischen «pril 1942 und 0; 
tober 19.4 die Endlocsuns praktisch durchgefuchrt wurde, Wisleceny hat bekuncet e 
berichtet von cinem persocnlichen Befehl Himmlers und bekundet ferner - dass Eic 
mann der persoenliche Beauftragte gewesen sci, Er sagte dann folgendes: "Die Juc 
vernichtung ist unter Kaltenbrunnder ohne Schwacchung ocer wbaenderung curchge~ 
fuchrt worden, Entsprechende Borichte Eichmanns seien in reselmaessigen Abstaend 
ueber Mueller an Kaltonbrunner abgegangen, Eichmann sei 1944 bei Keltenbrunner g 
wesen und Wisleceny hat “ie Unterschriften Kaltenbrunners in solchen Berichten € 
Himmler gesehen," 

Das ist die Aussage Wislocenys, Und nun meine Frage: Ist diese „ussage im wesent 
chen dr Wahrheit entsprechend ? 

At Die Aussage ict falsch, Ich kann sie aber aufklaeren, Wisleceny kann eine ej 
zige Unterschrift geschen hzb=n, eber nicht in einem Bericht an Himmler, welche; 
ich von Eichmann Mueller bekommen habe, sondern zuf eincm Brief, den ich an Him 
ler goschrieben habe, und den habe ich bozugnchmend suf meinen letzten Vortrag 
bei Himmler ucber die Jucenfrage zum erstenmal gehocrt, dass Eichmann in dieser 
Richtung taeig gewesen sei un“. wa cs klar zu stcllen fuer Eichmann, dass ich ni 
mit dicsor Taetigkeit gencin habe, habe ich ucber Muoller dem “ann die “bschrif: 
dieses Briefes an Himmler sogeben, 

Dieser Brif erklaert, dass ich nunmehr um Stellungnahme bitte, d- ich vom Fuchr: 
wieccrum zum Vortrag bestellt sci und vom Fuchrer recht klar und rechtzeitig Be. 
scheid habe will, 


+ 


F: Der Zeuge Hocttl,hat in einom åffidavit schon erklaert, er habe von Eichnan 
gchocrt, dass insges"mt eine Zahl von 4 = 5 Millionen juedischen “onschen vemi 
tt worden sci, Davon in Auschwitz etwa 2 Millionen, Heben Sie derartige Zahlen 
gehoert ? 

A: Ich habe niemals derartige Zahlen gehocrt, Ich habe Himmler aber davon ges 
chen, ob er denn ucberhaupt cinen Ucberblick ueber alle bisherigen Verbrechen t 


sitze, Ich abe daher cicse Frage an ihn gerichtet, damit er das Ausmass der É 
strophe, die sich anschliessen muss, erkennen mocze, Er hat mir erklnert, dass 
keine Zahlen habe. Ich glaube cies nicht, ich glaube, er hat ctwas gehabt. 


F: Wo le’. Sie in diesem Punkt cine Verantwortung u.b:rhehmen oder wollen Sie - 


Verantwortung in dicscr Verbindung ablehnen ? 
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4: Ich muss in diesem unkt die Verantwortung ablehnen und zwar, weil ich hoffe, 


durch Burkhardt beweisen zu kocnnen, dass es niemanden gegeben het, der sich mehr 
cxponiert hat in dieser Frage zugunsten einer anderen bocsung, 
F: Uch komme nun zu cinom Dokument, welches R 135 ist, Bcweisstueck Nr, 289, Es 


ist dies cin Brief des Reichskommissars sus Riga vom 18, Juni 1943, betrifft die 


Judenaktion in Gefacngnis von Minsk und zvar ein Brief dos Strafonstaltverwalters 


aus Minsk, gerichtet annden Generrlkomissar fuer Weiss-Ruthonien in Minsk. Woller 
Sie bitte auch ueber cieses Dokument eine Erklaerung abgeben ? 

A: Ich kann hier wohl zus cer Unterschrift, als auch ous dem Namen erschen, dass 
dieser Brief mir nicht aur Xcnntnis kommen konnte, Aber auch von seinem materiell. 
Inhalt weiss ich nichts, 

F: Es duerfte diese ein Ergebnis sein, welches sich noch bei meinem Amtsantritt 


* “ 


ereignet hatte, in der der Betreffende im Juni 1943 berichtet, jedenfalls von Vor. 
gacngen, die sich frucher ereignet haben und die auch eine gewisse Zeit benoetig- 
tn 

Ft Ickrkomme dann zu dem naechsten Dokument, Dokument 473, USi-Boweisstueck 542e 
Es ist ein Brief des Chefs der Sicherheitspolizei und SD vom Le Dezember 1944. 
äuch hieraus leitet leitet die “nklascbehoerde eine schwere Verantwortung fuer 
den üngcklagten Kaltenbrunner ab, Es betrifft dio Bekacmp.ung cor Kriminalitaet 
unter den pohnischen und sowjotrussischen ivilarbeitern. Als Nittel der Ahndung - 
heisst es in diesem Schreiben, stehen der kriminalpolizei zur VeFfuegung Polizei- 
haft und dic Einweisunr in cin Konzentr-tinslager aller asozialer oder gcemeinge= 
fachrlicher Vorbeupungs=Haeftlin-e, Das Dokument iat unterzeichnet Dr, Kalten- 
brunner, "Ielches ist Ihre Stellungnahme hierzu ? 


d 


às Mir ist nicht crinnerlich, dass ich jomals cinen solchen Erlass unterzeichnet 


. 


haette, 

F: Bestreiten Sie, diesen Prief ueberhaupt unterzeichnet zu haben, nacher gesagt 
haben Sie von der Sachlaze einige Kenntnis ? 

4: Nein, 

F: Ich lege nunmehr das Dokument 1276-PS, US:-Beweisstueck 525 vor. Die inklage= 


behoerde bezicht sich „uch „uf dieses Dokument. Es ist eine .uswirkung des Hitler 


befehls vom 18. Oktober 1942, Danach sollen Fallschirmjaeger und aufgegriffene Se 


botagctrupps vernichtet werden, In al 74 by ee mit der Unterschrift Mucller von 
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“17 Juni 1944 an das Oberkomundo sollten Gerartige Fallschirmabsprinzcr in engli- 


scher Uniform pemacss diesem Hitlerbefchl behandelt werden. 


Ich frz7ze Sie nun, heben Sic von diesem, von !!ueller unterzcichneten Schreiben vor 


- 


17, Juni 1944 Kenntnis und haben Sie ueberhaupt von diesen Sachverhalt, der don 


Dokument gugrundelicst, Kenntnis gehabt ? 


A 


At Ich habo von dicsom Sachverhalt und von diesem Dokument keine Kenntnis gehabt. 
+. ó l . . 
Ich moechte aber in diesem “usanicnhang auf folgendes verweisen: Ich habe von dice 


sem Befhol Hitlers und von sciner Grunmdeinstellung zu dieser Frore spactcr Kenntnis 


beko mene Ich zlaubo, es wor im Fachrorhauptquartier im F bruar 1945 und habe dort 
. > . “ a D 

vor Zeugen und in aller Ocffentlichkcit erkliert, dass ich cine solche ~chandlune 

von Soldeten und Gefonszonen nicht nur persoenlich ablehne, sondern jecen derarti- 


sen Befchl Hitlers nicht nusfuchren werde, Ich glaube, es ist von cinem anderen -ı 


# 


geklnzten hier ein Zouge nemons Kollcr aufgerufen und ich bitte Sie, an diesen Že 


v 


gen, der damals Chef cos Strbes dor Luftwaffe sewoscn ist, die Frago zurrichten, 


7 


wic ich, ich glaube; noch in seiner Gr jscnwert crklacrt habe, zu diescr Frage steh 


dic mir persocnlich crstmols 19,5 als scinc persoenliche iicinunc zur “cnntnis gek 


v 


men ist. Ich kann nicht mehr tun, ols was ich vor diesem gewaltigen und zllmacch- 


v 7 v 


“ann, den-es in diesen Reich je gegeben het, cer crkleerte, "wer meinem BR. 


Ea 


tigstcn 
fehl nicht gehorcht, gleich welcher Kommandeur, wird erschossen" und ich kann nicl 
mehr tun, als was ich in seiner Gegenwart dem Stabschef der Luftwaffe und ancere; 
Offizieren erklaerte, "ich werde einen solchen Befchl nicht befolcen"e 

F: Ich komme nunmehr auf das Dokument 2990-PS, US..-Beweisstucck 526. Es ist dies 
eine eidesstattliche Versicherung des Zeugen Schellenberg. Danach fand im Juli 19; 
anlaesslich einer !mtschefbesprechung ein Gespraech st tt zwischen Kaltenbrunner 
und Mueller, Kaltehbrunner soll erklaert haben, dass gegen Aktionen cer B voelke= 
rung gegen Terrorflicger nicht eingegriffen werden duerfe, dass im Gegenteil cie 
feidnliche Stimmun:; moczlichst refoerdert werden muesse, 


Ich lese dazu noch wenire Saetze cus der Zougcnvernchnung des Zouren Schellenberr 


vom 3, Januar 1946 vor, -r sagte : 
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"Im Jahre 19h) bei einer anderen Gelcrenheit hoerte ich Bruchstuecke ein 


ll, AprilmA-LA-1 


Gespraechs zwischen Kaltenbrumer und Mueller. Mir ist folgende Bemerkung klag 
érinnerlich, Alle Dienststellen der Sicherheitspolizei und SD, so sagte Kalte: 
brunner, sind davon in Kenntnis zu setzen, dass gegen Aktionen der Bevoelkerv: 
segen englische und amerikanische Terrorflieger nicht eingegriffen werden dar’ 
Es liege in dieser Beziehung ein Befehl Himmlers vom 10. August 1913 an den | 
SD vor, Darnach sei es nicht Aufgabe der Polizei bei Zusammenstoessen einzu- 
greifen." 

Ist Ihnen Schellenberg bekannt? 

A, Ich muss ueber die Person Schellenberg » e e s» 

F. Bitte mit weniren Saetzen, 

Ae » # & » und seine Claubmerdizkeit in Bezug auf dieses Dokument sage: 
Schellenberg war cin Protektionskind Heydrichs und als ich mein Amt angetret: 
habe, hat er das Amt VI zcfuehrt, 

VORSITZENDER; Die Fraze lautete:Kannten Sie Schellenberg oder nicht? Si 
fangen schon wieder an, cine Rede zu halten, 

DR. KAUFMANN: F, Kannten Sie Schellenberg oder nicht? 

A. Ja, freilich, Schellenberg war der Fuchrer des Amtes VI. 

F, Auf meine Frage, in welchem Verhaeltnis standen Sie zu diesem Chef V 
Halten Sie diose Aussage fuer wahr oder nicht? 

As Diese Aussare ist nicht wahr und zwar moechte ich auch die Begruendı 
dafuer geben, damit das Gericht den Wert dieser Aussage ermessen kann, Sche! 
berg ist ddr intimste Freund Himmlers gewesen, Er ist auf Himmlers Befehl bi 
zum letzten Tage bei ihm relieben, Er ist der Mann, der fuer Hitler die let: 
Vermittlertaetirkeit zu dem schwedischen Grafen bernadotte zustande gebrach' 
hat, er ist der Mann gewesen, der im letzten Augenblick, eine Verbindung mi 
Herrn liuehse in der Schweiz zustande gebracht hat, auf welchem Wege ganz we 
juedische Haeftlinge in dic Schweiz, in das Ausland entlassen wurden, damit 
Herren Himmler und Schellen!sers im Ausland noch rasch einen guten Namen sic 
sichern konnten und er ist es gewesen; der zusammen mit einem zweiten Fraun 
Himmlers eine Aktion unternorsnen hat, um ueber eine Rabbiner-Organisation 
Nordamerikas Vertraege herbeizufuehren, dass in einigen groesseren Zeitung: 
Amerikas cine bessere Besprechung und Reportage fer Person Himmlers erwirk! 


werde und diese Menhenschaften habe ich Himmler gegenueber und Hitler gege! 


ueber kritisiert bezw, in Mässkredit gebracht und erklaert, es sei der Sac 
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und des Reiches ummerdi- in einer so wichtigen Frage Methoden, wie sie Himmlc 
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und Schellenberg hier anwendeten, zu handhaben, Der einzige korrekte Weg sei 
die safortize Aufnahme der Beziehungen zum Internationalen Roten Kreuz und 
daher habe ich Himmler rechtzeitig Praesident Burkhardt praejudiziert und ihn 
rezwungen, eine andere Stellung einzunchnen, indem ich Burkhardt selbst zebeti 
habe, in die Lager sich zu begehen, 

Fa Ich habe eine voellig andere Frage gestellt, 

A, Ich musste dies dber vorausschicken, damit Sie ermessen koennen, wie í 
tacuscht Schellenberz und Himmler von ihrer Moral sein mussten und weshalb er 
jetzt ein Interesse hat, mich, wie es in einem Affidavit geschehen ist, dee 
internationalen Vortbruchs zu bezichtirens, 

F. Also, Sie wollen sagen, Schellenberg stand im Widerspruch und im Gege; 
satz zu Ihnen und belastet Sie zu unrecht? | 

A, Jawohl. 

Fe Nun, in diesem Dokument von Schellenberg ist der Vorgang bezueglich 
der 50 Flieger erwaehnt und Schellenberg berichtet, dass Sie mit Mueller und 
. Nebe zusammen eine Besprechung gehabt haetten, und dass Sie zusammen eine Aus. 
rede angestrebt haetten, um in der Oeffentlichkeit diese wahren Vorgaenge zu 9 
schierene 

Ich frage Sie, wann haben Sie erstmals von der Erschiessung der 50 Flieg 
gehoert? 

Ae Das ist der Fall "Sagan", 

Fe Wann haben Sie davon gehoert, das ist eine einfache Frage? 

A, Das ist mir erstmals vielleicht 6 Wochen nach seinem Eintritt bekann’ 
geworden, 

Fe Eine weitere Frage: Wollen Sie damit sagen, dass Sie an der Erschies 
sung in keiner Veise beteiligt waren, dass Sie vielmehr erst nachtraeglich mi 
der Angelegenheit befasst wurden? 

A, Ja, das will ich sagen, 

Fe Wollen Sie weiter sagen, dass die Besprechung Schellenbergs sich auc? 
ausschliesslich auf diesen spacteren Verdunkeluncsversuch bezieht? 

As Er kann sich nur darauf bezogen haben, 


F. Ich kome dann zu dem Dokument 835=PS, US- Beweisstueck 527. Auch div 


Dokument wird von der Anklazebehoerde dem Angeklagten zur Last gelect. Es har 
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delt sich um den sogenannten "Nacht- und Nebelerlass, ein Befehl Hitlers vom 
7. Dezember 1911, 
Ist Ihnen der Begriff "Nacht- und Nebelerlass" relaeufig gewesen? “ann 
haben Sie erstmals davon gehoert? 

As Ich habe erstmals davon im Juni 1915 in London zehoert, 

F. Dieses Schreiben, dieses Dokunent, das ich Ihnen zur Einsicht vorseler 
habe, ist ein Schreiben des OK vom 2, September 1911 an die deutsche "affen- 
stillstnndskomission, unterzeichnet Dr, Lehmann. Es heisst hierin: 

"Nach den Verzu‘s-Erlass sind alle nichtdeutschen Civilpersonen der bee 
setzten Gebiete, die die Sicherheit oder Schlapfertirkeit der Besatzun:snacht 
durch Terror und Sabotageakte oder in eiher anderen “cise refa hret haben, 
der Sicherheitspolizei und dem SD zu ueberzeben," 

Bei einer so wichtigen Anzelerenheit erscheint es unwahrscheinlich, dass 
Sie von diesen Sachverhalt und von diesen Nacht- und Nehel-Erlass keine Kennt- 
nis rehabt haben, 

A, Ich habe keine Kenntnis rchabt und bitte das aufklaeren zu duerfen, De 
ich veilleicht vorausschicken, dass in keinen Dokunent besser hervorleuchtct, 
dass dem SD zu unrecht eine Exckutiv-Vollmacht beirenessen wird, wie aus diese 
Dokument. Es heisst hier auf Seite h: 

"assess Oder in anderer eise refachrdet haben, der Sicherheitspolizei 
und SD zu ueberseben," 

Erstens ist cs schon eine Nonzere zu behaupten, dass man ein und dieselbe Sact 
zwei verschiedenen Koerperschaften uebergribt, Entweder der Sicherheitspolizei 
oder dem SD. Aber es ist dieser Irrtum in dem deutschen Sprach-ebrauch, selbst 
in dem Fuchrererlass deshalb vorgekommen, weil fuer Heydrich, Chef Sipo und 
SD im Sprachgebrauch kurz SD genannt wurde, Es ist aber ein clatter Irrtum. 
“obei bitte ich keineswers der SD von mir weiss Gott wie entlastet werden soti 
von anderen Dingen, die er veilleicht beranren hat, aber ich will damit fest- 
stellen, dass seine exekutive Zustimmirkeit falsch festgestellt wird. 

Fe Aber es ist ja nicht nur von dem SD die Rede, sondern auch von Si- 
cherheitspolizci, 

Ae Ja, hierzu moechte ichfolzendes sagen: Dieser Fuchrererlass aus dem 
Jahre 1941 ist mir nicht bekannt rewesen, Ich bitte, sich in meine Situation 


zu versetzen, Ich bin Anfanz Februar 1913 nach Berlin gekommen, Ich habe mit 


Ausnahme weniger Antrittsbesuche im Mai meine Taetigkeit aufsenommen. Im vier- 
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ten Krie;sjahr haben sich die Befehle und Erlasse des deutschen Reiches auch 
auf dem exekutiven Sektor zu vielen Tausenden bereits auf den Tischen und in 
den Schraenken der Beamtenschaft befunden, Es ist einem Menschen ganz unmoe f= 
lich gowesen, diese auch selbst nur im Laufe eines Jahres zu Ende zu lesen, 
Ich konnte unnoeslich die Exiztenz aller dieser Befehle, sclbst wenn ich nich 
dazu verpflichtet gefuchlt haette zur Kenntnis nchnen koemen, Ich war aber 
dazu sar nicht verpflichtet und dann bitte ich, dochfolrendes zu beruecksichti 

“ein ‘Antrittsdatwi war 1. Februar 1943. An 2. Februar ist Stalin-rad 
ueberzeben worden. Die croesste militaerische Katastrophe e.eeees 

VORSITZENDER; Das ist eine lange Rede nur auf die Frare, ob er diesen Be- 
fehl zesehen hat, Er sagt, cr hat den Bricf nicht resehen und dann haelt er 
eine lanze Rede, 

DR. KAUFTILANN. 

Fe Jann ist es Ihnen zur Kenntnis rekomen, welche Bedeutunr dieser Nacht 
und Nebel-Lrlass hatte? as darunter zu verstehen war, bezuerlich der Behand- 
lun; der betroffenen Personen, Genaue Jintwort, »itte. 

ie Herr Dre Kauffmann) Ich habe vom Bostehen des Erlasses nichts „cmısst, 
“enn ich gewusst haette, dass mir hier diese Sache vorgehalten wird, dann haet 
te, dass mir hier diese Sache vorgehalten wird, dann haette ich rechtzeitir 
einen Zeugen dafuer namhaft machen koennen aus der Gefangenschaft in London, 
der bevrcisen kann, dass ich auch danals keinerlei Ahnung hatte, Wir hatten in 

der Zelle selbst darueber gesprochene 

Fe Das Endergebnis ist also Unkenntnis? 

A, Restlose Unkenntnis des Fuchrererlasses, 

Fe Ich komme nunmehr, zu der von der Anklage angezoreren Urkunde PS 526, 


USA 502. (Den Zeugen wird das Dokument ausrehaendist). 
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‘Es handelt sich hier um die Landung eines feindlichen Kutters in Nor- 


Jl April =- A =» BB = 9 


wegen am 580, Maerz 1943, Der Bericht enthielt den Satz: "Tuchrorbe- 
fehl durch SD vollzogen," Unterschrift unter diesen Dokument fehlt, 

as Dokument traegt das Datum 10, “ci 1943, Es ist eine soheime 
kommendosache, Die Ucberschrift lautet: Notiz, 

feussern Sie sich Ditte zu dem Satz: Fuehrerbefehl durch DM voll- 
ZOZCN» 

«3: Mir ist vomm Vollzug eines solchen FPuehrerbefehls nichts bee 
kennt, Ich verweise darauf, dass diese Notiz, eine Notiz offensicht- 
lich einer militaerischen Dienststelle sewesen ist, ueber einen Vor= 
ong zu einer Zeit knapp nach meinem Dienstantritt, aber jedenfells 


7 


noch in der Zeit, da ich ueberhaupt nicht in Berlin gewesen bin, Ich 
konnte ¿avon gar nicht Kenntnis bekonmwen, 

F: Am Ende ces Dokumentes heisst es: Der Wehrmechtsbericht vom 
Ge Zpril 1943 sibt derueber folgendes bekennt: "In Nord-Norweren 
wurde ein feindlicher Sehotece-Trupy bei der annaeheruns an die Kuest 
zum Kampf vestellt und vernichtet," 

War Ihnen etwas ueber den 7usmienhang dieses Wehrmechtsberich? 
- und sofern Sie ihn sekannt kaben- mit den eisentlichen Erlass hee 
konnt, 

A: Nein, Ich habe natuerlich joden oder fest jeden teeglich ein 
gehenden Wehrmachtsbericht gelesen. “ber ich konnte aus dieser Abe 
fassung eine “,teilicgung irgendeiner militnerischen Di 
meines Interessenbereiches nicht reststellen, 

F: Ich kome dann zu dem weiteren „okument, dass die Anklage de: 
Angeklagten zwa Vorwurf mechte, L 57, USA 506, Es hendeit sich um die 
sogenannte Verwondten-Haftung. Das sind also Veräörechen, die an Vere 
wenaten Degenzen wurden, der eigentlichen schuldigen Personen, Und 
dieses Dokument ist cin Brief des Kommendeurs der Sicherkeitsnoli- 
zel an den SD in Radom, von 19, Juli 1944, wonech die maennlichen Ver. 
wandten der Attentzeter und Saboteure erschossen, “ie weiblichen in 


Lonzentratiorslager geschickt werden sollen, VWelche Erklaerung zeben 


cie dem Gericht in Dezug ruf dieses Dokument und diesen Sachverhalt? 
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: 4“: Der Bericht besinnt mit den "orten: "Der Hoehere SS= und Porre 
„zelfuchrer Ost hat usw, befohlen oder folgenden Refehl erlassen," 
Der Hoehere Polizeifuchrer Ost ist eine Dienststelle, dio wmittel- 
bar als eine Dienststelle des besetzten Gebietes dom Reichsfuchrer 
ES unterstanden hat und nicht irgendeiner Zentralamt in Berlin, Ich 
konnte daher von diesen Defekl keine Kenntnis heben, Die Polizcie 
fuchrer Ger besetzten Gebiete sind unmittelbar Himmler unterstanden, 

F: Denn komme ich zu dem weiteren Vorwurf der /nklaoge, bezueglich 
der Konzentrationslager D&echau, Hier liest ein Dokument vor 9462- PS, 
USA 528, Es ist eine Aussage des Caustabsamtsleiter Gerdes, 

Die Anklage macht den Anzeklasten zum Vorwurf, er hrbe das Kon- 
zentrationsliger Dachau und die beiden zureroeriren Nebenlaeger Muehl. 
Gorf und Landsberz durch Bomben bezw, Gift beseitigen wollen, Ich 
lese noch einige Saetze nus diesen Dokument vor, Es ist auf Seite 2 
der deutschen Usbersetzung, ziemlich unten, 

" Im Dezember 1944 oder Januar 1945 hatte ich im Dienstzimmer 
des Gauleiters Giesler in Muenchen, Ludwigsstresse 28 Golegenheit 
von einer Gehein-Vorfuenung xal.tenbrunners Kenntnis zu nohmen, Der 
Gauleiter Giesler erhielt diesen Befehl in meiner Gecenwart durch 
Kurlor, und nachdem mir die Erleubnis cezebenwurde es zu lesen, wurde 
es zerstoert in Vebereinstimmunz mit dem Vermerk: Nach Kenntnis zu 
vernichten, " 

Der Befehl, der von Kaltenbrunner unterzeichnet war, lautete 
unsefaehr wie folgt: 

"Ich habe im Einvernehmen mit der SS erwirkt und alle hoehsren 
Polizeiste ten ncerissen, dess jeder Deutsche, der sich in Zukunft a 
der Verfolgung und Vernichtung der cbgesprunvenen feindlichen Flug- 
zeugbesatzung beteiligt, strüffrei suszugehen habe," 

Glesler erznehlte mir, dass Kaltenbrunner in dauernder Verbin- 
dung mit ihm sei, da er sich grosse Sorge um das Verhalten der ause 
laendischen Arbeiter und vor allen Dingen der Insassen der Konzentra- 
tlonslager Déchnu, Musehldorf und Landsberg mache, die sich im Zuge 


der nachernden alliierten Armeen befanden, 


7661 














INN 


ll April = A - m - 11 

- «an einem Dienstag, Mitte April 1945 erpselt ich vom Gauleiter 
einen Anruf, mich fuer eine Nachtbesprechuns frei zu Lalten, Im 
Leufe unserer persoenlichen Unterhaltung an diesem Abend wurde mir 


von Gauleiter Giesler eroertert, dass er von Oberzruppenfuehrer 


VU 


Kaltenbrunner eine Weisung erhelten habe im Auftrag des Fuchrers une 


oy 


verzueglich eine Planung ueber die Liquidierung des Konzentrations- 
lager Dechau und der beiden juedisehon Arbeitsleger Landsberg und 
Muehldorf auszuarbeiten, Die Weisung sah vor, die beiden juedischen 
£,beitslager in Landsberg und !Wuekldorf durch die deutsche Luftweffe 
zu vernichten, de die Baustellen dieser Lazer in letzter Zeit wiedc: 
holt von feindlichen Luftenrriften heimsesucht wurden, Diese Aktion 
erhielt cen Decknamen "Wolke i 1," 


as Derf ich dazu Stelluns normen? 


e 


xj 
gJ 


Bitto zunaechst dazu, Kennen Sie Gerdes? 
A: Ich kenne Gerdes nicht, ich habe Gerdes nuch nie gssehene 
Fs Kennen Sie Giesler? 
a Ich habe Giesler zum letzten “cl im Jahre 1942 im Sept ember 
geschen, 


F: Leg ein Befehl Eitler's vor auf Vernichtung von Konzentratio 


p 


F: Geben Sie eine vernuonftige Erklaerunz zu diesem Dokument? 
As Zu diesem Dokument eine vernuenftize Srklaeruns zu zeben ist 
geradezu mönschenunmoeglich, weil es von "A" bis "zZ" finsiert ist, 
Ich erklacre dieses Dokument als eine restlose Luego des Herrn Gerd 
und krinn nur verweisen suf das meine Verentwortuns unterstuetzende 


Aussacgematerial, der fuer Bayern allein zustaendicen Hoeheren 


1 SS- 
und Polizeifuehrers Freiherr von Eberstein, der selbst die \ussaze 
Gerdes fuer voellig unglaubwuerdig bezeichnet, Im einzelnen moechte 
ich aber die Vorwuerfe noch wie folst entkraseften; 


Es spricht hier an einem Dienstag, Mitte April 1945, erhielt ich 


vom Gauleiter einen Anruf fuer mich zu einer Nachtbesprechung, Er o) 


oerterte mir, dass er von Kaltenbrunrer eine Weisung erhalten hibe, 
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1l April =- å - IB =- 12 
dio Lufgabe des Tuchrers unverzueglich usw, 
Ylcmana het genauer gewusst im Reich wer fuer Konzentrationslager zus 
staendig ist und wie er die Befehle zu verteilen hat, als Hitler, 
Er haette mir niemals einen solchen Zuftrag gegeben, er konnte ihn 
air ober auch sarnicht geben, weil ich vom 28, Maerz bis zum 15, April 
in Hitlers juftreg selbst in Oesterreich zewesen bin und von 10O,April 
Dis 8, Mai bis zu meiner Gefonrennahme neuerlich und in den wenigen 
Tagon meiner Anwesenheit in Berlin ich so genau darstellen kann wo ie] 
sewosen bin, was ich geten habe, dass eine solche Beferlszebung in 
‘loser Richtung cusgeschlossen erscheint, Sie muesste aber cuch schon 
frueher erfolgt sein, wenn er von mir von Mitte April spricht, also 
auesste er mit Hitler in dieser Frage schon frucher gesprochen raben 
als Mitte April, denn sonst kann er nicht Mitte ‘pril sich zu einer 
Wachtbesprechung habe freihalten muessen, 

Ich habe von der Existenz von jucdischen Arbeiteslagern als Fili- 
ale von Dackau keinerlei Kenntnis gehabt in Bayern und ich bitte os 
Joch als irrsinnig zu erkennen, dess ich im April 1945 solchen Bee 


fehlen Vorschub leisten wuorde, wo ich im Maerz 1945 mit den Preasi- 
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ienten des Roten Kreuzes Burkhardt mich ueber die fuslieferung aller 
Juden, ueber die Unterstuetzung aller Juden, mich ucher seine per- 
soenlichs Letreuuns allar juedischen Leger mich bemushte und sie euch 
srreichte, 

F: Hatter Sie eine "oerlichkeis ucbsrkaupt cuf die deutsche 
Luftwaffe in dieser B_zishvng einzuwirke:? 

A: Es stand mir weder eine Belehlsmoeglichkeit an die Lufte- 
waffe zus Ich haette einen solchen Befehl nur ueber den Chef der Luft- 
voffe selbst bewerkstelliren koennen und haette dort selbstverstaend- 
Lich meine Ableknung bekommen; denn wie wuorde die Luftwaffe die 
ond in diesem Zeitpunkt= bitte zu bedenken = wo jeder rewusst hatte, 
ass der Krieg zu Ende ist, die Hand hergegeben hrben zu einem himnel- 
schrelenden Verbrechen, 


F; Nun lese ich mit Erlaubnis des Gerichtes, weil es sich auch 


u1 einen ungeheueren Vorwurf handelt, noch wenige Saetze von diesem 


Jokument vor, denn auch die «nklage kat diese Saotze ins Protokoll 
‚elesen, 7663 
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Es heisst weiter; 
“"Ich wer mir darveber im klaren, diesen Auftrag niemals zur Durchfuehrung zu brine 
gn," Das sagt Gerdes. "Da die Aktion Wolke Ael schon laengst zur Ausloesung gekom- 
men sein sollte, wurde ich foermlich von Kurieren Kaltenbrunners ueberlaufen und 
ich sollte ausserdem die Einzelheiten der Muehldorfer und Lmdsberger Aktion mit 
den beiden zustaendigen Kreisleitern besprochen haben, Die Kuriere, die in den 
meisten Faellen aus SS-Offizieren, meistens SS-Untersturmfuehrern bestanden, ga- 
ben wir kurze und harte Befehle zu lesen und Aufzeichnung und drohten mir mit der 
schwersten Bestrafung einschliesslich Hinrichtung, im Falle der Nichtbefolgunge Ici 
konnte jedoch die Nichtdurchfuehrung des Planes immer wegen schlechten Fliegerwe t= 
ters und des Mangels an Brennstoff und Bomben entschulé gen, Kaltenbrunner befehl 
daher die Landsberger Juden im Fussmarsch nach Dauchau zu fuehren, um sie in die 
Dachauer Vergiftungsaktion einzuschliessen, waehrend die liuchläorfer=akt ion die 
Gestapo zur Durchfuehrung bringen sollte. Fuer das Konzentrationslager Dachau bee 
fahl Kaltenbrunner eine Aktion "Wokkenbr' nā", die vorsah, die Insassen des Konzene 
trationslagers Dachau mit Ausnahme dernrischen Angehoerigen der Westmaechte mit 
Gift zu liquidieren, Gauleiter Giesler erhielt diesen Befehl direkt von Kalten= 
brunner und besprach in weinen Beisein mit dein Gesundheitsfuehrer Dr, Harfeld 
die Reschafsimes der erfortoriichen Lenge von Giftstoffen, Dx Harrel.a versprach dic 


se Menge auf Befehl zu versenwlfon und wurde angewiesen, meine weiteren Befehle 


- -a i . ae EEE Sa od, Se ca g dr 
absuwarten, Da ich sof icden Fall die Turchlarnrıng der ALbien verhindern wollte, 
. . "an t ..+ .. > —- P2 mo 
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iat - a parai nm ey Se e EEL as m Kal ven! ` 5 
waren kaum in Dachau eingeliefert, ale bereits dvrehetnen Kurier von Kal senbrunnerz 


dic Ausloesıng Jer Aktion mit dem Konnw et "Inliwsnbwand" ciklaert wurde, Dis Durc} 
fuehrung 32: Akt won Woike Aci." und “Wolkesbrord® verb naurte ic. a.aurca, dass 
ich Giesler die Begruendung gab, dass dic Pront zu nahs ssi und ihn bat, die „use 
fuchrung Kaltenbrunner zu uebertragen." 

"Kaltenbrunner gab daher die schriftliche anweisung an Dachau, alle Haeftlinge 
der westeuropneischen Nationen auf Lastwagen in die Schweiz zu transportieren 

und die ucbrigen Insassen zu Fuss nach Tirol zu fuehren, wo die cndgueltige Lie 
quidierung der Hacftlinge unverzucglich erfolgen sollte," 

Erklaeicn Sie vielleicht nur mit wenigen Worten ohne auf die Einzelheiten einzu» 


gehen, ob dieses Dokument der Wahrheit entspricht, oder ob es nicht der Wahrheit 


entspricht ? 766l 
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is: Dieses Dokument widerspricht restlos der Wahrheit, 

P: EBs widerspricht der Wahrheit ? 

t 4: aber Herr Doktor, ich muss doch Gelegenheit haben, dagegen Stellung neh= 
“menzu duerfene -Ich muss es doch im einzelnen aufklaeren duerfen, | 

F: Sie haben vorhin bereits Stellung genommen, Wehn Sie darueber hinaus noch 
etwas wesentliches zu sagen haben, dann koennen Sie das jetzt emklacren. 

4: Es scheint mir folgendes noch wesentlich zu sein, Nach seiner Angabe muesse 
te ich Dutzende von Kurieren bei mir gehabt haben bei meinem Aufenthalt in Oestere 
reich, In meiner Begleitung haben sich zwei Personen befunden, mein Fahrer und ein 
adjutont, mein Verwaltungsfuehrer, noch dazu ein Mann de: mit Nachrichtendienst 
und Polizei nichts zu tun hat, namens Scheitler und ich, Wir waren zu dritt. Ich 
haette gar keine Mocglichkeit gehabt, so viele Kuriere zu schicken, Nummer zwei, 
ich habe fuer den Bereich Bayem ueberhaupt keinen dnlass gehabt irgendetwas vor» 
zukehren, auch nicht unter dem Druck Himmler's » weil fuer Bayern eine Totalvollmac 
em sclben Tage, als ich diese fuer Oesterreich bekommen habe » an Obergruppenfuch= 
rer Berger ausgestellt worden ist. Ich haette also gar keinen Anlass gehabt und 
drittens ich kann so irssinnige Befchle gegen ein Konzantrationslager auch nicht 
einmal im Herzen getragen haben, wenn ich zur gleichen Zeit genau das Gegenteil 
an anderer Stelle befehle,naemlich in Mauthausen den Befchl gegeben habe, das Las 
ger dem Feind restlos zu uebergeben, genau das Gegenteil, und waere bitte, wenn 
men sich schon in den Gedanken Himmler+'s versetzen wuerde » gerade das verkehrt 
gewesen; denn in Mauthausen sind doch die Schwerverbrecher gewesen und in Dachau 
die nicht belasteten oder weniger belasteten Menschen, Also waere gerade schon, we? 
man schon mitdenken koennte mit einem Himmler, das Gegenteil der Befehl sgebung not- 
wendig gewesen, das ist auch aus diesem Grund vocllig irrsinnig etwas derartiges 
zu sagen. 

F: Sie werden von der Anklage schiesslich dafuer verantwortlich gemacht ;„ dass 
Sie, als Chef derSicherheitspolizei und des SD die Kirchenverfolgung durch die 
Gestapo geduldet hatten. Ichhalte Ihnen in dieser Bezichung vor, dass die Abteilun 
Be2 des Amtes IV die Erziehung und das religioese Leben betrifft und die Abteilung 
I des Antes IV beschaeftigt sich mit dem politischen Katholizismus, Wissen Sie 
etwas darueber, dass innerhalb dieses amtes cine do ppelte Kirchenpolitik bestand 
mit einem sogenanntın"Nahziel" und mit einem"Femziel", Unter Nahziel verstand man 
dass die Kirchen keinen Schritt Boden wiedergewinnen duerfe,,Unter dem Fernziel 


verstond man endgueltig nach Ende des Krieges die Kirchen in Deutschland zu vere 
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nichten, Was wissen Sie ueber dicse Bestrebungen ? 

“ à: Zu diesen Bestrebungen kann ich nur folgendes sagen: Diese theoretischen 
Dstäiigen Sind mir keinesfalls bekannt gewgsen,. Die Kirchenpolitik des Reis 
ches, wie ich sic im Jahre 19,3 erkannen musste, war eine andere, In Jahre 1%3 
hat die Einstellung Hitlers gegolten in einer Art "Burgfrieden-Zustand", den Krieg 
mit der Kirche Aurchzustehen, auf Kriegsdauer mit der Kirche durchzustehen, also 
sich noeglichst jedes Angriffes zu enthalten und nu. wenn einzelne persoenliche 
Entgleisungen von Klerikern vorkaemen, gegen diese vorzugehen, wom hierzu ause 

drucckliche Genchnigung bestehe, 

F: Darf ich Sie mal unterbrechen, Ich frage Sie, haben Sie im Truchjahr 1943 == 

a3: Ja, darauf inoechte ich kommen. 

F: Irgendetwas bei Hitler unteinormen und waswar der Erfolg ? 

ds: lso, ich wollte noch einmal skizzieren welchen Zustand ich angefunden habe, 
Ich habe ferner den 4ustand gefunden, dass trotz dieser Hilterischen Einstellung 
Bormenn weiterhin aktiv gegen die Kirche aufgetreten ist und habe mich daher schon 
im Maerz, glaube ich schriftlich an Hitler gewandt, spaeter auch muendl ich, auf ei) 
restlose Bereinigung der Kirchenpolitik und eine ..enderung im Sinne eines Zusamne. 
gehens, vor allen aber wollte ich eine andere Vatikanpolitik herbcifuchren. 

F: Ich glaube, Sie brauchen nicht in Einzelheiten gchen, 

a: Ich bin aber daren schwerstens gehindert worden, erstens hat Himmler dagegen 
Stellung genomsen bei Hitler und zweitens habe ich Bormannts heftigsten Widerstand 
gegen mich gehabt, der soweit gegangen ist, dass er den deutschen Geschaeftstrae= 
ger beim Vatikan, Weizaecker im Ansehen restlos untergraben hat » dadurch, dass er 
ihm einen Schattenmann hingestellt hat, der diesen Mann zu uebergehen glaubte, 

i*s Das ist genuegend von dem. 

DR KAUFMANN; Herr Vorsitzender, wuenschen Sie, dass ich fortfahre » weil es 
inzwischen 5 Uhr ist ? 

VORSITZENDER: Wenn Sie nur noch ein kurzes Verhoer machen wollen, koennen Sie 
fortfahren, Wie lange wird es noch dauern ? 

DR. KAUP MANN: Es wird noch eine Stunde dauern, weil ich die Dokumente noch be= 
sprechen muss, dic von der Anklage vorgelegt worden sind, 

VORSITZENDER: Bevor wir uns vertagen, will ich noch sagen, dass das Gericht am 
Samstag eine offene Tagung haben wird und zwar bis 1 Uhr, 


(Woraufhin sich das Gericht aufircitag, den 12,April 19,6 10.00 Uhr vertagt.) 
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